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Das Verbrechen des Landesverraths. 

Der Bericht des Reichskanzlers über das Tagebuch des Kaiſers 
Friedrich nimmt Bezug auf den § 92 des Strafgeſetzbuchs, der vom 
Landesverrath handelt. IM das Tagebuch echt, fo foll feine Veröffent⸗ 
lichung beſtimmt unter § 92 Nr. 1, it es unecht, fo fol fie viel: 
leicht unter $ 92 Nr. 2 des Strafgeſetzbuchs fallen. Es wird ja 
wahrſcheinlich die Aufgabe der Gerichte werden, dieſe Ausführungen 
eingehender zu prüfen; einſtweilen glauben wir, daß die Mehrzahl 
der Juriſten denſelben große Zweifel entgegenſetzen wird. 

In Nr. 1 heißt es: 

„Wer vorſätzlich Staatsgeheimniſſe oder Feſtungspläne, oder ſolche 
Urkunden, Actenſtücke oder Nachrichten, von denen er weiß, daß ihre 
Geheimhaltung einer anderen Regierung gegenüber für das Wohl 
des Deutſchen Reiches oder eines Bundesſtaats erforderlich ift, dieſer 
Regierung mittheilt oder öffentlich bekannt macht.“ 

Als Staatsgeheimniß kann das Tagebuch des Kaiſers Friedrich 
gewiß nicht betrachtet werden. Ein Staatsgeheimniß kann nur das⸗ 
jenige ſein, was der Staat ſelbſt kennt und vor anderen geheim 
halten will. Das Tagebuch des Kaiſers war ja aber dem Staate 
ſelbſt und defen berufenen Organen unbekannt. Der erſte Beamte 
des Reiches und Staates bekundet, er wiſſe nicht, ob daſſelbe echt oder un⸗ 
echt ſei. Ein Staatsgeheimniß muß in der Bruſt der hohen Beamten des 
Staates ruhen. Wir glauben kaum, daß irgend Jemand auch nur 
den Verſuch machen wird, dieſe Niederſchrift als ein Staatsgeheimniß 
u charakteriſiren. 

Es könnte daher nur eine andere Klauſel des Paragraphen zur 
Anwendung kommen, welche handelt von den „Nachrichten, deren 
Geheimhaltung für das Wohl des Deutſchen Reiches erforderlich iſt,“ 
und auf dieſe Klauſel nimmt auch der Bericht des Reichskanzlers 
Bezug. Der Wortlaut dieſer Beſtimmung iſt allerdings ſehr viel 
dehnbarer als der Begriff des Staatsgeheimniſſes und bietet inter⸗ 
pretationsluſtigen Juriſten eine breitere Angriffsfläche dar; wir halten 
es aber trotzdem für ſchlechthin unmöglich, fie auf die Veröffentlichung 
des Tagebuches des Kaiſers anzuwenden. 

Bei Abfaſſung des Paragraphen haben den Verfaſſern des Tage⸗ 
buches wahrſcheinlich Fälle wie die folgenden vorgeſchwebt: Es plau⸗ 

dert Jemand aus, daß und wo eine Feſtung eine ſchwache Stelle 
habe, oder daß Unterhandlungen mit einem anderen Staate über 
einen abzuſchließenden Vertrag im Zuge ſeien, oder ähnliche Dinge, 
wie fie in den gegen einige eljäffiiche Beamten verhandelten Landes- 
verrathsprozeſſen zur Sprache gekommen. 

Es muß ſtets eine Mittheilung ſein, welche einer Macht, die dem 
Reiche übel gewillt iſt oder gar feindlich gegenüberſteht, Gelegenheit 
giebt, dem Reiche unmittelbar Schaden zuzufügen. 

Unmöglich aber reicht es aus, wenn eine Mittheilung verbreitet 
wird, deren Wirkung im ſchlimmſten Falle die ſein kann, daß ſich 
unter Wohlgesinnten eine gewiſſe Mißſtimmung gegen das Reich ver 
breitet. Aus dem Tagebuche des Kaiſers erfährt man im Weſent⸗ 
lichen nur, welche Geſinnungen und Gedanken er, der Kaiſer, als 
Thronfolger gehegt, und unſerem Gefühle widerſtrebt es, anzunehmen, 
daß es dem Wohle des Reiches jemals zum Schaden gereichen könne, 
wenn die Geſinnungen und Gedanken ſeiner Monarchen bekannt 
werden. Ob die Anſchauungen des Kaiſers damals dem Reiche heil⸗ 
ſamer geweſen ſind, als die von ihnen abweichenden des Reichs⸗ 

kanzlers ift eine Frage, über welche die Wellgeſchichte urtheilen wird, 
die man doch aber auch nicht einmal mittelbar dem Ausſpruche eines 
Strafſenats unterbreiten kann. 

Noch unerfindlicher iſt es uns, daß, wenn das Tagebuch unecht 
ift, die zweite Nummer des $ 92 zur Anwendung gebracht werden 
kann. Dieſelbe laute: 

„Wer vorſätzlich zur Gefährdung der Rechte des Deutſchen Reiches 
oder eines Bundesſtaates im Verhältniß zu einer anderen Regierung 
die über ſolche Rechte ſprechenden Urkunden oder Beweismittel ver- 
nichtet, verfälſcht oder unterdrückt.“ 

Von einem Vernichten oder Unterdrücken iſt im vorliegenden Falle 
gar keine Rede; es könnte ſich alſo nur um ein Verfälſchen handeln. 
Nun nennt man allerdings im gewöhnlichen Leben denjenigen einen 
Fälſcher, der ein ihm vorliegendes Schriftſtück in einer anderen Weiſe 
abdruckt, als es ihm vorliegt. Der Sprachgebrauch des Strafrechtes 
iſt aber ein ganz anderer, als der des gewöhnlichen Lebens. Hier iſt 
ein Fälſcher nur derjenige, der das Original des Schriftſtückes zu 
einem anderen macht, als es it. Die Herſtellung einer falſchen Ab- 
ſchrift ändert den Charakter des Originals nicht. Es wird der Leſer 
in eine Täuſchung verſetzt, die ihm möglicher Weiſe Verdruß, aber 
keine Beeinträchtigung feiner rechtlichen Intereſſen verurſacht. 

Und ferner iſt nicht einmal das Tagebuch des Kaiſers ſelbſt eine 
Urkunde oder ein Beweismittel, das für die Rechte des Deutſchen 
Reiches von irgend einer Bedeutung iſt. Es iſt ein hiſtoriſches, aber 
kein juriſtiſches Document. Und vollends die Abſchriften und Abdrucke 
deſſelben ſind gewiß nichts Anderes als Erzeugniſſe der politiſchen 
Litteratur und unterliegen nur als ſolche der juriſtiſchen Beurtheilung. 
Ueber die Anwendbarkeit der vom Reichskanzler angezogenen Straf: 
beſtimmung hat ſich derſelbe ſelbſt mit ſo großer Zurückhaltung aus⸗ 
geſprochen, daß man zu dem Schluſſe berechtigt iſt, er erwarte kaum, 
daß ein Strafrichter ihm auf dem angedeuteten Wege folge. 

Wir beſtreiten gar nicht, daß die Veröffentlichung des Tagebuches 
möglicher Weiſe eine Handlung iſt, die vom juriſtiſchen Stand⸗ 
punkte aus angefochten werden kann. Wir wollen den Herausgeber 
nicht in ſo beſtimmter Weiſe vertheidigen, wie dies von einigen Seiten 
geſchehen iſt; noch weniger ſind wir aber im Stande, ihm einen Vor⸗ 
wurf zu machen, wie er von anderer Seite laut geworden iſt. Ehe 
man ein Urtheil fällt, muß man ihn hören. Es kommt darauf an, 
unter welchen Bedingungen und zu welchem Zwecke das Tagebuch 
oder die Abſchrift deſſelben in ſeine Hände gekommen iſt. Er iſt ver⸗ 
pflichtet, darüber Rede zu ſtehen, und die bisherigen Vorgänge laſſen 
darauf ſchließen, daß er ſich dieſer Verpflichtung auch bewußt iſt. Er 
hat die Veröffentlichung unter den Augen der Behörde vorgenommen, 
während es ihm möglich geweſen wäre, dieſelbe ganz unbehelligt im 
Auslande vorzunehmen. Er iſt anonym vorgegangen, hat aber der 
Ermittlung feiner Perſon nicht die geringſte Schwierigkeit in den Weg 
gelegt. Man muß vor der Hand annehmen, daß er von ſeinem 
Rechte, ſo zu handeln, wie er gehandelt hat, überzeugt war, und 
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man muß nunmehr abwarten, in welcher Weiſe er dieſes Recht dar⸗ 
thun will. Die einfachſten Forderungen der Gerechtigkeit gebieten, 
einftweilen mit jedem Urtheil über ihn zurückzuhalten. 

Wie immer das Urtheil über ihn ſelbſt und ſein Verfahren aus⸗ 
falle, das deutſche Volk hat keine Veranlaſſung, damit unzufrieden zu 
ſein, daß ihm die Gelegenheit geboten worden iſt, in das Herz des 
Kaiſers Friedrich einen ſo tiefen Blick zu thun. 


Die Tagebücher des Kronprinzen. 

Durch die Preſſe geht ein Auszug aus dem Tagebuch des Kron⸗ 
prinzen vom Jahre 1866, für welchen die „Kieler Ztg.“ als Quelle 
genannt wird. Die „Schleſ. Ztg.“ nimmt in nicht mißzuverſtehender 
Abſicht daraus Anlaß, darauf hinzudeuten, daß die „Kieler Ztg.“ ein 
fortſchrittliches Blatt fei, und daran die Combination zu knüpfen, daß 
auch einigen anderen fortſchrittlichen Blättern Bürſtenabzüge vorgelegen 
haben dürften. Die „Schleſ. Ztg.“ ſollte nachgerade doch ein wenig 
vorſichtiger geworden ſein. Wollte die Cartellpreſſe ja auch die Ver⸗ 
oͤffentlichung des Tagebuchs Kaifer Friedrichs aus den Jahren 1870/71 
den Freiſinnigen in die Schuhe ſchieben, obwohl weder der Heraus⸗ 
geber, noch der Verleger der „Deutſchen Rundſchau“ der freiſinnigen 
Partei angehören und obwohl gerade conſervative Blätter, die „Schleſ. 
Ztg.“ und das „Otſche. Tabl.“, in die Lage geſetzt worden waren, 
die erſten Auszüge aus jener Publication zu veröffentlichen. Nun⸗ 
mehr hat es ſich bekanntlich ergeben, daß dieſelbe von einem Manne 
herſtammt, den gewiß Niemand als Anhänger der freiſinnigen Partei 
bezeichnen wird. 

Auch beim Tagebuch des Kaiſers Friedrich aus dem Jahre 
1866 iſt die „Schleſ. Ztg.“ mit ihrem Hinweis auf die „fortſchrittliche“ 
Preſſe verunglückt. Wie wir uns heute überzeugen, iſt das Tagebuch 
aus dem Jahre 1866 bereits vor Wochen veröffentlicht worden, 
und zwar im Auguſthefte (Nr. 11) der bekannten Zeitſchrift „Vom Fels 
zum Meer“. In dieſem Hefte befindet ſich ein Artikel „Kaiſer 
Friedrich III.“ von Herrn L. von Bülow, der ſicherlich kein Fort⸗ 
ſchrittsmann iſt. Es kann als ein Curioſum betrachtet werden, daß 
die geſammte Preſſe dieſen Artikel überſehen hat und erſt jetzt, wo 
die „Kieler Zeitung“ den Abſchnitt aus dem Tagebuch von 1866 
veröffentlicht, auf dieſes aufmerkſam wird. 

Herr v. Bülow bringt übrigens in dem erwähnten Artikel auch 
noch intereſſante Auszüge aus einem anderen Tagebuche des Kaiſers 
Friedrich, welches den Titel führt: Tagebuch meiner Reiſe nach 
dem Morgenlande. Dieſe Aufzeichnungen find ſo charakteriſtiſch 
für den verſtorbenen Monarchen, ſie kennzeichnen ſeine Gemüthstiefe 
und fein warmes religioͤſes Empfinden in fo hohem Grade, daß ihnen 
gegenüber hoffentlich jedes widerwärtige Parteigezänke verſtummt. 

Unſere Leſer finden einige Stellen dieſes, wie Herr v. Bülow 
mittheilt, nur in 40 Exemplaren vervielfältigten Tagebuchs in unſerem 
heutigen Feuilleton. } z ; l 


Dentf Aland. 

Berlin, 30. Septbr. [Kaifer Friedrichs Tagebuch.] 
Habemus reum conſitentem! Der Thäter iſt alſo entdeckt, ergriffen 
und geſtändig! Wie er entdeckt worden iſt, ſteht noch nicht feſt, da 
die Angabe, daß der Verleger den Einſender zur Vermeidung weiterer 
Unannehmlichkeiten der Behörde genannt habe, wieder beſtritten worden 
iſt, und das Rundſchreiben deſſelben über die näheren Umſtände der 
Ermittelung keine Angabe enthält. Gegen den Willen des Einſenders 
hätten ihn wohl ſchwerlich der Herausgeber oder die Verlagshandlung 
der „Deutſchen Rundſchau“ denuncirt; das iſt nicht Brauch in der 
deutſchen Preſſe, welcher Partei ſie auch angehöre. Wer ſich der 
Discretion einer Redaction hingiebt, wird nur in ganz ſeltenen 
Fällen das Vertrauen zu bereuen haben, auch wenn der Redaction, 
wie die zahlreichen Zeugnißzwangsfälle beweiſen, aus ihrer Ver⸗ 
ſchwiegenheit recht große Ungelegenheiten erwachſen ſollten. Es iſt 
daher wahrſcheinlich, daß der Einſender die Ermächtigung ertheilt hat, 
ihm allein die Verantwortung für die Veröffentlichung des Tage⸗ 
buches Kaiſer Friedrichs zuzuſchieben. Dafür ſpricht auch der Um⸗ 
ſtand, daß Dr. Geffcken ſein ſicheres Aſyl in Helgoland alsbald auf⸗ 
gegeben und ſich der Behörde geſtellt hat. Dieſe Zuverſicht zeigt 
nicht von einem ſchlechten Gewiſſen. Geffcken iſt ein Gelehrter erſten 
Ranges, vielleicht die bedeutendſte völkerrechtliche Autorität der Gegen⸗ 
wart. Es iſt ſehr begreiflich, daß ein ſolcher Mann ſich des Ver⸗ 
trauens des Kaiſers Friedrich erfreuen konnte, zumal derſelbe mit 
wiſſenſchaftlichen Capacitäten aus den verſchiedenſten Disciplinen per- 
ſönlich wie brieflich gern verkehrte. Es iſt auch leicht erfindlich, wie 
Geffcken zu dem Tagebuche von 1870 gekommen fein könnte. Er 
hat nämlich einige Broſchüren über die Umänderung der preußiſchen 
Verfaſſung und über die Reichsverfaſſung geſchrieben, welche wohl den 
damaligen Kronprinzen gefeſſelt und zu der Ueberſendung des für die 
Verfaſſungszuſtände ſehr lehrreichen Tagebuches veranlaßt haben werden. 
Bei einem Manne wie Geffcken freilich würden wir niemals ver⸗ 
ſtehen, daß er ohne beſonderen Auftrag oder wenigſtens ohne Er⸗ 
laubniß Kaiſer Friedrichs die Aufzeichnungen veröffentlicht hätte — 
von einer Fälſchung, die ihm wohl Niemand zutraut, garnicht zu 
reden. Gerade daß Geffcken das Tagebuch erhalten konnte, iſt ein 
erneuter Beweis der weitherzigen Vorurtheilsloſigkeit Kaiſer Friedrichs. 
Denn Geffcken hat außer der Gediegenheit der Forſchung mit dem 
heimgegangenen Herrſcher wenig geiſtige Berührungspunkte. In 
politiſcher wie in kirchlicher Hinſicht waren ſie Antipoden. Geffcken 
iſt ein durchaus conſervativer Mann, aber freilich unabhängig con⸗ 
ſervativ wie die Hammerſtein und Nathuſius, kein willenloſer 
Gefolgsmann der jeweiligen Regierung. Daß darum an ſeiner 
nationalen Geſinnung nicht zu zweifeln iſt, beweiſt der Um⸗ 
fand, daß er, nachdem er zehn Jahre in Berlin hanſeatiſcher 
Miniſterreſident geweſen und von dem Fürſten Bismarck genau ge⸗ 
kannt war, auf den Straßburger Lehrſtuhl und ſpäter in den reichs⸗ 
ländiſchen Staatsrath berufen wurde. Er würde, wenn er Parlamen⸗ 
tarier wäre, der deutſchconſervativen Partei zuzurechnen fein. Kirchlich 
ſteht Herr Geffcken auf dem entgegengeſetzten Standpunkte wie Kaifer 
Friedrich, und zählt zu den Anhängern der Stoͤcker'ſchen Richtung. 
Die von ihm begründeten „Zeitfragen des chriſtlichen Volkslebens“, 
welche feit 18 77 erſcheinen, zählen die Blüthe confervativer und ortho- 
doper Publieiſtik zu ihren Mitarbeitern, zumeiſt Junker und Paſtoren 
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der reactionärften Obſervanz. Gleichwohl konnte ihm Kaifer Friedrich 
fein Tagebuch mittheilen, wie er auch den conſervativen Agrarier von 
Mirbach zum Grafen machen konnte. Denn vor Kaiſer Friedrich 
galt kein Anſehen der Partei. 
Geffcken dieſe Veröffentlichung vornehmen? Zu welchem Zwecke? 
Männer, welche nicht begreifen, daß es einem Gelehrten nur auf die 
Richtigſtellung überlieferter Legenden, auf eine neue Verklärung des 
Anſehens des heimgegangenen Fürſten ankommen könne, und ſich jetzt 
unter dem Verſuche winden, eine Verbindung zwiſchen dem Kreuz⸗ 
zeitungsmanne und der freiſinnigen Partei herzuſtellen, wiſſen bereits, 
daß Geffcken den Fürſten Bismarck ſtürzen wollte, indem er ihn 
zwang, gegen Kaiſer Friedrich aufzutreten, was Kaiſer Wilhelm II. 
nicht leiden werde. Man conſtruirte auch bereits eine Partei der „Mal⸗ 
contenten“, der „Fronde“, in die man geſchickt ſo gut die Linke wie 
die äußerſte Rechte einſchließt. Am Ende gehören, nur damit Herr 
Gefſcken der freiſinnigen Partei an die Rockſchöße gehängt werden 
kann, noch Stöcker und Virchow zu einer und derſelben Partei — 
der Fronde! Indeſſen ſolche Verrenkungen der Vernunft brauchen 
kaum ernſt genommen zu werden. Man hat Geffcken verhaftet, ob⸗ 
wohl er ſich freiwillig ſtellte und ſchwerlich der Unterſuchung Hinder⸗ 
niſſe in den Weg legen würde. Die Angelegenheit wird auch ver⸗ 
muthlich ſchnell zum Abſchluß gelangen. An der Echtheit des Tage⸗ 
buches zweifelt heute Niemand mehr — mit Beſchlag iſt es noch 
immer nicht belegt worden. Auch daß die freiſinnige Partei mit der 
Veröffentlichung nichts zu thun hatte, iſt jetzt erwieſen. Jetzt hat 
alfo das Wort die Partei der Pietiſten und Declaranten, die „Fronde“, 
die Partei der — Stadtmiſſion. Für fih ſelbſt wird Herr Geffden 
zu ſprechen wiſſen. Die politiſchen Arabesken und das Tagebuch 
aber haben ſich derart verſchlungen, daß ſie bei der Linken nur 
Heiterkeit erregen können. Die offieiöſen Nachtwächter haben wieder 
einmal Feuer geſchrien, ohne zu ahnen, wo es brannte. 


[Telegramme des Kaiſers Wilhelm an die Königin 
von Serbien.] Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ ſchreibt: Ausländiſche 
Blätter haben behauptet, die Königin von Serbien ſei im Widerſpruch 
mit den ihr von dem Kaiſer mittels beſonderen Schreibens gegebenen 
Zuſagen des Allerhöͤchſten Schutzes zwangsweiſe von Wiesbaden entz 
fernt worden. Zur Würdigung dieſer Erfindung geben wir nach⸗ 
ſtehend (aus dem Franzoͤſiſchen verdeutſcht) den Text der einzigen 
Kaiſerlichen Kundgebungen in der Sache: i y - 

I. Telegramm: Potsdam, den 29. Juni 1888. 
An Ihre Majeftät die Königin von Serbien. Wiesbaden. 

In Folge is Mir ſoeben zugegangenen Telegramms Euerer Majeſtät 
beeile Ich Mich, die re rkundigungen einzuziehen, um Anord⸗ 
nungen bezüglich der Maßregeln treffen zu können, von denen Sich Euere 
Majeſtät bedroht glauben. 

ch bitte Euere Majeſtät, Sich verſichert zu halten, daß Dieſelben in 
Meinem Lande Sich jeden utzes zu erfreuen haben werden, der mit 
Meinen völkerrechtli i Dero er en Ge 

elm. 

II. Telegramm: ` Potsdam, den 5. Juli 1888. 
An Ihre Majeſtät die Königin von Serbien. Wiesbaden. 

Nach dem Mir nunmehr zugegangenen Ergebniß der 5 
die anzuſtellen Ich Mir in Meinem Telegramm vom 29. Juni vorbehalten 
hatte, kann Ich zu Meinem Bedauern den Widerſtand nicht unterſtützen, 
den Eure Majeſtät der auf die Rückkehr des Kronprinzen in ſein Vater⸗ 
a gidien Forderung des Königs, Ihres Gemahls, entgegenſtellen zu 
müſſen glauben. ; a < 

Seine Majeſtät macht lediglich von Seinem Recht als Herrſcher und 
Vater Gebrauch, wenn Er Beſtimmung über den Aufenthalt des Prinzen 
trifft, und das Völkerrecht geſtattet Mir nicht, Mich dem zu widerſetzen, 
oder die Ausführung eines geſetzlichen Verlangens des Souveräns und der 
Regierung von Serbien zu verhindern. x 

„Ich kann daher Euerer Majeftät nur empfehlen, den Kronprinzen dem 
Könige, ſeinem Vater, zur Verfügung zu ſtellen. (gez.) Wilhelm. 


in fl. Hur des Fürſten Bismarck über Kaiſer Wil⸗ 
helm II.] Fürſt Bismarck hatte ſich, wie ſeinerzeit mitgetheilt wurde, 
während der letzten Tagung des preußiſchen Landtages in einem Kre 

von Herrenhausmitgliedern in freimüthiger Weiſe über Kaiſer Wilhelm I 

und die politiſche Lage geäußert. In einem ſoeben unter dem Titel „Fürſt 
Bismarck unter drei Kaiſern“ erſchienenen Buche (Leipzig, Renger) a 
Verfaſſer fih nicht nennt, wird über diefe Aeußerungen des Reichskanz ers 
wie folgt berichtet: „Der Kanzler ſprach ſich zunächſt mit boher An⸗ 
erkennung über die Begabung und Tiefe der Auffaſſung des Kaiſers in 
Betreff der ihm gewordenen Aufgabe und über den Eifer, die Bereitwillig⸗ 
keit und Hingebung, ſowie die Feſtigkeit des Willens, mit welcher der 
junge Kaiſer ſich der übernommenen Leitung der Regierungdne häfte 
widme, aus und wußte nicht genug die Ruhe und das Verſtändniß her⸗ 
vorzuheben, welche Kaiſer Wilhelm in allen Punkten der mannigfachen 
Vorkommniſſe in der inneren wie äußeren Politik, wie auch in den viel⸗ 
fachſten Angelegenheiten der Verwaltung zu erkennen gebe und die einem 
erfahrenen Verwaltungsbeamten alle Ehre machen würden. Der Fürſt 
hob ſodann ganz beſonders hervor, daß Kaiſer Wilhelm bei jeder Gelegen⸗ 
heit und zu wiederholten Malen ſeine 5 nach allen Seiten hin 
zu erkennen gegeben habe, daß der Kaiſer ihm auf das Entſchiedenſte und 
Eingehendſte verſichert habe, wie er die Aufrechthaltung des Friedens, ſo⸗ 
weit es fih irgend mit der Ehre, Würde und den Intereſſen des Reiches 
und feiner Angehörigen vereinbaren laſſe, als das wichtigſte und ſchwer⸗ 
wiegendſte Vermächtniß ſeines Großvaters und Vaters übernommen habe, 
und zur Durchführung u bringen beſtrebt fein werde. Dies erachte er 
als ſeine erhabenſte Miſſion nach Außen bin, wie er die Fort⸗ 
ſetzung der ſocialpolitiſchen Geſetzgebung, die Ausgleichung der rel- 
giöſen Differenzen und die Hebung der 
durch Förderung der Landwirthſchaft, des Gewerbes, der In⸗ 
duſtrie und des Handels in gleichem Maße und nach gleicher 
und gerechter Vertheilung der Kräfte als ein gleich werthvolles und er⸗ 
habenes Vermächtniß ſeiner beiden En Vorfahren erachte und daſſelbe 
allezeit vor Augen habe und zur Ausführung bringen wolle. Ihm in 
dieſem Beſtreben, wie bisher feinem Großvater und feinem Vater, in 
gleicher Weiſe treu zur Seite zu ſtehen und ihn unterſtützen zu wollen, 
darum habe ihn Kaiſer Wilhelm recht aufrichtig und innig gebeten, und 
er (der Kanzler) habe ihm (dem Kaiſer) auch die feſte Verſicherung ge⸗ 
geben, daß er, fo lange ihm dies Leben und Geſundheit geſtatten, nicht 
von ſeiner Seite weichen werde. Und dies Verſprechen werde er (der 
Kanzler) auch bis zu ſeinem letzten Athemzuge halten. Dieſe Zuſicherung 
gab der Kanzler voller Be . und mit Thränen im Auge, und ſie 
wurde auch von den Mitgliedern in derſelben Weiſe aufgenommen und 
allſeitig mit warmem Händedruck bekräftigt. Der Kanzler habe ſodann 
eber efügt, daß er die feſte Ueberzeugung habe, daß unter den jetzt be⸗ 
tehenden Verhältniſſen der Weltfriede nicht geſtört werde, wenn nicht in 
anderen Staaten die Veranlaſſung bierzu gegeben würde. Auf Befragen 
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Wie aber fonnte gerade Geheimrath 
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Productivität des Landes 
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äußerte der Kanzler den Herren, daß er eine derartige Befürchtung fie 


Rußland nicht bege und die feſte Ueberzeugung habe, daß die Differenzen, 
die früher zwiſchen Berlin und 1 1 0 jetzt vollkommen 
beigelegt ſeien. Allerdings wünſche er * „daß er die gleiche Zuverſicht 
in Betreff des weſtlichen Nachbars hegen könne; dies fei ja moglich, fo 
lange es den iebigen Machthabern in gota gelinge, den verſchie⸗ 
denen dort beſtehenden Parteien gegenüber die Hand oben zu behalten. 
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ſich in 1 und auch nachde 


ein⸗ ausgingen, und nur ungern 
der britiſchen Hauptſtadt überftüffe 
yndicus des 


iplomaten, Gelehrte, Schriftſteller und 
auf engliſchem Fuß eingerichteten 
chter Kar n Wittwe, eine 


er 
1881 um feine Entlaſſung einkam, die ihm unter Verleihung des Titels 
fene Juſtizrath“ gewährt wurde. Seitdem lebt er, une lich ſchrift⸗ 


[Die Regierungs: Affefforen und Referendare) Nach dem 
ſoeben erſchienenen Terminkalender für die Verwaltungsbeamten, welcher 
die Perſonalliſten der bei der allgemeinen Staatsverwaltung angeſtellten 


öheren Beamten enthält, ift, wie die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt, die Zahl der] de 


egierungsaſſeſſoren ſeit dem vorigen Jahre wiederum erheblich geſtiegen. 
Sie beträgt bei allen Regierungen des preußiſchen Staates insgeſammt 
304, gegen 42 im Jahre 1887, 226 im Jahre 1886, 187 im Jahre 1885, 
171 im Jahre 1884, 155 im Jahre 1883 und 121 im Jahre 1882, ſo 5 
ſeit dem saigs Jahre eine Steigerung um 62 ſtattgefunden hat. Dieſe 
unahme fällt um ſo mehr ins Gewicht, als in letzter Zeit beſonders in 
olge der Vermehrung der Landrathsſtellen eine größere Zahl von 
ſſeſſoren angeſtellt ift. Die meiſten Aſſeſſoren wurden beſchäftigt bei der 
e g in Marienwerder, nämlich 16; dann folgen die Regierungen 
in Breslau mit 15, in Stettin und Merſeburg mit 14, in Gumbinnen, 
Poſen und Schleswig mit 13, in Königsberg, Bromberg und Trier mit 


Lobe Theater. 
Sonnabend, 29. September: 
„Die berühmte Frau.“ 
Euſtſpiel in 3 Aufzügen von Franz von Schönthan 
und Guſtav Kadelburg. 


nz Verſicherungsanſtalt unüberwindliche Schwierigkeiten entgegenſteben follten 


doch machte ihm ſeine 288 Cen 


16), Königsberg, Kaſſel und Wiesbaden (15), Merſeburg (14 äus i iedri i i 
Kater 13), die wenigſten bei den . i Shot b und] Bräus in ber Sriebricsfiodt fağ, geiellten fid) zu ibm brei Herren, weiche, 


een egra ii Dank feinem weltmänniſchen Tact und feiner ſicheren Der Antheil des Adels it alſo ſehr zurückgegangen, vermuthlich, weil die] man . nach Potsdam, und einer der Herren war ſo freund⸗ 


Miniſteriums des Innern bearbeitet wird, in ähnlicher Weiſe genauefte | der Taſche zu ziehen, was beide für einen Scherz ‚gehalten Hatte. Ein 
nlichkeit des Herrn 


der Geſetzenkwurf über die Alters⸗ und Nee e der Arbeiter von Berlin kam. Anfangs leugnete er, ws aber ſpäter zu, ein Couvert 
e 


A verſicherung, fo auch bei Einführung der Jn- 
validen- und Altersverſicherung der Arbeiter mit voller male und 


„Herzog Adolf ift der Anyige no 7 — m; — deuff en Fünfte, 
it ihrem Lande 

bezahlen mußten. Es tft bekannt, egen en mi 
e e e Ba ba Brana a ua E 


Am die 
i c ihm bie 
Sieger machten. Und er hat, als er ſchweren Herzens fein Land aufgeben 


wähnten Gefahren thunlichſt abſchwächt. Von dieſen Erwä t, 
beſchließt der Centralverband hinſichtlich der ad ar en mu a 
luß an ſeine früheren Kund⸗ 


Centralverband mit der in dem vorliegenden Geſetzentwurf 


nit bgroßherzog 
von Baden, hat die Möglichkeit einer vollſtändigen Verſöhnung des Herzogs 
von Naſſau mit dem Hauſe der Hohenzollern nahe gerückt. Und ne fi 
es dem oben von Baden gelungen, eine Zuſammenkunft des Herzogs 
mit dem jungen Oberhaupte der Hohenzollern, dem Deutſchen Kaifer, zu 
bewirken. Der wohlthätige Einfluß des badiſchen Fürſten, den man mit 


rbeiter = machen. Ei empfiehlt indeß die ſeitens der unteren Verwal⸗ 
tungs beh Janſpruchnahme der Krankenkaſſen zur Be- 
gutachtung des Anſpruches auf Bewilligung der Rente. 4) Der Central⸗ 


verband bleibt bei ſeiner Anſicht ſteben, daß die Beiträge der Arbeitgeber 


geug: Invaliden⸗ und Alters: 


Fug und Recht den guten Genius Deutſchlands nennen fann, hat damit 
ein Ereigniß dee A in — 4 Kreisen des eus den 
Reiches mit herzlicher Freude begrüßt wird. Daß auch, wie die „Köln. 
Ztg.“ annimmt, politiſche Motive mitbeſtimmend waren für die zu er⸗ 
wartende Ausföhnung, ift ſehr wohl möglich. Man kennt ja die Anſprüche, 
welche die Naſſau⸗Oranier an die Erbfolge in Luxemburg haben und man 
weiß, wie entſchieden die deutſche Reichsregierung ſich dieſer Anſprüche 
bisher angenommen hat. Möge die Begegnung der Fürſten in Mainau 
dazu beitragen, den letzten Reſt von Verſtimmung, der hier und da in 
deutſchen Landen noch über die Ereigniſſe von 1866 herrſchen mag, zu bez 
ea das deutſche 25 fefter und herzlicher aneinander zu ſchließen.“ 
erleihung des Ehrenbürgerrechts. i “u 
hört, hat der Magiſtrat der Stadt BER 220 . 
rſtändigung mit der Stadtverorbnetenverlammlung beſchloſſen, dem in 
den Ruheſtand getretenen Oberpräſidenten v. Ernſthauſen das Ehren⸗ 


den für ein beſtimmtes reichs hauptſtädtiſches Publikum geſchriebenen] waren bei Frau Louiſe Monhaupt und Frl. Elſa Kühling gut auf⸗ 
Komödien nicht abzugehen. Mit der Frivolität, mit welcher dieſe gehoben und in der Rolle des Grafen Bela Palmay ſpielte ſich Herr 
Angelegenheit behandelt wird, harmonirt vortrefflich der burſchikoſe Heinrich Kadelburg, der auch die Regie führte, Dank der gewinnenden 
Ton, in welchem die ältere der beiden Tochter der berühmten Frau] Liebenswürdigkeit feines Auftretens raſch in die Gunſt des Publikums 
mit ihrem Vater und ihrer Umgebung verkehrt. Ein breiter Raum] hinein. Als Onkel Herma zeichnete fid endlich Herr Oscar Teuſcher 
iſt in dem Schwank einem der unvermeidlichen gutmüthig⸗unbe⸗ durch die vornehme Einfachheit und die Wärme ſeines Spiels aus. Das 


Der neuen Direction des Lobetheaters, die am Sonnabend ihre holfenen Ungarn, die wir in den letzten Jahren in allen! in dem feſtlich erleuchteten Haufe zahlreich anweſende, den von 
erfle künſtleriſche That gethan, erwächſt die Aufgabe, den alten Ruhm] möglichen Formen über die Bühne gehen ſahen, zugeſtanden.] Herrn Capellmeiſter A. Veit componirten und — ien 


dieſes Hauſes aufzufriſchen, welcher beſagt, daß dort das moderne 


Ihm fällt ſpäter die Dame vom Theater zu, die eine in die geeignete Stimmung verſetzte Publikum hatte Recht, wenn es 


Luſtſpiel fo gute Pflege fände, wie an wenigen andren namhaften] Zeit lang des Barons Herz in Feſſeln geſchlagen. Die auf den] den Darſtellern wiederholt durch Hervorrufe, ſowie überhaupt durch 


Bühnen Deutſchlands. Wir haben uns dieſes Lob immer noch gern 
gefallen laſſen zu einer Zett, wo wir in die volle Berechtigung des⸗ 
ſelben leiſe Zweifel ſetzen durften; wir würden uns aber freuen, wenn 


es dem neuen Director der Bühne, Herrn Emanuel Raul, ge⸗ d 


länge, die alte Tradition wieder als durchaus zu Recht beſtehend zu 
erweiſen. Der Anfang dazu ſcheint gemacht zu ſein. Die Vorſtellung 
des Eröffnungsabends hinterließ einen ſehr günſtigen Eindruck. Es 
iſt ſchon immer ein gutes Zeichen, wenn ein neuer Director, der weder 
das aufgeführte Stück geſchrieben hat, noch auf dem Zettel als Re⸗ 
giſſeur des Abends genannt iſt, noch als darſtellender Künſtler an 
dem Erfolg des Abends betheiligt ift, am Schluſſe der Vorſtellung 
hervorgerufen wird, blos weil man ihm für die Zuſammenbringung 
eines vielverſprechenden Perſonals danken will. 

Die Schwierigkeiten, eine „Luſtſpielbühne“ erfolgreich zu führen, liegen 
Jedermann klar vor Augen. Man weiß, daß es um die Production 
des feineren, wirklich äſthetiſche Anforderungen befriedigenden Luſt⸗ 
ſpielgenres bei uns in Deutſchland herzlich ſchlecht ſteht; der grob ge⸗ 
arbeitete Schwank gedeiht unter dem Schutze des Publikums viel 
beſſer, als jene Kunſtgattung, die an die Autoren wie an das Publi⸗ 
kum größere Anforderungen ſtellt, und es iſt ein charakteriſtiſches 
Zeichen für die niedrig geſchraubte Anſpruchsloſigkeit, zu welcher man 
ſich allmälig bequemt hat, daß ein Werk wie „Die berühmte 
Frau“ ſich als Luſtſpiel einführen darf und als ſolches nicht 
nur nicht abgelehnt wird, ſondern ſogar noch für eine oder zwei Saiſons 
einen gewiſſen Erfolg zu erzielen vermag. Die Verfaſſer haben in 
Schillers „Gedichten der zweiten Periode“ geblättert und ſind da auf 
„Die berühmte Frau“ geſtoßen, die, theils um ſich bewundern zu 
lafen, theils um neue Anregungen zu ſchöpfen, nach Pyrmont oder 
Karlsbad reiſt, den Mann „mit ſieben Waiſen“ zurücklaſſend. Statt 
im eins der beiden Bäder laſſen ſie ihre berühmte Frau, eine Roman⸗ 
ſchriftſtellerin im Styl der Marlitt, nach Mailand gehen — Italien 

moderner —, und ſtatt mit ſieben Waiſen laſſen ſie den daheim 
bleibenden Gatten mit zwei Backfiſchen zurück, die immer noch das 
wirkſamſte Bühnenrequiſit find, und deren Brauchbarkeit für die 
letzten Acte von Luſtſpielen wegen ihrer Verlobungsfähigkeit unbeſtritten 
it. Während ſich nun alfo Frau Agnes von Römer als berühmte 
Frau in Italien umſieht, treiben Vater und Töchter in Berlin 
allerhand Allotria; beſonders haben die Verfaſſer für den Baron von 
Römer keine andre Beſchäftigung zu erfinden gewußt, als daß er ſich 


„ſchneidigen“ Lieutenantston geſtimmte ältere Tochter Herma heirathet] den lebhafteſten Beifall eude über 
einen jungen Onkel und die jüngere Tochter Wally ihren Clavier⸗ kennen gab. 8 

lehrer, mit dem A wenn er? Borhang aufgeht, beim Spielen à 
uatre mains mit der ganzen Ungenirtheit eines Couliſſenbackfiſches : RR 

vorbedeutende Küſſe tauſcht. Gegen den Schluß kommt © un Kronprinz Friedrich Wilhelm im Morgenlande. 
ſchreiberin aus Mailand zurück. Die Verfaſſer bekehren ſie von ihrer Unter Hinweis auf den Artikel „Die Tagebücher des Kronprinzen“ 
Litteraturſüchtigkeit, indem ſie in ihrer Gegenwart den guten unga⸗ in vorliegender Nummer geben wir nachſt 


deren Tüchtigkeit zu er⸗ 
Karl Vollrath. 


— — 


ehend aus dem vom Kron- 
riſchen Grafen Bela Palmay ſchwärmen lafen von dem traulichen] primen verfaßten „Tagebuch meiner Reife nach dem Morgenlande“ 
Glück, das einem jungen Ehepaare durch das friedliche Beiſammenſein folgende Stellen wieder: 
an ſchönen Winterabenden erblüht. Man ſieht, Anſtrengung haben „Jeruſalem, den 4.—9. November 1869. Wenn ich von 
ſich's die Autoren nicht koſten lafen, aus dem Schiller ſchen Gedicht] dieſer erhabenſten Stätte der ganzen Welt aus verſuchen wollte, es 
ein dreiactiges „Luſtſpiel“ zu formen. Hier und da gelingt ihnen] auszudrücken, wie bewegt mein Herz bei dem Gedanken war, in 
eine hübſche Scene oder vermögen ſie einen nach Witz ſchmeckenden] Jeruſalem zu ſein, würde ich zu viel unternehmen. Man muß ſelbſt 
Einfall in das Getriebe ihrer Figuren hineinzuwerfen, worüber das] hier geweſen fein, ſelbſt zunächſt die große Enttäuſchung durchgemacht 
Publikum denn auch jedesmal dankbar quittirt, fo daß ſich vielleicht] haben, die der erſte Anblick und der Eintritt in die Stadt hervor- 
Dieſer oder Jener am Schluſſe des Ganzen einredet, er habe] rufen, und ſelbſt endlich den tiefen inneren Frieden gewonnen haben, 
fi) bei der „Berühmten Frau“ amüſirt. Wohl dem, ders vermag! ] nachdem ruhige Anſchauung und Betrachtung die Oberhand erlangten, 
Dem Einen oder dem Andern iſt aber angeſichts des eine ſo lächerliche um das zu begreifen. 5 
Rolle ſpielenden Barons, des radebrechenden Luſtſpielungars, der beiden „Was mich für mein ganzes ferneres Leben glücklich macht, iſt, 
unkindlichen Kinder Herma und Wally vielleicht das Diſtichon in Erinnerung daß ich die Stätten betreten habe, in denen Jeſus Chriftus weilte, 
gekommen, das die Verfaſſer der „Berühmten Frau“, hätten fie in die Stätte, welche fein Fuß betreten, daß ich die Berge und Gewäſſer 
ihrem Schiller weiter geblättert, unter den Gedichten der dritten Pe-] geſchauet, auf denen fein Auge täglich geruhet. Das gilt vor allem 
riodeſgefunden haben würden. „Thoren hätten wir wohl, wir hätten Fratzen von dem Oelberg, Gethſemane nebſt dem Kibronfufbeit, ſowie von 
die Menge; Leider helfen fie nur ſelbſt zur Komödie nichts.“ Schiller] den gewaltigen Felsufern des Todten Meeres neben dem Jordanthal 
meinte freilich die Thoren, die in der Welt herum laufen und die und der Gegend bei Bethlehem; dieſe Orte haben in ihrer landſchaft⸗ 
allein noch kein gutes Luſtſpiel machen; hier haben wir ſolche Leute lichen und überhaupt geologiſchen Bildung gewiß ihren urſprünglichen 
im,, Luſtſpiel“ ſelbſt, aber ein gutes Luſtſpiel it die „Berühmte Frau“ nicht. | Charakter beibehalten, und fie können als Zeugen des Wirkens, 
Das Beſte an der Novität war unzweifelhaft die Aufführung.] Lehrens und Leidens unſeres Erlöſers angeſehen werden, da zum 
Das Stück war geſchmackvoll inſcenirt; Alles griff glatt ineinander; Glück keine Menſchenhand der Landſchaft Gewalt anzuthun vermocht 
jeder der Mitſpielenden traf für feinen Part den richtigen] hat, auch kein religiöſer Eifer durch Baulichkeiten dasjenige zu ent⸗ 
Ton. Herr V. Müller⸗Fabricius ſpielte den Baron vonj felen unternommen, was nur in feiner einfachen Naturwüchſigkeit 
Römer mit größter Gewandtheit unter ſicherer Beherrſchung] den geſchichtlichen Charakter bewahrt. £ 
der Formen des Salons, mit einer reichen Doſis anſprechenden! „Im Gegenfap hierzu find die „heiligen Stätten“ in ftevel⸗ 
Humors. Die Baronin, die berühmte Frau, fand in Frau K. Raul⸗ hafteſter Weiſe verunziert und verdeckt worden. Jegliches fromme 
Hopps eine Darſtellerin von vornehmer Haltung. Die burſchikoſe Herma | und tief ernſte Gefühl, mit dem man ſich der heiligen Grabesſtätte 
wurde von Frl. Mizzi Friedland mit beſter Laune friſch und natürlich] nahet, weicht zurück, wenn man von den lateiniſchen und griechiſchen 
geſpielt. Nur zuweilen ſtörte der harte Accent ihrer Ausſprache und eine | Mönchen ſofort am Eingang der Kirche darauf angeredet wird, daß 
übermäßige Verlangſamung im Sprechtempo. Frl. Johanna von Thelen dieſer Theil oder dieſer Stein der einen, jener aber der anderen 
lieh der jüngeren Schweſter Wally, der Schülerin und ſpäteren Ver: | Confeffion angehöre, und man dementſprechend alfo ert hierhin müſſe 


in die junge Nichte einer alten Tante verliebt, in eine Dame vom lobten ihres Clavierlehrers, die ganze Anmuth ihrer jugendlichen Er⸗ und dann erſt dorthin dürfe. Tritt man dann in die große Rotunde 
Theater. Ohne derartige „Enigleiſungen“ scheint es nun einmal in ſcheinung. Die Tante Hartwig und deren Nichte, die Sängerin Ottilie, "hinein, in deren Mitte ſich der mit der Kapelle überbaute Naum bes 


— 


* 


bürgerrecht der Stadt Dan g verleihen und dies durch einen ent- 
ſprechend auszuſtattenden Ehrenbürgerbrief zu documentiren. 

ankfurt a. M., 28. September. 
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> Beſtrebung fern. Uns 
intereſſiren nur wucherten, nicht aber die Wuch 
Landrath Knebel (Mörzig): i 

des Wuchers ni das W. . 

Heilung des Uebels bedacht — In dieſer Beziehung verſpreche er 
ſich von der Organiſation des Creditweſens, aber auch nicht mi 
von der Verbrei größerer Intelligenz unter der ländlichen Bevölkerung. 
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erſelben r intenſiven Wirthſchaft. Ferner fer es Aufgabe des 
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Schlußwort des Profeffors Dr. v. Miaskowski wurde die Ver: 
ý auf morgen vertagt. 
Frankreich. 

s. Paris, 29. Sept. [Orleaniſten und Boulangiſten. — 
726 Aus rufen der Zeitungen auf der Straße. — Die 
Ernte.] Die Briefe, die der Graf von Parts an feine Getreuen 
in gewiſſen Zwiſchenräumen zu richten pflegt, erregen im Allgemeinen 
in Frankreich wenig Intereſſe. Auch die Schreiben, welche der 
orf Prätendent vor einigen Tagen am feine treuergebenen 
Anhänger, den Herzog von Audiffret⸗Pasquier und den Herrn Bocher, 
überfandte, würden in gewöhnlichen Zeiten ganz unbemerkt geblieben 


„gleichfalls Deputirten von Seine⸗et⸗Oiſe, mit frenetiſchen Beifalls⸗ 


b Vertrauen zu der demokratiſchen und republikaniſchen Reformbewegung 
hätten, 
Meetings werden in ununterbrochener Folge in ſämmtlichen Quartieren 


„von den Camelots auf den Boulevards ausgeſchrieen wurden, hat der 


Sicherheit Ordre ertheilt, ſtreng darauf zu achten, daß nur die Titel 
der Journale, nicht aber der Artikel ausgerufen werden, und jede 
Contravention unnachſichtlich zu ahnden. 
Patriotenblätter inſinuiren der Regierung, dieſe Anordnung auf eine 


ma 


fein, bei der Stimmung aber, die zur Zeit im Lande herrſcht, erregen 
fie beſonders in Folge der Commentare, mit welcher die monarchiſtiſchen 
Blätter ſie begleiten, nachhaltiges Aufſehen. Es geht nämlich aus 
ihnen hervor und Herr Herve im „Soleil“ ſagt es frei heraus, daß 
die Monarchiſten ohne jede Rückſicht die Republik ſtürzen wollen, ſelbſt 
wenn nicht der Graf von Paris, ſondern ein Anderer, Boulanger, 
ihr Erbe ſein würde. „Die meiſten Stücke haben mehr als zwei 
Mete”, führt das leitende Blatt des Grafen von Paris aus, „im vor- 
liegenden Falle wird der zweite Act gewiß nicht lange dauern; be⸗ 
ſchleunigen wir deshalb den Schluß des erſten! Und wenn auch der 
dritte Act noch nicht die eigentliche Löſung — die orleaniſtiſche 
Monarchie — bringen follte, fo wird fie der vierte oder der fünfte 
gewiß herbeiführen. Stürzen wir zunächſt die Republik, indem wir 
uns mit allen denen verbinden, die ſie durch die parlamentariſche 
Mißwirthſchaft ſich entfremdet hat!“ Boulanger kann alſo der Mit⸗ 
wirkung der Orleaniſten bis zum Aeußerſten verſichert ſein! — In⸗ 


„ zwiſchen feiern feine ſogenannten „republikaniſchen“ Anhänger auch 15 
= nicht; fie halten offenbar die Zeit für gekommen, nun auch in Paris 


das Feuer wieder zu ſchüren, da der Tag der Kammereröffnung heran⸗ 
naht. Es war deshalb geſtern im Salle Elliot von dem reviſioniſtiſchen 
Comité des 7. Arrondiſſements eine Verſammlung einberufen worden, 
der ca. 1000 Perfonen beiwohnten. Die Boulangiſten waren in der: | 
ſelben in überwältigender Majorität vorhanden und ließen die 
gegneriſchen Redner, u. A. den ſanatiſchen Antiboulangiſten Hubbart, 
Deputirten von Seine⸗et⸗Oiſe, gar nicht zu Worte kommen. Dagegen 
begleiteten ſie die Ausführungen des bekannten Boulangiſten Vergoin, 


rufen. Nachdem ein Dutzend Redner theils bejubelt, theils niedergeheult, 
und die Antiboulangiſten wiedergebort oder herausgeworfen waren, 
wurde eine Tagesordnung faſt einſtimmig angenommen, in welcher 
erklärt wird, daß die „im Salle Elliot vereinigten Bürger volles 
deren Führer der General Boulanger ſei“. Aehnliche 
von Paris angekündigt, wobei es verſchiedentlich zu Scandalen kommen 
dürfte. — Infolge der aufreizenden Artikel gewiſſer Chauviniſten⸗ 


und Boulangiſten⸗Organe gelegentlich der letzten unbedeutenden Grenz⸗ 


welche das Wohl des 
a f 


Zwiſchenfälle, welche mit Aufſehen erregenden Titeln wie „Mord 
eines franzöſiſchen Offiziers durch einen deutſchen Spion“ u. ſ. w. 
Polizeipräfect auf Befehl der Regierung den Beamten der öffentlichen 


Die „France“ und andere 


Frankreich — mit 


mittelt — 96 Millionen Hektoliter betrage, daß mithin der Fehlbetrag 


r 20 Millionen Hektoliter betragen dürfte. Die Weinernte 
würde gleichfalls quantitativ und qualitatio nur mittelmäßig aus fallen, 
während Zuckerrüben und Kartoffeln beſſere Reſultate verſprächen. 


[Die beiden Briefe des Grafen von Paris,] in welchen 
ſich dieſer ziemlich deutlich für ein Zuſammengehen der Royaliſten 
mit den Boulangiſten ausſpricht werden vom „Gaulois“ und „Soleil“ 
veröffentlicht. Der erſte ik an den Herzog Audiffret⸗Pasqufer gerichtet 
und lautet: s 


ee „Loch⸗Rennard⸗Ladge, 28. Auch 1888. 


em Sie auf dem Bankett vom 23. von der M 
w Sie alle Herzen erbeben. Sie um 
Monarchie zugleich die confervativfte und liberalſte aller Regierungen fein 


onarchie ſprachen, 
Frankreich, daß dieſe 


wird. Die Nothwendigkeit, die großen geſellſchaftlichen Intereſſen gegen 
den unheilvollen Einfluß der republikaniſchen Einrichtungen zu vertheidigen, 
zwingt manchmal die Monarchiſten, für die Wahlkämpfe ein 
allen Conſervativen gemeinſames Feld zu wählen. 

Gerade darum müſſen ſie heute mehr als je, fern von jenen Kämpfen 
ihren Glauben und ihre n * Sie find dies fid felbft, 
ſie ſind es dem Lande ſchuldig, und dieſe Aufrichtigkeit kann den Bünd⸗ 
niſſen, die ſie am Vorabend der Wahlen zu ſchließen haben werden, nicht 

en. 

Ich wünſche Ihnen daher Glück dazu, daß Sie mit dem Beiſpiele 
vorangingen. Ich hoffe, es werde Nachahmer finden und Ihr hochherziger 
Ruf von den franzöftidhen Frauen gehört werden, wie er es verdient. 

Ich ſchließe mit der Bitte, mich zu halten für 

Ihren wohlgeneigten 
ilipp, Graf von Paris.“ 


Ohne von dieſer Einigung abzufallen, werden Sie die Berfaffungs- 
1 ahre 188€ auf der Tribüne 


etzen. 
ſenehmigen Sie die Verſicherung der Gefühle 
Ihres wohlg 


Philipp, Graf von Paris.“ 
Grofbritannien. 


en neutral. 
und man glaubt, daß eine neue Schlacht bevorſteh 
| Breslau, 1. October. 
Aus Grünberg 
des deutſchfreiſinnigen 


gedachte 


vor, den 
„ . . . Die Stadt it ſchmutzig und dumpfig, ganze Straßen 


ach 
Pferd bei jedem Tritt gleitet, ſo daß, da man beſtändig bergauf und 
bergab 2 jede Art der Vorwärtsbeförderung zur Unerträglich- 
keit wird.“ i 

„Die reichſte Eniſchädigung aber bietet die Beſteigung des Del- 
berges, nachdem man das ausgetrocknete Flußbett des Kidronbaches 
überschritten, auch das Joſaphatthal erſchauet hat. Ich erreichte des 
Oelbergs Gipfel kurz vor Sonnenuntergang und hatte meinen Stand⸗ 
punkt ſo genommen, daß die ganze Ausdehnung der Stadt Jeruſalem 
in allmäliger Senkung dem Kidron folgend ſich vor mir ent⸗ 
rollte, während auf der entgegengeſetzten Seite die ganz eigenthümlich 
ſchön geformten Felswände des Todten Meeres mit dem Waſſerſpiegel 
deſſelben und einem Theil des Jordanthals in lieblicher Großartigkeit 
zu erblicken waren. Die Strahlen der untergehenden Sonne be⸗ 
leuchteten mit goldenem Roth die Stadt und die um Jeruſalem 
liegenden kahlen, grauen und dden Berge, fo- daß dadurch plotzlich 
Leben und Wärme in jene Landſchaft gekommen zu fein ſchien. Zu⸗ 
gleich nahmen auch die Felswände des Todten Meeres, die mich leb⸗ 
haft an Loch Muich in Schottland erinnerten, jenen Abendſonnen⸗ 
ſchimmer an, der dem Gebirge ſtets einen ſo hohen Zauber verleihet, 
und mit jeder Minute ſchimmerten die Fluthen in hellerem Licht! 
Jetzt erſt konnte ich mir eine leiſe Vorſtellung von der Schönheit 
machen, mit welcher die Schrift den „Namen der heiligen und herr⸗ 
lichen Stadt“ in Zuſammenhang bringt, jetzt erſt konnte ich mir 
denken, wie der Heiland hier oben weilend ſein Auge mit Wehmuth 
auf dieſen Fluren und den Gebäuden ruhen ließ, als er ihre Be⸗ 
wohner anklagte, daß fte nicht zur rechten Zeit erkennen wollten, was 
zu ihrem Frieden diene. 

„Jeder Fremde ſollte ſich zuerſt auf den Oelberg um die Zeit be⸗ 
geben, wenn die Sonne ſich neigen will und dann einen Augenblick 
bei den uralten Bäumen Gethſemanes weilen, von denen es nicht un⸗ 
möglich ift, daß fie Zeitgenoſſen des Heilands find, da der Oelbaum 
ſehr langſam wächſt und ſteinalt wird. Mönche haben hier kleine 
nichtsſagende Gärten angelegt, wobei jede Confeſſton den ihrigen als 
den eigentlichen Ort der Paſſion bezeichnet. Im übrigen bieten die 
kahlen Abhänge nichts Anziehendes. Dicht daneben zeigten Kapuziner 
das Grab der Jungfrau und die Stelle, wo der Heiland Blut 


Stätte ſeinen erhabenſten Ausgangspunkt feierte. 


liche Möͤnchsgeſtalten bot einen kleinen Erſatz für das Abſtoßende des 


in ſeiner Art daſtehenden Gotteshauſe aber ward mir wunderbar zu 


ſchwitzte, aus welcher jedoch ein Stück Fels entfernt wurde, um dem 
Altar eine beſſere Richtung zu geben. 


„Dieſen erſten Abend in Jeruſalem, an welchem ich vom Oelberg fremd 
aus den Sonnenuntergang betrachtete, indem gleichzeitig jene groß⸗ 


Lieblingsſtellen in den Evangelien an ſolchem Orte iſt ein Gottes⸗ 
dienſt für fid: 

„Ein nochmaliger Beſuch der leeren Grabeskirche im ſpäten Zwie⸗ 
licht beim Schimmer nur weniger Lampen und unbeläſtigt durch wider⸗ 


offlciellen Morgengangs. Ich liebe es überhaupt, Kirchen in ſpäter 
Abendſtunde bei mäßiger Beleuchtung zu ſehen. In dieſem einzig 


Muth, wiewohl doch nichts den Empfindungen auf dem Oelberg gleich⸗ 
kommen wollte. 

„Ich bin bisher blos meinen Gefühlen nachgegangen und habe 
dabei meinem Griffel freien Lauf gelaſſen, will jedoch jetzt wieder 


zum Poſitiven zurückkehren und in meiner Schilderung fortfahren. 


Hervorheben muß ich hierbei ein für allemal, daß ich immer nur 
minutenweiſe zum Schreiben gelange und darum zu meinem eigenen 
Aerger mich überzeuge, wie flüchtig meiſtens mein Stil wird. Bei 
einer eiligen Reiſe jedoch, welche die anziehendſten Punkte der Erde 
berührt, bleibt man ſelbſtverſtändlich wenig im Zimmer und kann 


daher wenig Zeit dem Schreibtiſch widmen. 


. . . „Am 4. November verließen wir mit Sonnenuntergang die 
recht behaglich eingerichteten Zelte im Lande der Philiſter. Nachts 
hatten wir Schakale heulen hören, ja einige unſerer Herren 
behaupteten ſogar, ein ſolches Thier im eigenen Zelt geſpürt zu 
haben. Ich konnte wenig ſchlafen, während mein Schwager, der ein 
Zelt mit mir theilte, fo wundervoll ruhte, daß er es nicht einmal ge- 
wahr ward, wie er mehrmals laut nieſte. Meine im Nebenzelt unter⸗ 
gebrachten Leute ſchliefen ebenfalls wenig, behandelten dafür aber in 
eingehendſter Weiſe das Thema der Skorpione und deren giftige Biſſe. 

. . . „Eine Stunde vor Jerufalem empfingen uns die Deutſchen 
aus jener Stadt, alle zu Pferde, angeführt durch den evangeliſchen 
Pfarrer Hoffmann, Sohn des Generalſuperintendenten und Hofpredigers 
in Berlin; während einer kurzen Raſt zogen wir Uniformen an, wo⸗ 
bei ich den Dragonerrock anlegte, und im Geſpräch mit den meiſt aus 
Würtembergern beſtehenden Landsleuten befttegen wir den letzten ſteilen 
Berg, von dem aus ſich der erſte Blick auf Jeruſalem bieten follte. 
Zunächſt kam uns der griechiſche Biſchof im Namen des Patriarchen 
entgegen, dann die Vorſteher der Juden in unnachahmlichen Be⸗ 
wegungen und einer unglaublichen Wortverſchwendung. Währenddem 
hatte ſich unſer vorausgeſchicktes Commando Seeſoldaten aufgeſtellt, 
präſentirte und empfing mich mit Hurrah — e 


gewiß der erſte 
Militärgruß dieſer Art bei der heiligen Stadt — und dann noch 


immer kein Jeruſalem, ſondern ein ungeheures Zelt von zahlloſen 
Menſchen nebſt türkiſcher Ehrenwache umringt und mit einer Menge 
er Uniformen angefüllt. 

„Hier begann denn die Vorſtellung des engliſchen Geistlichen, der 
Patriarchen, römiſchen Prälate, Conſuln, mitten unter ihnen Graf 
Potocki, Mönche, Geiſtliche ohne Ende, wobei im Drange der Auf⸗ 
regung einer ſtart des anderen genannt wird, dazu Süßigkeiten und 
Sorbetts. Leider war der deutſch⸗engliſche Biſchof Dr. Gobbat ab⸗ 
weſend, was ich erf hier erfuhr. Endlich mache ich mich los, be- 


vergebens! Um völlig alle 
zu rauben, ſpielt die entſetzliche 


Chaine türkiſcher Soldaten. 
„Haufen von Juden ſchrien mich in allen Zungen an, deren ver⸗ 

ſchiedene Vorſteher mir vorausgeeilt 

koſtbar geſchmückten Zelten Anſprachen zu halten. Rührend war da⸗ 


gegen die Freude der Diaconiſſinnen aus Kaiſerswerth, die den ein⸗ 


zelnen Kranken⸗ und Erziehungs⸗Anſtalten hierſelbſt angehörten und 
die mir alle die Hand reichten, in Jubel darüber, endlich einmal 
wieder Landsleute zu erblicken. An ihrer Spitze ſtand Fräulein 
Charlotte Pilz, deren wohlthätigen Einfluß ich ſchon vor längerer Zeit 
hatte rühmen hören. i 
„Schließlich frage ich unſeren Gonful von Alten, ob wir denn 
nicht bald Jeruſalem ſehen würden. „Sie haben's ja längſt vor 
ſich,“ war die Antwort. Das großartige ruſſiſche Kloſter, Kranken⸗ 
haus und die dazugehörige kathedralartige Kirche ſind ſo angelegt, 
daß gedachte Gebäude jeglichen Blick auf die Stadt von hier aus 
rauben und man nur ein Minaret und einige Mauern erblickt. 
Dichte Staubmaſſen wirbelten von den Füßen der zahlreichen uns 
nachlaufenden Einwohnerſchaft in die Höhe, alles angenehme 
Zugaben zu der glühenden Mittagshitze, während der Weg 
bergab geht und ich dadurch nun wiederum keine Stadt, 
ſondern nur Mauerwerk zu bekomme. So gehts denn 
endlich ünks nach dem Damaskusthor ab in die Gegend, wo 
Gottfried von Bouillon den ſiegreichen Sturm unternahm und 
durch welches bisher kein chriſtlicher Fürſt einziehen durfte, weil der 
mohamedaniſche Aberglaube wähnte, daß in ſolchem Fall der betreffende 
die Muſelmänner hinaustreiben würde! Endlich betreten wir das 
Innere der Stadt, aber hier war vor Engigkeit der Straßen und 
Erbärmlichkeit des Pflaſters keine Umſchau möglich und nur die Be⸗ 
ſorgniß, jeden Augenblick der Länge nach mit dem Pferde hinzuſchlagen, 
beſchäftigt uns. Endlich gelangen wir durch Winkekgaſſen an die 
Pforte der Grabeskirche, durch welche wir nebſt unſeren Dienern und 


den Seeſoldaten das Heiligthum betreten. Die griechiſche Geiſtlichkeit 


empfängt mich in reichen Feierkleidern, mit Lichtern, Weihrauch und 
geweihtem Roſenwaſſer und geleitet mich in der vorher erwähnten 
Weiſe abwechſelnd mit einigen höft unſauber ausſehenden, übel⸗ 
riechenden lateiniſchen Mönchen zur heiligen Stätte. Die röͤmiſch⸗ 


der 
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welche im Laufe dieſes Jahres das Deutſche Reich und das deutſche 
Volk getroffen haben. Unter großem Beifall aller Anweſenden betonte 
er ſodann, daß der Verein wie bisher ſo auch bei den bevorſtehenden 
Landtagswahlen die alte Fahne des Liberalismus hoch halten werde 
und daß begründete Hoffnung vorhanden fei, daß die freiſinnigen 
Ziele, gleichviel ob in kürzerer oder in längerer Zeit, doch erreicht wer⸗ 
den werden. — Den Schwerpunkt der Verſammlung bildete die Wahl 
des Vorſtandes. Aus triftigen Gründen lehnte der bewährte Vor⸗ 
ſitzende des Vereins, Herr Stadtverordneten⸗Vorſteher Juraſcheck, eine 
Wiederwahl ab. Gewählt wurden die Herren Bergwerks⸗Director 
Schröder, Oberſtabsarzt a. D. Dr. Puſch, Stadtrath Eichmann, 
die Kaufleute W. Grüneberg, G. Staub, L. Boas und 
Redacteur Holderer. Der Vorſtand wird ſeine Thätigkeit für die 
bevorſtehenden Wahlen ſofort beginnen. 

— Aus Lüben wird dem „Niederſchl. Anz.“ geſchrieben: Die 
Conſervativen unſeres Kreiſes haben nun endlich einen Candidaten 
für die bevorſtehende Landtagswahl in der Perſon des conſervativen 
Herrn Amtsrichters Sonneck hier gefunden. Da als zweiter Candidat 
vom Glogauer Kreiſe aus der bisherige Candidat, der conſervative 
H. von Buddenbrock, aufgeſtellt wird, jo find die hieſigen „National⸗ 
liberalen” natürlich über dieſes außerordentliche Entgegenkommen der 
confervativen Partei hoͤchſt erbaut und greifen mit beiden Händen nach 
dieſem echt cartellbrüderlichen Vorſchlage. Wir werden alfo hier das 
feltene () Schauſpiel erleben, daß auf dem Wege des bei den Na⸗ 
tionalliberalen fo beliebten Compromiſſes mit den Conſervativen die 
Nationalliberalen für zwei conſervative Candidaten ſtimmen werden. 
Das frühere liberale, jetzt gouvernementale „Lübener Stadtblatt“ tritt 
Namens der Nationalliberalen aufs Wärmſte für die Candidatur des 
conſervativen Amtsrichters Sonneck ein und ſpricht dabei die Anſicht 
aus, daß dieſer Candidatur „nicht nur die Wähler nationalliberaler 
und confervativer Richtung, ſondern auch diejenigen einer anderen 
Partei ihre volle Zuſtimmung gewähren dürften“. Mit dieſer anderen 
Partei iſt das Centrum gemeint. 

— In Liegnitz hat der Vorſtand des Liberalen Wahlvereins ein⸗ 
ſtimmig beſchloſſen, den entſchieden und wirklich liberalen Wählern des 
Wahlkreiſes Liegnitz⸗Goldberg⸗Hainau als Candidaten für die 
bevorſtehende Landtagswahl die Herren Brauerei⸗Director Friedr. 
Goldſchmidt⸗Berlin und Stadtrath Bernhard Guſtav Lange⸗ 
Liegnitz vorzuſchlagen. Hierdurch iſt die Eventualität glücklich abge⸗ 
wandt, daß ſich die entſchieden Liberalen des Kreiſes in ein Compromiß 
mit den Nationalliberalen des Kreiſes einließen, was bekanntlich vor 
einiger Zeit in einer an uns von beachtenswerther Seite in Liegnitz 
gelangten Zuſchrift mit Recht als unthunlich bezeichnet wurde. Es iſt zu 
hoffen, daß die Mahnungen der liberalen Preſſe in Liegnitz, daß jeder 
einzelne Mann im Kreiſe ſeine Schuldigkeit thue, befolgt werden, 
weil es nur fo möglich it, den Wahlkreis, der in den letzten Wahl: 
perioden immer von liberalen Männern vertreten war und nur 
bei der vorigen Wahl infolge von ungewöhnlichen Beeinfluſſungen 
der Wähler verloren ging, für die liberale Sache wieder zu erobern. 

— Am nächſten Mittwoch Abend findet im „Schwarzen Adler“ 
in Hirſchberg eine Sitzung des liberalen Wahlvereins ſtatt, zu 
welcher nicht nur die Mitglieder des Vereins, ſondern auch die Ver⸗ 
trauensmänner vom Lande eingeladen ſind. Es handelt ſich um die 
bevorſtehenden Wahlen zum preußiſchen Abgeordnetenhauſe. Die 
liberalen Candidaten für dieſe Wahl find die bisher igen Abgeordneten 
Stadtrath Halberftadt:Görlig und Syndicus Eber ty⸗ Berlin. 


ó ueberſicht über die Witterung im Monat September 1888 
(nach den Beobachtungen auf der hieſigen Kgl. Univerſitäts⸗Sternwarte). 


Die mittlere Temperatur betrug » ++ +++ ran rer en + 13,78° C., 
war alſo genau normal, - i 

die höchſte Temperatur am 10. betrug +...» +.» 26,2 

die niedrigſte Temperatur am 29m +21 

Der mittlere Barometerſtand für 0, (in 147 Meter 


Höhe über der Oſtſee: . 752,83 mm, 
— . —— 
katholiſche Geiſtlichkeit läßt ſich nicht ſehen. Faſſung allein 

ich auf dieſem Gange in dem Gedanken an Frau, Kinder, 

und Vaterland, deren ich in ſtill inbrünſtigem Gebete gedachte. 
mich erſchien der ganze jeruſalemitiſche Boden als ein ſo geweihter, 
daß es mir gleichgiltig bleibt, wie viel oder wie wenig hiſtoriſche 


ewann ! Stätte. 


war alfo höher als im Durchſchnitt um 8,11 mm, 
der höchſte Barometerſtand am 1. 0 7608 = 
der niedrigſte Barometerſtand am 30 . 7311 s 

Die Niederſchläge erreichten eine Höhe van 91,77 s 
waren alfo mehr, als im Durchſchnit e. 46,82 s 
die größte Niederſchlagsmenge innerhalb 24 Stdn. 

fiel am 3., fie betroodrer ggg 30,22 = 


Abgeſehen von allerdings ſehr ſtarken und plötzlichen Barometer- 
ſchwankungen und von den Regengüſſen in den erſten Tagen des Monats 
iſt der Monat September ein normaler zu nennen; die Temperatur ſtimmte 
genau mit dem vieljährigen Mittel überein und auch die abſolute und 
relative Feuchtigkeit, ſowie die Himmelsbedeckung ergaben faſt genau den 
normalen Werth. Während im Monat Auguſt nur 4 heitere Tage notirt 
wurden, zählte der September deren 11, trübe Tage 8 (gegen 12 im Bor- 
monat], Regen fiel an nur 7 Tagen; gleichwohl waren, wie man ſich er- 
innern wird, die Regenfälle im Anfange des Monats ſo ſtark, daß die 
normale Regenmenge um mehr als das Doppelte übertroffen wurde. Auf⸗ 
fallend war in dieſem Monat die Häufigkeit der Südoſt⸗ und Nordoſt⸗ 
Winde, die zuſammen 29 Mal beobachtet wurden, während Nordweſt (ſonſt 
der am häufigſten vorkommende Wind) nur 10 Mal notirt wurde. 

Himmelserſcheinungen im Monat October. Venus bleibt auch 
in dieſem Monat unſichtbar, da ihr Untergang in der Zeit von 6 Uhr 
Abends (1. October) bis 5½ Uhr Abends (31. October) ſtattfindet. Mars 
ift nur kurze Zeit nach Sonnenuntergang im Südweſten zu beobachten; 
fein Untergang erfolgt in der Zeit von 7¾ Uhr Abends (1. October) bis 
71), Uhr Abends (31. October). Jupiter ift noch weniger gut zu ſehen, 
da er ſchon eine Stunde vor Mars untergeht. Saturn, im Sternbilde 
des Löwen, in der Nähe von dem hellen Stern Regulus, geht Mitte des 
Monats um 12¼ Uhr Nachts auf, ift alfo in den frühen Morgenſtunden 
hoch am Südoſthimmel zu bemerken. Neu- und Vollmond findet am 5. 
und 19. ſtatt. Von intereſſanten Sternbildern ſind die Plejaden (das 
Siebengeſtirn) Abends ſchon gut zu beobachten, während Orion erſt gegen 
Mitternacht aufgeht. 

pe Geburtstag der Kaiſerin Anguſta. Am geſtrigen Sonntag, 
den 77. Geburtstage der Kaiſerin Augufta, hatten die Königlichen Militär- 
und Civilgebäude Flaggenſchmuck angelegt. Die Wachtmannſchaften zogen 
in Baradeuniform auf. 

è Ein neues Kaiſerbild. In dem Schaufenſter der Kunſthandlung 
von Bruno Richter, Schloßohle, iſt gegenwärtig ein neues Originalportrait 
Kaiſer Wilhelm s II. ausgeſtellt. Daſſelbe ift von Franz Hanfſtängl, 
RT: in unveränderlicher Photographie in mehreren Größen heraus: 
gegeben. 

* Das famoſe Wahleirenlar, in welchem verſichert wird, die 
Candidaten des Bezirks würden in der Stadtverordnetenverſammlung in 
den wichtigſten Fragen mit der gegenwärtigen Minorität ſtimmen 
(vergl. unſren Artikel über die Commünalwahlen in der letzten Sonntags- 
nummer), ift von dem Wahlcomité des 20. Bezirks, nicht, wie irrthümlich 
geſchrieben war, des 5. Bezirks, zur Bekämpfung der bewährten Stadt: 
verordneten Dr. Steuer und Ed. Sachs von conſervativer Seite in 
Umlauf geſetzt worden. 

=BB— Beurlaubung. Der königl. MWaſſerbau⸗Inſpector Hamel ift vom 
1.—14. October zu einer milſtäriſchen Uebung beurlaubt und wird während 
dieſer Zeit in den Dienſtgeſchäften durch den königl. Regierungsbaumeiſter 
Gräfinghoff vertreten. 

=fpp= Bürger⸗Jubilar. Morgen, Dinstag, begeht der frühere Rauf- 
mann, jetzige Particulier Eduard Eliaſohn, Agnesſtraße 1, fein fünfzig- 
jähriges Bürgerjubiläun. — Der Jubilar hat am 8. Auguſt das 80. Lebens⸗ 
jahr erreicht. — Die Begrüßung ſeitens der Stadtverordneten findet in 
er üblichen Weiſe durch eine Deputation ſtatt. : € 

„, Die katholiſchen Elementarſchulen der Stadt Breslau. Nach 
dem Bericht für das Jahr 1887/88 wurden bei Segu des Schuljahres die bis⸗ 
herigen öklaſſigen Schulen Nr. XXXII, XXXIII und XXXIV als 6llafjige 
eröffnet Neu traten die beiden Schulen Nr. XXXVI und XXXVII hinzu. 
Rechnet man die z nichtſtädtiſchen Knabenſchulen — Seminar⸗llebungs⸗ 
ſchule, Dom: und Kreuzſchule, Schule des Waiſeuhauſes zur heiligen 
Hedwig, von denen die erſtere vom fgl. Provinzial⸗Schulcollegium reſſortixt, 
die beiden letzteren der Tgl. Kreisſchulinſpeetion für den Stadtkreis Breslau 
unterſtellt ſind, — hinzu, % wies die Stadt Breslau am Schluß des Berichtä⸗ 
jahres 40 katholiſche Volksſchulen auf, nämlich 20 Knabenſchulen Gi ſtädtiſche 
und 3 nichtſtädtiſche), 19 Mädchenſchulen und 1 gemiſchte ule. Die 


kam dieſe ſaubere Angelegenheit vor meinen Augen an den Paſcha! 
„Tief beſchämt fühlten wir uns alle, daß Chriſten, und zumal 


Wahrſcheinlichkeit für die Echtheit der zu dieſer Kirche gehörigen Punkte auf ſolchem Boden, ſich derartig aufführten, daß die Türken ihrem 


ſprechen möge. 


unheiligen und unehrwürdigen Gebahren mit Polizeimaßregeln be⸗ 


„Unſere Wohnung liegt gar freundlich, halb in dem evangeliſchen] gegnen mußten. 


Johannishoſpiz und halb in dem durch Gärtchen und Plattformen 


Ich redete offen mit dem recht gebildeten Paſcha hierüber, der 


tI 


mit demſelben zuſammenhängenden Conſulat, das Herr von Alten ſerſt ſeit vier Wochen hier anweſend iſt und allerdings wenig erbauet 


inne hat. Die Ausſicht gerade auf den Oelberg gerichtet. 


Häuſer ſind inwendig gewölbt, 
und ziemlich gut auf Ventilation eingerichtet. Trink und Waſch⸗ 
waſſer kommt ausſchließlich aus Ciſternen, iſt aber Morgens immer 
kalt, weil die Nächte ſehr kühl nach Mitternacht werden. 


Alle] von ſolchen Erfahrungen war; 
außen mit flachen Dächern verſehen] dagegen von dem evangeliſchen Bekenntniß. 


mit einer gewiſſen Achtung ſprach er 


„Ein Ritt um die Mauern von Jerufalem, der und an den 
Klageplatz der Juden, an den koloſſalen Grundmauern des Tempels 
vorüberführte, und der Beſuch der evangeliſch⸗deutſchen und engliſchen 


„Ein Beſuch der ſogenannten Omarmoſchee auf dem heiligen] Anſtalten beſchloß den Tag, deſſen Abend ich abermals auf dem Oel⸗ 
Platz, dem ehemaligen Tempel Salomonis, ſowie der hierzu gehörigen] berg ganz Rill für mich zubrachte. 


Gebäude füllt den Nachmittag aus. Zwei ſehr artige Mollas dienten 


uns als Führer und mochten wohl ſchon öfters mit Deuts 


chen zu thun] würdigkeiten zu betrachten, 


„Unſere Seeſoldaten gingen allenthalben umher, die Sehens⸗ 
und kann man ſich nicht vorſtellen, wie 


gehabt haben, denn mehrere Male ſuchten fie Worte zu ſprechen, die] ſonderbar es mir vorkam, gerade an dieſem Ort unſere Leute ebenſo 


wir endlich als zur deutſchen Sprache zu rechnende herausbekamen; 
namentlich war die Redensart „einstain“, die wir ſchließlich als „ein 
Stein“ gemeint entdeckten. Die Moſchee iſt äußerlich ſehr anziehend 
durch ihren Reichthum an laſirten bunten Ziegeln. 


luſtwandeln zu ſehen, wie man es in der Garniſon oder in den 
Cantonnements nach vollbrachtem Dienſt gewohnt iſt. 
„Sonntag, den 7., ging ich allein zum heiligen Abendmahl in 


Innerlich ragt] die Sakriſtei der engliſchen Kirche, worauf der deutſche Gottesdienſt 


ein mächtiger Felsbock aus dem Erdboden hervor, der eine der Grund: ſtattfand. 


feſten des jüdiſchen Tempels geweſen, auch zu Mohammeds Zeit eine 
Rolle geſpielt haben ſoll. Die Mohammedaner haben es hier paſſen⸗ 
der als die Chriſten eingerichtet, indem ſie den geweihten Fels unbe⸗ 
rührt und unbedeckt inmitten des Gotteshauſes ſtehen ließen.“ 


„Mittags ergriff ich in Gegenwart der evangeliſchen Geiſtlichen, 
ſowie Giamil Paſchas und unſerer Seeſoldaten feierlich und öffentlich im 
Namen unſeres Königs Beſitz von den Ruinen des ehemaligen 
Johanniterhoſpizes und der dazu gehörigen Kirche. Ein bereits an 


Dann berichtet der Kronprinz über einen Beſuch in der Moſchee] Bord gemalter Wappenadler ward an dem jchönen, noch erhaltenen 


zu Hebron. 

„Die an und für ſich wenig Sehenswerthes darbietende Moſchee 
enthält die Gräber des Abraham, der Sara, Jakobs, Leas und 
Joſephs, deren reich mit Decken verhangene Kenotaphien innerhalb 
des Gebäudes ſtehen, während die nie in ihrer Ruhe geſtoͤrten Ge- 
beine tief unten in unbetretbaren Grüften ruhen ſollen. Die ehe⸗ 
malige Fruchtbarkeit des Landes und ſein Baumreichthum ſind längſt 
geſchwunden, nur zwei Korkeichen werden als Zeitgenoſſen jener Erz⸗ 
väter bezeichnet und befinden ſich nicht weit von der Stätte des ehe⸗ 
maligen Haines Mamreh. Die Erinnerung an den bibliſchen Unter: 
richt aus meiner Kinderzeit, den mein erſter und hochverehrter Er⸗ 
zieher Godet geleitet hatte, trat mir beim Beſchauen der Stätten, 
deren Namen ich oft gehört, vor die Seele. Wie hätte ich es ihm 
gegönnt, mich in das Gelobte Land zu begleiten! 

„Am 6. November beſuchten wir das nichtsſagende Bethlehem 
und die Geburtsſtätte des Heilands. Dieſe wird in einer Felshöhle 
gezeigt, die fih unter dem Kirchen: und Kloſterraum befindet, über 
deren Beſitz und Nutznießung Griechen und Lateiner beſtändig bitterſte 
Fehde führen. Dunkelheit, Rauchſtoffe nebſt dem größten Schmutz 
verleideten auch hier dem Beſuchenden den Anblick der geweihten 


Thor befeſtigt und die preußiſche Standarte auf dem hoͤchſten Punkt 
aufgepflanzt, indem wir unſerem König ein dreifaches Hurrah brachten. 

„Nachmittags verließen wir auf demſelben Wege, wie wir ge⸗ 
kommen, Serufalem, noch einige Anſtalten vor den Thoren beſuchend. 
Dies waren eine Mädchenſchule „Delectatio Summi“ genannt, unter 
Aufſicht der braven Diakoniſſin Charlotte Pilz ſtehend, die vortrefflich 
gehalten iſt, ferner das von Herrn Schneller aus eigenen Mitteln 
und freiwilligen Beiträgen errichtete Knabenwaiſenhaus für die Hinter⸗ 
bliebenen der Opfer der ſyriſchen Chriſtenverfolgung von 1860, das 
aber auffällig ſchmutzig und vernachläſſigt war. 

„Nachtquartier war wieder Bab el Madi unter Zelten. Durch 
die umſichtigen und praktiſchen Anordnungen eines Landsmanns 
Namens Thiel aus der Rheinprovinz, der ſeit vielen Jahren in 
Jeruſalem weilt, war hier, wie überall, wohin unſere Karawane ſich 
begeben hatte, für alles reichlich geſorgt. Frühmorgens ritten wir 
nach Jaffa und begegneten am Eingang dieſes Orts dem Kaifer. von 
Oeſterreich, der eben mit ſeinem großen Troß gelandet war. Nach 
kurzer, aber herzlicher Begrüßung begab ich mich zum griechiſchen 
Patriarchen von Jeruſalem, der hier noch immer weilte und ließ 
mich, ſeinem Wunſche gemäß, in mündliche Verhandlungen über 


In der vergangenen Nacht hatten die Lateiner ganz einfach 
Eltern] Leichenſteine vom Kirchhof der Griechen an fih genommen, um ſich 
Für einen bequemen Weg nach einem beſonderen Eingang zu bahnen und 


Neugründung von 13 Klaſſen an den ſtädtiſchen Schulen erhöhte die Kl 
zahl von 228 auf 241. Es vertheilten na ieſe 241 Klaſſen auf 29 Rafar 
Schulen, auf 3 Schulen mit je 8 Klaſſen, auf 2 Schulen mit je 9, auf 
1 Schule mit 7, auf 2 Schulen mit je 3 Klaſſen (Seminar⸗Uebungsſchule 
und Domſchule) und auf 1 Schule mit 2 Klaſſen (Schule des Waiſenhauſes 
zur heiligen Hedwig). Daß die letztere Schule wenigſtens in eine Zklaſſige 
Schule mit 2 Lehrern umgewandelt wird, iſt für den Herbſt d. J. zu erhoffen. 
In der Lage der Lehrer der Anſtalt aber, die ohne feſte Anſtellung, ohne 
Alterszulage und ohne Anſprüche auf Penſion ſich befinden, iſt noch kein 
Fortſchritt zum Beſſern ie verzeichnen. Im Laufe des Schuljahres wur⸗ 
den die drei neuen großen Schulhäuſer auf der Sadowa⸗, Brüder: und 
Paulinenſtraße ihrem Zwecke übergeben. Trotz dieſes Fortſchritts in der 
äußeren Entwicklung des a i befinden ſich immer noch fünf 
Schulen in Miethsräumen. Ferner find je 2 Klaſſen zweier Schulen 
ausgemiethet und an 3 Schulen fehlt je 1 Zimmer. 35 Klaſſen entbehren 
demnach der eigenen Räume. Die Austattung der Schulen mit neuen 
Lehr⸗ und Lernmitteln ſchreitet immer weiter fort. Auch die Schulgärten 
find um 2 vermehrt worden. Auch in der Frequenz der einzelnen Klaſſen 
iſt ein großer Fortſchritt zum Beſſern zu bemerken. Am Schluſſe des 
Schuljahres N die HEN pro Klaſſe rnd 60 Schüler. 
Es zählten noch 5 ſechſte und eine fünfte Klaſſe über 80 Kinder, und die 
Zahl 70 war in 13 vierten und 10 dritten Klaſſen, die Zahl XO in 10 zweiten 
und 2 erſten Klaſſen überſchritten. Eine Ueberfrequenz jüller die für die 
einzelnen Klaſſen feſtgeſetzte Zahl war alfo in 41 Klaſſen du verzeichnen. 
Am 31. März er. betrug die Schülerzahl in den 37 ſtädtiſchen und 3 nicht: 
ſtädtiſchen katholiſchen Schulen (letztere waren von zuſammen 392 Knaben 
beſucht) 14 116 (gegen das Vorjahr mehr 251). Von dieſen 14 146 Kindern 
waren 7008 Knaben und 7108 Mädchen. Nach der Religion und Con: 
feſſion waren 13 980 römiſch⸗katholiſch, 61 altkatholiſch, 2 evangeliſch, 
71 jüdiſch und 2 diſſidentiſch. Auch im verfloſſenen Schuljahre ſind die 
Schulverſäumniſſe bei den Mädchen höher als bei den Knaben. Die Er: 
klärung dieſer n iſt auf die Verbreitung anſteckender Krank⸗ 
heiten beſonders an den Mädchenſchulen zurückzuführen. Geſtorben ſind 
25 Knaben und 23 Mädchen. Um den Geſundheitsmuſtand der Volksſchul⸗ 
jugend zu beſſern und die Luſt und Liebe zur Schule und zum Lernen zu 
wecken und zu erhöhen, ſind im Lauf des Sommerhalbiahres an den 
meiſten Schulen mehrere Spielausflüge und Schulſpaziergänge unter⸗ 
nommen worden. Auch iſt theils während der Nachmittagspauſen, theils 
an beſonderen Tagen zweimal in der Woche außerhalb der Schulzeit 
das Spiel unter Leitung von Lehrern und Lehrerinnen emſig und mit 
Erfolg gepflegt worden. Durch die Farſorge der ſtädtiſchen Behörden 
wurden mit einzelnen Badebeſitzern Abkommen getroffen, um den Kindern 
billige Bäder zu verſchaffen; den armen Kindern ſind aus ſtädtiſchen Mitteln 
angekaufte Badekarten überlaſſen worden. An den Feriencolonien nahmen 
42 kath. Knaben und 42 kath. Mädchen theil. Im Winterhalbjahr wurde 
eine Anzahl von Karten zur Benutzung der Eisbahn auf einem Theile des 
Stadtgrabens den Schulen zur Vertheilung an 8 arme Schüler 
und Schülerinnen überwieſen. Im Schulhauſe auf der Kreuzſtraße wurde 
das ſog. Göttinger Schulbad ſeiner Beſtimmung übergeben. Die Berichte 
der drei kath. Rectoren in dieſem Schulhauſe über die Benutzung dieſes 
Bades lauten u Von ganz unſchätzbarem Werthe erwies fidh 
wiederum die erabfölgung warmen Frühſtücks während der Winter 
monate an arme Schüler. Die Disciplin der Volksſchuljugend war inner⸗ 
halb und außerhalb der Schule im Allgemeinen eine gute. Mit Erfolg 
hat die Schulverwaltung einen Anfang darin gemacht, ſich der ſtotternden 
und ſtammelnden Kinder a ag tet Verſuchsweiſe wurden 2 Curſe 
für ſolche Kinder eingerichtet. Da der Verſuch als ein gelungener bezeichnet 
werden kann, ſo ſteht zu erwarten, daß man nach und nach in allen 
Stadttheilen derartige Curſe ins Leben rufen wird. Bezüglich der ſchwach⸗ 
ſinnigen und idiotiſchen Kinder in unſeren Volksſchulen iſt noch der erſte 
Schritt zu thun. Der Sinn von Sparſamkeit iſt in den Schulen neben der 
theoretiſchen Belehrung auch praktiſch durch die eingerichteten Schulſpar⸗ 
kaſſen geweckt und gepflegt worden. Es gab deren 10 (gegen 8 im Vor⸗ 
jahre). Das Lehrerperfonal ſetzte fih am Schluſſe des Gchullabres an 
den 37 ſtädtiſchen Schulen aus 171 Lehrern, 62 e igen Lehre⸗ 
rinnen und 59 Handarbeitslebrerinnen zuſammen. Der Schlußprüfung 
an der Lehrer⸗Fortbildungsanſtalt unterzogen ſich mit Erfolg in Geſchichte 
15, in Chemie 3 und in Mathematik 4 Lehrer. Die Mittelſchullehrer⸗ 
gun beſtanden 5, die Rectorats⸗Prüfung 2 Lehrer. Das noch im 
ntftehen begriffene Schulmuseum, welches nach Beſchluß der Schulver⸗ 
waltung ſolche Lern⸗ und Unterrichtsmittel aufnehmen ſoll, die ge⸗ 
eignet ſind, einen hiſtoriſchen Ueberblick über die einzelnen Dis- 
ciplinen zu gewähren, hat ſeitens der Verlagsbuchhandlung von 
Hirt in Leipzig und einzelner hieſiger Lehrer bereits Geſchenke 
von Büchern erhalten. Was den Unterricht anlangt, ſo ſind im Religions⸗ 
unterricht wie im Unterricht der deutſchen Sprache durch Einführung neuer 
Lehrbücher Fortſchritte k verzeichnen. Die Reform des Rechenunterrichts 
ift im abgelaufenen Jahre zum Abſchluß geführt worden. In der Raum: 
ortſetzung in der erſten Beilage.) 


Abtretung einiger auf dem Johanniterplatz gelegenen, ‚feiner Kirche 


gehörigen Grundſtücke ein. Da er ahnte, daß ein Orden ſeiner 
harrte, fo war mit ihm leicht reden, und bald unterzeichneten wir ein 
Protokoll, durch welches der Beſitz unſeres Königs in Jeruſalem noch 
vergrößert werden konnte. Generalmajor von Stoſch leiſtete mir bei 
der ganzen Erwerbsangelegenheit ſchon von Konſtantinopel an den 
größten Dienſt, indem er fetë die Augen auf hatte und auch redt- 
zeitig zu betonen verſtand, worauf es im entſcheidenden Augenblick 
ankam. Herr von Alten muß nun die kleinen nebenſächlichen Local⸗ 
fragen baldmoͤglichſt zum Abſchluß bringen, denn ſonſt vermag die 
orientaliſche Indolenz Unglaubliches in der Hinhaltung von Ent⸗ 
ſcheidungen. 

„Bei heftiger Brandung gingen wir Mittags an Bord der 
„Hertha“ und lichteten die Anker nach Beirut, das wir in der 
Morgendämmerung des 9. November erreichten, von der endlich ein⸗ 
ae Corvette „Eliſabeth“ begrüßt, die ich auch ſofort be- 

chligte.“ 

Dann gings über Jafa und Beirut, den Libanon und Damaskus 
weiter nach der großen Einweihungsfeier. Von Suez begab ſich der 
Kronprinz auf dem Nil nach Oberegypten. Ueber dieſe Fahrt heißt 
es in dem obenerwähnten Tagebuch: „Beim Erwachen weilten meine 
erſten Gedanken bei meiner Frau! Ich habe dieſen lieben Tag nie, 
ſeitdem wir verlobt oder verheirathet ſind, getrennt von ihr zugebracht 
und es wurde mir daher heute gerade beſonders ſchwer, mich in den 
Gedanken zu finden, noch e fern von den Meinigen 
zubringen zu müſſen. Abgeſehen En ſolchem Heimwehgefühl ließ ſich 
nicht leugnen, daß der Gedanke, auf dem Nil zu ſchwimmen, ſein An⸗ 
ſprechendes hat, wiewohl gerade heute uns nichts von Belang be⸗ 
gegnete. An den Ufern erſchienen bald Palmenhaine, bald förmliche 
Wälder, die aus dieſem herrlichen poetiſchen Baum gebildet waren. 
Der Charakter der Ufer iſt ſonſt wenig romantiſch und bis jetzt 
Ki nicht fo fruchtbar, als es die Beſchreibung hatte erwarten 
laſſen.“ 

Am 8. December erfolgte die Rückreiſe aus dem Orient, direct 
nach Cannes, wo der Kronprinz das Weihnachtsfeſt wieder im Kreiſe 
ſeiner Familie verlebte. 

Es it ein ſchöner Glaube, fo ſchließt Herr von Bülow feinen 
Artikel, der in den Doͤrfern des Schwabenlandes zu Hanfe ift, daß 
jeder Mann den Stern, der über feinem Haufe ſteht, als den Shug- 
geiſt dieſes Hauſes anſieht und verehrt. Nun denn, über dem 
Tempel des geeinten deutſchen Vaterlandes ſteht auch ein heller Stern 


it d chrift: 
W Friedrich III.! 


Zu ihm wollen wir alle aufihauen in heiterer, freudiger Tages- 
ſtunde, wie in den Stunden nächtigen Leids, mit Hoffnung und Zu: 
verſicht, mit Liebe und Verehrung, nach dem uralten Schriftwort: 
„und die Guten werden leuchten wie der Glanz des Firmaments, 
und die, ſo das Glück vieler bereiten, wie der Sterne Chor für 
und für” EDER 
j Mit drei Beilagen. 


— en ee 


rer 


— 


— R 3 


N Se a 
` 


Erſte Beilage zu Nr. 691 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 2. October 1888. 


r (Fortfegung.) a 
lehre ift den Schulen ein Stoffvertheilungsplan zugewieſen worden. Im 
Zeichnen wurde der Beginn vom zweiten 1 5 auf das dritte ver⸗ 
legt. Der längſt gehegte Wunſch für ſämmtliche Lehrer, es möchten alle 
Schulen mit geeigneten Schülerbibliotheken ausgeſtattet werden, iſt zur 
Bae gelangt. ; 

* . Deutſch⸗evangeliſcher Kirchengeſangvereinstag. Heute 
und morgen findet in unſern Mauern der 7. Vereinstag des evangeliſchen 
Kirchengeſangvereins für Deutſchland ſtatt. Am 2. October, Nachmittags 
5½ Uhr, ift in der Eliſabetkirche eine geiſtliche ne 15 welcher 
der Eintritt unentgeltlich iſt. Am 3. October, Nachmittags hr, wird 
in der Eliſabetkirche eine liturgiſche Feſtfeier abgehalten. Die Be⸗ 
gübung der Güfte erfolgt am 2. October, Abends 8 Uhr, in der alten 

örſe, woſelbſt auch Eintrittskarten zu haben ſind. Die Hauptverſamm⸗ 
lung findet am 3. October, Vormittags 10 Uhr, in der Aula Leopoldina 
der Univerſität ſtatt (Vortrag „über den evangeliſchen Kirchengeſang in 
der Schule“). Das Feſt ſchließt mit einem geſelligen Zuſammenſein am 
3, October, Abends 8 Uhr, im „Kindlbräu“. 
Pflege des Kirchengeſanges in der Volksſchule. Die 
Königliche Regierung zu Breslau hat an die Kreisſchulinſpectoren ihres 
Bezirks nachfolgenden Erlaß gerichtet: Der deutſch⸗evangeliſche Kirchen⸗ 
rn welcher die We PE und Pflege des Intereſſes für den 
ottesdienſtlichen Gemeinde: und Chorgeſang als Aufgabe verfolgt, wird 
eine Frankfurt e. , en in den vorangehenden Jahren in Stutt⸗ 
gart, Frankfurt a. M., Nürnberg, Halle, Bonn und Berlin ſtattgefunden 
bat, am 2 und 3. October d. J. in Breslau abhalten. Als Gegenſtand 
der Hauptverhandlung ift von dem Borftande des Centralausſchuſſes be- 
ſtimmt worden: „Der Kirchengeſangsunterricht in der Volksſchule.“ Das 
Billet, welches zur Theilnahme an ſämmtlichen . berechtigt, 
koſtet 1 Mark. Außerdem findet unter der Direction des königl. Muſik⸗ 
directors Herrn Thoma die unentgeltliche Aufführung einer 1 
in der Eliſabethkirche ſtatt. Der Gegenſtand der Hauptverhandlung ift 
für die e eit von unverkennbarer Bedeutung und darf daher 
das Intereſſe jedes evangeliſchen Lehrers beanſpruchen. Wir el a 
darum Euer .. die evangeliſchen Lehrer Ihres Bezirkes auf diefe Ver 
ſammlung aufmerkſam zu machen und, ſofern nicht die Herbſtferien auf 
dieſe Zeit fallen, die Herren Ortsſchulaufſeher zu ermächtigen, jedem 
Lehrer, welcher zum Zwecke des Beſuches dieſer Verſammlung Urlaub 
nachſucht, denſelben in der erforderlichen Ausdehnung zu gewähren. 

Breslauer Adreßbuch 1889. Die Verlagsbuchhandlung von 
E. Morgenſtern ift gegenwärtig mit den Vorbereitungen zur Herausgabe 
des Adreßbuches für 1889 beſchäftigt Eine hierauf bezügliche Annonce 
befindet ſich im Inſeratentheile der vorliegenden Nummer. 

* Die Sonntagsfahrkarten werden für das laufende Jahr am 
14. October er. zum letzten Male ausgegeben. 

R. Circus Renz. Am Sonnabend ging bei ausverkauftem Haufe 
zum erſten Male das Ausſtattungsſtück „Bie neckiſchen Frauen des 
Mikado“ in Scene. In demſelben ift dem equeſtriſchen Theile, d. h. 
den Reitproductionen, ein größeres Feld als bisher in der Pantomime 
eingeräumt. Der Schwerpunkt des Divertiſſements, wie es Herr Renz 
nennt, liegt in der Entfaltung bunter und glänzender Coſtüme, ſowie in 
der — Verwendung des Fächers zur Erzielung ſchillernder 
Farbeneffecte. In dieſer Hinſicht war der Erfolg der Pantomime ein 
ganz außerordenklicher, und es läßt ſich nicht leugnen, daß Herr Renz da⸗ 
mit einen ſehr glücklichen Griff gethan hat. Die erſte Abtheilung des 
Stückes beſteht aus vier Nummern. Japanerinnen erſcheinen zu Pferde, 
um die mannigfaltigſten Touren und Fächerſpiele auszuführen. Nachdem 
Ste davongeritten, ſprengen edle Japaner herein und tummeln ihre feurigen 


aft dwingen, im volià tiger Harmonie mit den rhythmiſchen Bez | 


a 
onen Intereſſe erregte das circenfiiche- Spiel 


. hoch zu Noije den mehr als 300 Theilnehmer umfaſſenden Zug. Auch 
ie Gewerke der Stuccateure und Töpfer trugen ihre Embleme mit. Die 
Töpfer hatten ſogar einen eigenen Wagen beigeſtellt, auf welchem eine 
Drebſcheibe und ſonſtige Werkzeuge die Eigenart des Handwerkes tenn- 
Beine. Eine Abtheilung der Maurergeſellen hatte über den ſchwarzen 
nzug ein ſauberes Schurzfell gebunden, während wieder Andere mit dem 
Winkelmaße einherzogen. Zahlreiche bekränzte Wagen, in welchen die 
Meiſter und ſonſtigen Gäſte Platz genommen hatten, bildeten den wür⸗ 
digen Schluß des gelungenen Feſtzuges. Derſelbe bewegte ſich von der 
Garten⸗ durch die Schweidnitzerſtraße, um den Ring nach der Oderſtraße, 
paſſirte die Oderbrücke, um ſich durch die Nofenthaler- und Adolfſtraße 
nach dem Schießwerder zu begeben, wo der eigentliche Weihegct durch 
errn Maurermeiſter Fiebiger vollzogen und von paſſenden Ansprachen 
egleitet wurde. Zu erwähnen ift noch, daß von den drei Muſikbanden, 
welche im Zuge vertheilt waren, eine nur aus Maurergeſellen beſtand, 
deren Leiſtungen hinter denen der übrigen Capellen nicht zurückblieben. 
Das Feſt auf dem Schießwerder dauerte bei Concert und Tanz bis zum 
fröhlichen Morgen. 
—d. Bezirksvereine. Am Dinstag, 2. d. M., Abends 8 Uhr, hält 
der Schweidnitzer Thor ⸗ Bezirksverein im oberen Saale des 
„Breslauer Concerthauſes“ ſeine erſte Win nach den Ferien ab. 


„gelegenen 


e Stiftung. Es wird uns geſchrieben: „Am 1. October er. find 50 + Verhaftet wurde eine Maurersfrau, welche vor ca. 14 Tagen einer 


Jahre verfloſſen, daß der königl. Commerzienrath Albert Hahn in Berlin, 
Beſitzer der Röͤhrenwalzwerke in Düſſeldorf und einer Shoddy⸗ und 
Mundy⸗ Fabrik in Berlin, in das Geſchäft ſeines Vaters, des Kaufmanns 


Martin Hahn, hier, eingetreten ift. Zum Andenken an dieſen Tag hat | Thet 


derſelbe dem Schatzmeiſter des Schleſiſchen Central⸗Gewerbe⸗Vereins zu 
dem Fonds für die Errichtung eines Gewerbe⸗ und Vereins⸗ 
hauſes 10000 M, ſowie weitere 500 M. für den Unterſtützungsverein 
für verarmte Kaufleute, 500 M. für die Fortbildungsſchule des kaufmänniſchen 
Vereins und 2000 Mark für die Synagogen⸗Gemeinde hier, überwieſen, 
deren Zinſen ſtets am 1. October jeden Jahres an einen verarmten 
Kaufmann, reſp. als Bücherprämie für junge Leute, welche ſich beim 
Unterricht der engliſchen und franzöſiſchen Sprache auszeichnen, ſowie an 
zwei Kaufmanns⸗Wittwen vertheilt werden ſollen. Wir hoffen, daß durch 
dieſe großherzige Schenkung die hier beabſichtigte Errichtung eines Ge⸗ 
werbe⸗Vereinshauſes nunmehr in Fluß kommen wird. Dem edlen Geber 
gebührt daher der allgemeine Dank. Möge das gute Beiſpiel recht bald 
Nachfolger finden.“ 


% Lichtdruckbilder vom neuen Hauptpoſtgebäude. Auf amt- 
liche ee ſind von dem neuen Hauptpoſtamtsgebäude hierſelbſt 
photographiſche Aufnahmen bergeſtellt und im Wege des Lichtdrucks von 
der auf dieſem Gebiete bereits bewährten Firma C. Heſſe in Breslau 
in einer beſchränkten Anzahl zur Ueberlaſſung an Behörden vervielfältigt 
worden. Die Aufnahmen werden in der Kunſthandlung von Th. Lichten⸗ 
berg öffentlich ausgeſtellt. Sie beſtehen aus Blättern, welche Totalanſichten 
des Gebäudes bieten, aus ſolchen, auf denen einzelne Theile der Fagaden 
wiedergegeben ſind, und aus ſolchen, welche dem Beſchauer den Blick in 

unenräume des monumentalen Baus eröffnen. Auf dem erſten dieſer 
lätter bietet ſich das Gebäude, von der Ecke des ſchräg gegenüber⸗ 
Oberpräſidialgebäudes Erel ilet mit feinen beiden 
ſtattlichen Fronten in der Albrechtsſtraße und in der Mäntler⸗ 
gaſſe, allerdings wegen der großen Nähe des Aufnahmeſtand⸗ 
unktes in ziemlich ſtarker perſpectiviſcher Verkürzung dar, doch 
o, daß der günſtige Geſammteindruck des umfangreichen Baues und 
die Schönheit der einzelnen Bauformen gut erſichtlich bleiben. Die helle 
Morgenſonne erzeugt auf den nicht direct beleuchteten Stellen kräftige 
Schatten, ſo daß die ſtark profilirten ornamentalen Bautheile plaſtiſch aus 
den Fagadenflächen heraustreten. Das zweite Blatt zeigt die von der auf 
achteckigem Unterbau ne ae originellen Telephonkuppel hoch über: 
ragte . eka in der Katharinenſtraße, für welche ſich von der Kreuzun 
der Ohle und der Grünen Baumbrücke ein leidlich gign Standpunkt 
darbot. Das um eine Kleinigkeit vorſpringende Mittelriſalit mit der 
organiſch aus demſelben aufwachſenden Kuppel beherrſcht das ganze Bild 
in glücklicher Weiſe. Dieſelbe Façade (in der Katharinenſtraße) ſieht man 
in ſtarker Verkürzung auf dem nächſten Blatt, das als Hauptanſicht die 
abgeſtumpfte Ecke des Gebäudes an der Ecke der Wi l und des 
Grabens (Eingang für die Packetabfertigung) zeigt. Die Wirkung dieſer 
Außenanſicht wird durch die vorſpringende, an und für ſich gut gegliederte 
Oberlichthalle, hinter welcher bei der Niedrigkeit des Stand⸗ 
punktes des Beſchauers die erſte Sage faft ganz verſinkt, einiger- 
maßen beeinträchtigt. Der kleine urm auf dem Dache, der 
während des Baus vorübergehend als Auffänger für die aus allen 
Gegenden der Stadt hierher zuſammenlaufenden Telephondrähte diente, iſt, 
vermuthlich ſeines proviſoriſchen Charakters wegen, von der Platte 
wegretouchirt worden. Die folgenden Blätter enthalten eine Anſicht des 


eine große Aufnahme der 55 d a vom Dache des ilch berker en 


des Nordflügels befindet ſich unter dieſen Blättern. Von Innenräumen geben die 
ächſt das mit großer Pracht ausgeſtattete Treppenhaus im 
ie, und zwar den mittleren und oberſten Treppenabſatz. 
des unteren Theils des Treppenhauſes, der Efugangs⸗ 
Scheint, unterblieben. Die Eingangshalle, die wegen der 
; ] Berbältniſſe mit der Großarkigkeit der Außenſeite des 
Mitteltheils der Hauptfagade in ſchroffem 8 ſteht und in äſthe⸗ 
tiſcher Hinſicht aus dieſen Gründen unbefriedigt läßt, hat für die Camera 
des Photographen allerdings wenig Verlockendes. Um ſo günſtiger ſtellen 
die vorliegenden Bilder die Verhältniſſe der oberen Partien des Treppen⸗ 
hauſes dar; namentlich erzielen die die Decke ſtützenden, mit figürlichem 
Schmuck decorirten Vouten, nebſt den gleichfalls reich bemalten Lunetten 
in der photographiſchen Wiedergabe einen ſehr vortheilhaften Eindruck. 
Recht impoſant nimmt ſich auch die große, an das Treppenhaus ſich un⸗ 
mittelbar anſchließende Schalterhalle aus, die im Bilde höher und 
rößer ausſieht, als ſie iſt. Die reichliche N Vahr an Oberlicht läßt den 
Eingeweihten einigermaßen ahnen, wieviel die Beamten und das Pu likum 
in den wenigen heißen Tagen dieſes Sommers von der in der Halle 
herrſchenden hohen Temperatur gelitten haben. Der Beſchluß macht eine 
menanficht des großen Telegraphenſaales mit feiner ſchön gegliederten 
ecke, bei welcher aufs Glücklichſte das Problem gelöſt iſt, die Unterkanten 
der Deckenträger in die Deckendecoration zwanglos und mit Geſchmack 
einzubeziehen. Die im größten Format in gelungenſter Weiſe hergeſtellten 
und vervielfältigten Aufnahmen werden jedenfalls auch außerhalb Breslaus 
geugnih dafür ablegen, dağ wir in unferem neuen n einen 
tonumentalbau von ebenſo großer Schönheit wie Gediegenheit und Zweck⸗ 
mäßigkeit beſitzen. 


AKönigsſchießſen. Das Breslauer Bürgerſchützen⸗Corps hielt Sonn- 
tag, 30. September er. im Schießwerder ſein diesjähriges Königsſchießen 
ab. Um 11½ Uhr Vormittags wurde der vorjährige Schützenkönig, 
Kupferſchmiedemeiſter Belka, vom Vorſtande 12 Wagen aus ſeiner 
Wohnung abgeholt. Das Schießen begann um 12 Uhr und dauerte bis 
2 Uhr, und wurde wegen des Sonntags⸗Gottesdienſtes von 4 bis 5½ Uhr 
Nachmittags fortgeſetzt. Es betheiligten ſich hierbei 51 Corps⸗Mit lieder. 
Geſchoſſen wurde auf 100 Meter Diſtance auf Scheiben mit 20 irkeln. 
Jeder Schütze hatte 6 Schuß abzugeben. Die meiſten Zirkel (110) ſchoß 
Malermeiſter Erdmann, welcher die Königswürde erlangte. Inſpector 
Adam mit ebenfalls 110 Zirkel, aber mindergutem Stechſchuß, und Ober⸗ 
vorſteher, Juwelier Markfeldt, mit 108 Zirkel, errangen die Ritterwürbe. 
Der Corpskönig erhielt als ſolcher eine goldene Medaille im Werthe von 
60 Mark, die beiden Ritter je ein ſilbernes Kreuz und eine vergoldete 
Suppenkelle, und die 1 3 Schützen eine Suppenkelle reſp. einen 
ſilbernen Gemüſelöffel. Die darauf folgenden Schützen wurden ſämmtlich 
mit ſilbernen Eßlöffeln in verſchiedenen Größen nach Zahl der Zirkel 
prämiirt. Abends 8 Uhr vereinigten fih die Schützen mit ihren Ange- 
hörigen zu einem Feſtmahl, bei welchem Obervorſteher des Corps, 
ee Markfeldt, den Toaſt auf den Schirmherrn des deutſchen 

chützenweſens, Kaiſer Wilhelm II., ausbrachte. Ein geſelliges Tanz⸗ 
vergnügen bildete den Schluß des Feſtes. 


BP Vom neuen Regierungsgebände. Am vergangenen Freitag 
waren Mannſchaften der ſtädtiſchen Feuerwehr unter Anwendung der 
großen Rettungsleiter damit beſchäftigt, die über dem Hauptportal des 
Regierungsgebäudes in Höhe des zweiten Stockwerks befindlichen beiden 
Niſchen auszumeſſen. Dieſe Ausmeſſung wurde dadurch veranlaßt, daß 
in naher T die projectirte iter oer überlebensgroßen Statuen 
Friedrich des Großen und Kaifer Wilhelm I. bevorfteht. 


Stapellauf eines Dampfſchiffes. Am Sonnabend, Abends 
6 Uhr, wurde das neu erbaute eiſerne Dampfſchiff „Hermine“ von dem 
ſtädtiſchen Bollwerk vom Stapel gelaſſen. malen wird im Unterwaſſer 
in Cours geſtellt und in ſechs Wochen betriebsfähig ſein. 


Dame von der Gräbſchenerſtraße eine Menge Kleidungsſtücke, veſtehend 
aus einem ſchwarzen Wintermantel, Regenmantel, Wäſche, Betten zc., im 
Geſammtwerthe von 150 Mark geſtohlen hatte. Bei Ermittelung des 
Diebſtahls ſtellte es ſich heraus, daß die Diebin bereits einen großen 
l der entwendeten Sachen bei einem Trödler verkauft hatte. — Ferner 
wurde ein Arbeiter von der Langegaſſe feſtgenommen, welcher bei einem 
Kohlenhändler in der Gräbſchenerſtraße in Dienſten ſtand. Der Dienſt⸗ 
herr unternahm auch Abfuhren von Eis, welche er dem erwähnten Arbeiter 
übertrug. Bei Empfangnahme eines Geldbetrages von 30 Mark für über⸗ 
brachtes Eis verwandte er die genannte Summe in erg eigenen Nutzen, 
ohne das vereinnahmte Geld feinem Prinetpal abzuliefern. 


+ Polizeiliche Meldun Geſtohlen wurde: einer Schloſſers⸗ 
frau von der Höfchenſtraße gelber Blechkaſten mit 24 Mark Inhalt. 
— Abbanden gekommen tft einer Dame von der Friedrichſtraße im 
Circus Renz ein goldenes kantiges Armband mit einem Kleeblatt und 
3 Brillanten im Werthe von 300 Mark, einem Dienſtmädchen von der 
Antonienſtraße ein goldenes Kreuz mit kleinem Retten. — Gefunden 
wurde ein wollenes Umſchlagetuch, eine goldene Brille, ein grauer Regen⸗ 
mantel und 4 Portemonnaies mit Geldinhalt. Vorſtehende Gegenſtände 
werden im Bureau Nr. 4 des Polizei⸗Präſidiums aufbewahrt. 


Glogau, 1. Oct. [Ausſcheiden aus dem Dienſt. — Spur⸗ 
los berſchwunden.] Mit dem geſtrigen Tage ſchied einer der bewähr⸗ 
teſten Beamten unſerer Stadt, der Bürgermeiſter und Syndicus Berndt, 
aus dem Communaldienſt, in welchem er fünfzig Jahre hindurch mit 
3 Hingabe thätig geweſen. In Anerkennung ſeiner geia Ber: 

ienſte fum unfer ftä tisches Gemeindeweſen, ift der Scheidende vom 
Magiſtrat und den Stadtverordneten zum Ehrenbürger der Stadt Glogau 
ernannt worden. Magiſtrat und Stadtverordnete ſuchten geſtern unter 
gübrung der Herren Oberbürgermeiſter Martius und Stadtverordneten: 

orſteher Landsberger Herrn Berndt in ſeiner Wohnung auf, um ihm die 
Nachricht von feiner Ernennung zu überbringen. Der Ehrenbürgerbrief 
wird Herrn Bürgermeiſter Berndt ſpäter überreicht werden. — Seit 
voriger Woche ift ein bisher geachteter Bürger unſerer Stadt, Schloſſer⸗ 
meiſter D., ſpurlos verſchwunden. Mißliche Vermögensverhüältniſſe folen, 
den Grund Verſchwindens bilden. 

§ Bunzlau, 30. Sept. [Hauptverſammlung des ſchleſiſchen 
Provinzial⸗Lehrer⸗Vereins.] Die für heut und morgen hier⸗ 
ſelbſt anberaumten Lehrerverſammlungen ſind von dem Ortscomité in 
vortrefflicher Weiſe vorbereitet worden, und die Bürgerſchaft hat durch 
Beflaggen der Häuſer den aus allen Theilen der Provinz erſchienenen 
Gäſten einen freundlichen Willkommen bereitet. Heut Nachmittag 4 Uhr 
and im Saale hes „Hotels zum Kronprinzen“ die Hauptverſamm⸗ 
lung des ſchleſiſchen Provinzial⸗Lehrer⸗Vereins ſtatt. Die⸗ 
ſelbe wurde von feinem Vorſitzenden, Lehrer Töpler⸗ Breslau, mit einer 
begrüßenden Anſprache eröffnet. Nach Ausweis des Delegirten⸗Verzeich⸗ 
niſſes hatten ſich die Vertreter von 79 Zweigvereinen eingefunden. An⸗ 
weſend waren etwa 250 Theilnehmer. Der vom Schriftführer Kynaſt⸗ 
Breslau erſtattete Jahresbericht gedenkt zunächſt der traurigen Ereigniſſe, 
von denen das deutſche Volk im Laufe dieſes Jahres betroffen wurde, 
ſowie der geſetzgeberiſchen und pädagogiſchen Maßnahmen, welche namentlich 
auch die ſchleſiſche Lehrerwelt betroffen haben. Der ſchleſiſche Provinzial⸗ 
Lehrer⸗Verein zählt 177 Zweigvereine mit 2624 evangeliſchen, 1695 katho⸗ 
liſchen und jüdiſchen 3 Im laufenden Vereinsjahre find 
bereits 16 Vereine mit 250 Mitgliedern neu zugetreten. Der Provinzial⸗ 
Verein von Schleſien ift der ſtärkſte aller deutſchen Lehrerverbände. Die 
Thätigkeit in den einzelnen Vereinen war eine rege. In 1715 Sitzungen 
find 1431 Vorträge und Referate aus verſchiedenen Wiſſensgebieten ge 
halten worden. Verſchiedene äußere und innere Angelegenheiten 

lle und der Lehrer ſind Gegenſtand eingehender Berathung und 
Inhalt verſchiedener Anträge bei der 
Vereine haben ſich 
ſchloſſen, andere haben die 3 der Feriencolonien, die 
en der Kinder mit warmem Frühſtück c. unterſtützt. Neben 
Thätigkeit der Zweigvereine verdienen die in verſchiedenen Theilen der 
Provinz ſaltenen Bezirks⸗ oder Gauverſammlungen beſondere Er⸗ 
wähnung, der Vorſtand des Provinzial⸗Lehrervereins hat in neun Sitzungen 
feine Geſchäfte zu erledigen geſucht. Die mit einzelnen Verſicherungs⸗ 
anftalten und Fabrikanten o men Verträge brachten der Vereinskaſſe 
recht erfreuliche Einnahmen. Ueberhaupt haben die gi uſchaftlichen 


ulverwaltung geweſen. rere 


Beſtrebungen in der Lehrerwelt, ſoweit fih dieſelben auf -Etrie von 


Sterbekaſſen, Sparkaſſen, wirthſchaftliche Vereinigungen u. dgl. beziehen, 
bedeutende Fortſchritte gemacht. Der Berichterſtatter ſchloß mit dem 
Wunſche, daß Schleſiens wie Deutſchlands Lehrer überhaupt ſtets eini 
ſein mögen, dann können ſie getroſt und feſten Muthes der Zukunft 
e — Die Verſammlung ſprach dem Vortragenden ihren 
Dank aus mit dem Wunſche, daß der Bericht in der „Schleſiſchen 
Schulzeitung“ veröffentlicht werden möchte. — Die von Rector 
übner⸗Breslau vorgelegte Jahresrechnung wies eine Geſammt⸗ 
innahme von 5457 Mark und eine 8 von 3541 Mark 
nach, fo daß ein Beſtand von 1916 M. verbleibt. Dem Rechnungsleger 
wurde dankend Decharge ertheilt. Hierauf berichtete Rector Härtel⸗ 
Breslau namens der Jugendſchriften⸗Commiſſion über deren Thätigkeit 
im verfloſſenen Jahre. Danach haben die — 4 derſelben bereits 70 
Bücher für die Jugend geprüft, und es dürfte deren Zahl bis Weihnachten 
auf 100 ſteigen. Die Commiſſion beabſichtigt, in nächſter Zeit ein Ver⸗ 
eichniß geeigneter Jugendſchriften zu en um damit den Eltern 
ei den Ankäufen von Weihnachtsbüchern für ihre Kinder einen Fingerzeig 
u geben. Ein weiterer Bericht des Rector Wohl⸗Breslau betraf die 
rbeiten der Rechtsſchutz⸗Commiſſion. Es folgte der Bericht des Lehrers 
Worms Liegnitz über die Arbeiten des Liegnitzer Lehrer⸗Vereins, bez 
treffend die Auswahl von 20 Volksliedern, deren Texte und Melodien 
einheitlich in allen preußiſchen Volksſchulen geübt werden ſollen. Die 
Verſammlung beſchloß, den Vorſtand des Provinzial⸗Lehrervereins mit 
der weiteren Wahrnehmung dieſer Angelegenbeit zu betrauen. Aus den 
Verhandlungen über die geſtellten Anträge iſt zu erwähnen, daß der An⸗ 
trag des Vorſtandes des Schleſiſchen rovinzial⸗Lehrervereins, in der 
Zukunft das Geſchäftsjahr mit dem bürgerlichen Jahre zuſammenfallen 
zu laſſen, angenommen wurde. Dagegen wurden die Anträge des Päda⸗ 
gogiſchen Vereins zu Görlitz, betreffend eine anderweitige Organiſation 
des Vorſtandes und der Hauptverſammlungen des Provinzial⸗Lehrer⸗ 
vereins, abgelehnt. Dagegen wurde der Vorſtand beauftragt, für nächſtes 
ahr die Vorlage eines neuen Statuten⸗Entwurfs vorzubereiten und die 
ünſche des Pädagogiſchen Vereins zu Görlitz zu berückſichtigen. Zu Mitglie⸗ 
dern des goas ührenden Ausſchuſſes wurden die Herren Töpler, Wohl, 
Kynaſt, Knofe, Hübner, Heidſiek, Reichert und Sr m in 
Breslau, wiedergewählt. Als auswärtige Vorſtandsmitglieder find gez 
wählt: Elsner⸗ Königshütte, Kreis⸗Ratibor, Heukeshoven⸗Neuſtadt, 
F Schirdewahn⸗Oels, Görlitz⸗ 
Liegnitz, Prüfer⸗Glogau und Weiß⸗Görlitz. Ebenſo erfolgte die Wahl 
der Mitglieder 8 Vorſtande des Preußiſchen Landes⸗Lehrervereins und 
um Centralverbande des Deutſchen Lehrervereins. Nachdem Breslau für 
ie nächſtjährige, an Pfingſten ſtattfindende Verſammlung gewählt worden 
war, fand Schluß der Verhandlungen ftatt. 
$ Bunzlau, 30. Septbr. enn des ſchle⸗ 
ſiſchen Peſtalozzi⸗Vereins.] Im Anſchluß an die Verhandlungen 
des ſchleſiſchen Provinzial⸗Vereins wurde um 7 Uhr die Hauptverſamm⸗ 
lung des ſchleſiſchen Peſtalopi⸗Bereins abgehalten. Die Verhandlungen 
wurden mit einem Männergeſange eingeleitet und vom Vorſitzenden Vor⸗ 
ſchullehrer Görlitz⸗Liegniß, eröffnet. Kämmerer und Beigeordneter 
Salomon und der Vorſitzende des hieſigen Zweigvereins, Rector Kotj⸗ 
witz, ſprachen Worte herzlicher Begrüßung, die von dem Vorſitzenden 
mit einem Dank für die ſeitens der Bürgerſchaft den Gäſten bereitete 
freundliche Aufnahme erwidert wurden. Einen telegraphiſchen Glückwunſch 
des Ehrenpräſidenten, Director Kratz⸗Liegnitz, beantwortete die Verſamm⸗ 
lung mit einem Gegengruß. In das Bureau wurden gewählt als zweiter 
bezw. dritter Vorſitzender Reckor Kottwitz⸗Bunzlau, Rector Reichert⸗ 
Breslau, als Beiſitzer Kämmerer Salomon, Lehrer Töpler⸗Breslau 
1 Helbig⸗ 


dem „Allgemeinen deutſchen Sprachverein“ RER 


n ber 


und Lehrer a ee Als Schriftführer 
Bunzlau und Rögner ⸗ 3 Die zur Feſtſtellung gelangte 
33 ergab die Anweſenheit ber Vertreter von Vereinen. 
ie Verhandlungen wurden vom Borfidenden mit einem intereſſanten 
Vortrage über das Unterſtützungsweſen der deutſchen Lehrer in den ver⸗ 
ſchiedenen Ländern bezw. Provinzen eingeleitet. Dieſer Vortrag ſoll als 
beſondere Broſchüre gedruckt und verfandt werden. Lehrer Crüg er⸗Liegnitz 
berichtete über die gegenwärtige — des ſchleſiſchen Peſtalozuivereins. 
Im Anſchluß an den gedruckt vorliegenden Bericht konnte mitgetheilt 


E n derſelben fol u. a. über die Aufſtellung von? Candidaten für bie 

tadtverordneten⸗Ergänzungswahlen Beſchluß gefaßt werden. — 
Der Bezirksverein der Sand vorſtadt wird am Freitag, 5. October, 
Abends 8 Uhr, im Saale des Gaſthofes „zum weißen Hirſch“ auf der 
Scheitnigerſtraße feine nächſte ee, ee Außer verſchiedenen 
Berichten wird auch der Ausſchuß zur Vorbereitung der Stadt⸗ 


verordnetenwahl ü ü : 5 z 
Bar en en feine Wahlvorſchläge für den 17. und 32. Wahl 


* Vom Fiſchmarkte. [Wochenbericht von E. Huhndorf in 
Breslau.] Die Preiſe in der verfloffenen Woche ſtellten ſich wie folgt: 
Rheinſalm 200 bis 250, Lachs 1 „Zander 80—120, Bratzander 40 
bis 50, Steinbutt 160—180, e 100—160, Hecht 60-80, Schell⸗ 
fiſch 25—40, sapjes 40, Dorſch 25, Schollen 40, lebende Karpfen 70 
bis 150, Aal 140 bis 160, Schleien 110—120, Wels 80, Hummern 180 
bis 220 b 40 Ih Rilo Gebirgs⸗Forellen 50.200 Pf. per Stück, 
Krebſe 2,40 bis 16,00 Mark per ock. 
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den, im letzten die Mitgliederzahl ſich vermehrt und 
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as . der Zweigvereine beläuft ſich auf 
90 M., dasjenige des Provinzialvereins auf 12325 M. Der Pro- 


richt des Kaſſirers König⸗Liegnitz und namens der Rech 
Commiſſion die Mittheilungen des Lehrer Vogt von hier. Danach haben 
die Geſammteinnahmen 28 743 M. und die Geſammtausgaben 24343 M. 
betragen, ſo daß ein Beſtand von 4400 M. verbleibt. Dem Kaſſirer wurde 
dankend Decharge ertheilt. Auf Antrag des Vereins Lauban und in Ueber⸗ 
ar; mit den Wünſchen des Vorſtandes wird das Geſchäftsjahr 
des Schleſiſchen Peſtalozzi⸗Vereins mit dem Kalenderjahre in Ueberein⸗ 
ſtimmung gebracht. Die nächſtjährige Verſammlung wird in Verbindung 
mit der rovinziallehrer⸗Verſammlung zu Pfingſten in Breslau abgehalten 
werden. Die Verhandlungen wurden mit einem Choralgeſange geſchloſſen. 

= Grünberg, 1. October. [Unwetter. — Blitzſchlag. — Neu: 
beſetzung. — 2 Sennen ache Ein kurzes, aber heftiges 
Unwetter tobte geſtern (Sonntag) Nachmittag hier. Ein ſchweres Gewitter 
entlud ſich am kachmittag egen 3 Uhr über der Stadt. Ein faſt wolken⸗ 
bruchartiger Regen ging mehrere Minuten nieder. — Ein Blitzſtrahl traf 
auf dem Lindeberg das neuerbaute Haus des Herrn Starſch. Der Blitz 
durchfuhr alle Zimmer des Hauſes und richtete an Decken und Möbeln 
nicht unbedeutenden Schaden an. Den Weingärten iſt der Regen ſehr zu 
Statten gekommen. — Zu dem neu beginnenden Winterhalbjahr tritt 
Lehrer Peſchel aus Geihsdorf ins Lehrer-Collegium der Mädchen⸗Bürger⸗ 
ſchule ein. — Der im Frühjahr hier gegründete Zweigverein des Vater⸗ 
ländiſchen Frauenvereins gedenkt Anfang November d. J. einen Wohl⸗ 
thätigkeits⸗Bazar zu veranſtalten. Kaiſerin Auguſta hat dem Verein einige 
Gegenſtände für den Bazar überweiſen laſſen. 

Schweidnitz, 30. Septbr. [Gymnaſial⸗Director Friede t.] 
Das hieſige ſtädtiſche Gymnaſium hat durch den plötzlichen in der Nacht 
vom 28. zum 29. d. Mis. erfolgten Tod des Directors Auguft Friede, 
welcher durch eine Reihe von 22½ Jahren die Anſtalt geleitet hat, einen 
ſchweren Verluſt erlitten. Die ſtädtiſche Patronatsbehörde, das Lehrer⸗ 
Collegium des Gymmnaſiums ſowie die ehemaligen Zöglinge deſſelben, 
welche jetzt die Univerſität beſuchen, haben ihm einen ehrenden Nachruf in 
den hier erſcheinenden Blättern gewidmet. Ueber ſeinen Lebenslauf iſt in 
der Kürze Folgendes zu berichten. ene Friede war geboren den 
25. April 1827 zu Berlin. Seine wiſſenſchaftliche Vorbildung erhielt er 
in Cottbus in der Nieder⸗Lauſitz, wohin ſein Vater im Jahre 1828 als 
Mitglied des dortigen Richter⸗Collegiums verſetzt worden, und in der 
Landesſchule zu Pforta in der Propinz Sachſen. Im Jahre 1846 bezog 
er die Hochſchule in Breslau, um ſich dem Studium der Theologie un 


der Philologie, vornehmlich der erſteren, zu widmen. In den Jahren 1849 


und 1850 beſtand er beide theologiſche Prüfungen, nahm in Breslau in 
einer wohlhabenden Kaufmannsfamilie eine Hauslehrerſtelle an, die er 
zwei Jahre verwaltete, legte im Jahre 1853 die Staatsprüfung fir pre: 
naſiallehrer ab, abſolvirke dann am Gymnaſium zu St. Eliſabet Jein 
geii und bekleidete kurze Zeit eine Hilfslehrerſtelle an dieſer Anſtalt. 

m Jahre 1855 übertrug ihm der Magiſtrat in Breslau als Patron eine 
ordentliche Lehrerſtelle am Gymnaſium zu St. Maria⸗Magdalena, im 

ahre 1862 erhielt er den Titel eines Gymnaſial⸗Oberlehrers, wurde im 

jerbite des Jahres 1865 von dem hieſigen Magiſtrat zum Director 
unſeres Gymnaſiums berufen und trat Oſtern 1866 dieſes Amt an. Was 
feine litterariſche Thätigkeit anbelangt, jo hat er einige wiſſenſchaftliche 
Erg verfaßt, welche als Beilagen zu den Schulprogrammen er- 
ſchienen ſind. 

a. Ratibor, 1. Oct. [50 jähriges Ortsjubiläum.] Der Haupt- 
lehrer Oppler in Plania, welcher bereits vor mehreren Jahren fein 50jäh⸗ 
riges Lehrerjubiläum gefeiert hat, feierte geſtern das 50jährige Jubiläum 
der Ortsangehörigkeit. Die Gemeinde von Plania ließ dem Jubilar 
durch eine Deputation ein Geldgeſchenk überreichen und die Feuerwehr 
Sach e ee veranſtaltete zu Ehren des Jubilars einen 

ackelzug. 


en . —.——— 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 1. October. [ Schwurgericht. — Verhandlung 
wegen Mordes gegen den Tiſchlergeſellen Krahl.] Am Nach⸗ 
mittag des 4. Juli d. g durcheilte die Kunde die Stadt, es fei in der 
Scheikniger Vorſtadt ein Schutzmann, welcher auf Straßenpoſten ſtand, 
ohne lebe Veranlaſſung von einem Straßenpaſſanten niedergeſchoſſen 
worden. Dieſe Nachricht hat ſich, wie wir noch an demſelben Tage aus⸗ 
führlich mittheilten, bewahrheitet, der Mörder war ſofort durch das herbei⸗ 
eilende Publikum feitgenommen und der Polizei überliefert worden. Es 
war dies der Tiſchlergeſelle Jofeph Krahl, gebürtig aus Schlegel, 
Kreis Neurode. Krahl wurde heute nach dreimonatlicher 8 
haft vor die Geſchworenen geführt. Beim Eintritt in den Sitzungs⸗ 
faal trug Krahl an den Händen Feſſeln, der Vorſitzende, Herr 
Landgerichtsdirector Freytag, ordnete für die Dauer der Verhand⸗ 
lung die Abnahme der Kette an, es wurden auch keinerlei be⸗ 
ſondere Vorſichtsmaßregeln für die Bewachung des Angeklagten ge⸗ 
troffen. Bei Bildung der Geſchworenenbank wurde wegen der voraus⸗ 
5 — langen Dauer der Sitzung ein dreizehnter Geſchworener als 

rſatzmann ausgelooſt. Sowohl der Vertreter der 272 Staats⸗ 
anwalt Lindenberg, wie auch der vom Gericht beſtellte Official⸗Vertheidiger 
des An ai. ir Rechtsanwalt Dr. Berkowitz, machten von dem ihnen 
— en Ablehnungsrechte für acht bezw. neun Geſchworene vollen Ge⸗ 
auch; es wurden demzufolge die Namen ſämmtlicher 30 Geſchworenen 
aus der Urne gezogen. Der Chefpräſident des Appellationsbezirks Breslau, 
Herr v. Kunowski, wohnte der Verhandlung während der erſten Stunden 
erſönlich ſei; im Zuſchauerraum befanden ſich kaum 20 Berjonen, da das 
oli ei⸗Präſidium nur eine beſchränkte Zahl von Eintrittskarten aus⸗ 
gegeben hatte. Die Berichterſtatter der Tageszeitungen hatten, Dank 
einer vom Vorſitzenden gegebenen ſpeciellen Anweiſung an die den Ein⸗ 
eng 8 Schutzleute, diesmal ungehindert Zutritt in den inneren 
ungsraum. 

Die 88 begann mit dem Aufruf der ſeitens der Anklage⸗ 
behörde geladenen 22 Zeugen und 2 medieiniſchen Sachverſtändigen. ks 
folgte das Verhör des Angeklagten; bafjelbe nahm nahezu eine Stunde 

Anſpruch. Krahl ſteht im Alter von 32 Jahren, er iſt nicht beſonders 
kräftig gebaut, ſein 8 zeigt fein Zeichen von Wildheit, 
ſeine Antworten und die Erzählung über den Sachverhalt giebt der An⸗ 

eklagte zumeiſt mit lauter Stimme, an einzelnen Stellen bricht er in 
einen aus. Der Anklagebeſchluß beſchuldigt ihn, er habe den Schutz⸗ 
nem a Pötter vorſätzlich getödtet und diefe Tödtung mit Ueberlegung 
ausgeführt. 

rap! giebt zwar zu, daß er auf ganz Ab Entfernung den Schuß gegen 

ötter abgefeuert habe, doch will er die Abſicht, denſelben zu tödten, über⸗ 
aupt nicht gehabt haben. Ehe die ara, vor und nach dem Morde 
zur Erörterung gelangen, giebt Krahl über ſeinen Lebenslauf Folgendes 
an: „Ich habe von meinem ſiebenten bis zum Ende des vierzehnten 
res die Elementarſchule beſucht, dann erlernte ich während dreier 
ahre in Habelſchwerdt die Tiſchlerei. In Ausübung meiner Militär⸗ 
flicht diente ich zunächſt bei dem Infanterie⸗Regiment Nr. 18, hier wurde 
100 auch Unteroffizier. Als dann aus dieſem das Regiment Nr. 132 8 
bildet wurde, trat ich als Unteroffizier bei demſelben ein. Im Mai 1 
wurde ich vor das A geſtellt. Ich hatte nämlich eine alte 
Billarddecke gefunden un 


dieſelbe als Vorhänge vor meine Fenſter vom 1. Januar d. J. bis 4. 


in der Kaſerne verwendet, au N von einem Gemeinen 
einen Geldbetrag, um mir Extra⸗ Uniform m 
i laffen. Wegen beider Strafthaten wurde t 


ch zu vier Wochen Ge⸗ 
ngniß und Degradation verurtheilt. Nach 6 ½ñjähriger a gif 
f wechſelnd in 


ch vom Militär ab, ich arbeitete dann als Tiſchler ab 
e Dresden und Zobten. In Breslau lernte ich die ing 
Kreiſel kennen, ich lebte mehrere Jahre mit derfelben, wir beabfichtigten, 
auch eine Heirath einzugeben. 30 habe unter Benutzung des Werkzeu 
der non eine Zeit lang felbftitändig gearbeitet. Nach dem 
Tode ihrer Mutter ſiedelte die Schweſter der Kreiſel, die un⸗ 
verehelichte Emilie Müller, in deren Wohnung über. Ich knüpfte 
mit der Müller ſehr bald ein intimes Verhältniß an, welches 
nicht ohne Folgen blieb. Nach der Geburt des zweiten Kindes ſuchte 
ich, da ich mich inzwiſchen mit der Kreiſel vollſtändig entzweit hatte, 
wieder als Geſelle Arbeit. Ich fand in Zobten eine 

Müller machte jest gerichtlich gegen mich Alimentationsanſprüche geltend, 
um mich denſelben zu entziehen, verzog ich nach Dresden. Daſelbſt arbei- 
tete ich länger als ein Jahr. Nachdem ich im Juni 


d. J. im Kranken⸗ 


ch] hauſe gelegen hatte, benütste ich das mir ſeitens der Krankenkaſſe gezahlte 


Geld und den Erlös meiner verkauften Taſchenuhr zur Reiſe nach Bres⸗ 
lau, ich kam Sonntag, den 1. Juli, hier an.“ Der Vorſitzende ftellte be⸗ 
treffs der Vorſtrafen des Krahl noch feſt, daß derſelbe am 24. Juli 1885 
wegen ruheſtörenden Lärms, Sachbeſchädigung und fahrläſſiger Körper: 
verletzung mit 40 Mark Geldftrafe event. 4 Tagen Gefänguiß und mit 
7 Tagen Haft beſtraft worden iſt, ferner erhielt er am 22. Februar 1886 
für Beleidigung des Gerichtsvollziehers Finke 14 Tage Gefäng⸗ 
niß, endlich wurde er am 18. November 1886 zuſammen mit der 
Müller wegen Körperverletzung und een verübt an 
der Wittwe Kreiſel, zu 6 Wochen Gefängniß verurtheilt, die Müller 
erhielt damals 1 Woche Gefängniß. Krahl hat als Motiv für die ihm 
zur Laſt fallenden Mordthat wiederholt behauptet, er ſei wegen Beleidi⸗ 

ung des Schutzmanns Pötter mit Getängniß beſtraft worden und des⸗ 
Halb mit Rachegefühlen ge en denſelben erfüllt geweſen. Die Durchſicht 
der Acten ergiebt aber, daß Pötter zwar zu einer durch den Gerichtsvoll⸗ 
ieher Finke bei Krahl vorgenommenen Mobiliarerecution pun Schutze des 

eamten zugezogen worden und hierbei auch von Krahl beleidigt worden 
iſt, Pötter hat aber keinen Strafantrag gegen Krahl goron; er Ange- 
klagte ift alfo nicht wegen der Beleidigung beſtraft worden. 

Krahl hatte ſich bald nach ſeiner Rückkunft von Dresden hierſelbſt 
eine Schlafſtelle geſucht und dieſelbe auch bei dem Schuhmachermeiſter 
Engelhardt (Heiligegeiſtſtraße Nr. 4) gefunden. Auffällig erſcheint es 
hierbei, daß Krahl dem Engelhardt die zur Anmeldung bei der Polizei 
T Angaben verweigerte; er hatte ſich auch in Dresden nicht 
abgemeldet. 

rap erzählt dann weiter, daß ihm feine frühere Geliebte, die Wittwe 
Kreifel, bald nach feiner Ankunft 12 M. geliehen habe, die er zur Rück⸗ 
reife benutzen ſollte, denn nur für dieſen Zweck waren fie beftimmt. Er 
ſei aber nicht zurückgefahren, ſondern zunächſt mit ſeinem Schlafcollegen 
in eine Reſtauration am Neumarkt gegangen. Hier habe er in der Zei⸗ 
tung geleſen, daß ein Haushälter geſucht würde. Er habe ſich daher ge⸗ 
meldet, ſei aber mit dem Bemerken abgewieſen worden, „es müſſe ein 
Verheiratheter ſein.“ Dann ſei er nach der Tiſchlerherberge gegangen. 
„Am Mittwoch früh“, fuhr er fort, „war ich noch etwas verdreht um den 
Kopf, ich ging nach dem Pollauke'ſchen Local in der Gellhornſtraße. Von 
dort ging ich noch in andere Locale und kam ſchließlich wieder in das 
Pollauke'ſche Local zurück. Daſſelbe verließ ich in Begleitung einiger 
„Mädels“, denen ich u trinken gegeben batte. Bon ihnen trennte ich 
mich erft gegen 1 Uhr. In der Nähe der Oderſtraße, ob in einer 
Reſtauration, das weiß ich nicht mehr, traf ich zwei junge Leute, 
die mit mir gingen. Wir kamen plötzlich auf die Schutzleute zu ſprechen: 
ich ſagte ihnen, daß ich auch einmal wegen des Schutzmanns Pötter be⸗ 
ſtraft worden ſei; darauf entgegneten ſie: „Das iſt auch ſo einer, der 
muß auch was abkriegen“. Wir begaben uns dann in ein Geſchäft auf 
der Stockgaſſe, wo ich ein Terzerol für 1 M. 20 Pf. erſtand, die Munition 
tanjten wir uns in der Ode e bei Richter. 

Den Aufenthaltsort des Pötter hat K. auf dem Polizei⸗Präſidium er⸗ 
fragt. Er wurde an das 9. Commiſſariat auf dem Lehmdamm gewiefen. 
Unkerwegs fragte er aber in dem Commiſſariat in der Sternſtraße nach 
Pötter, bier erhielt er die Antwort, er ſollte den an der Ecke Hirſch⸗ und 
Sternſtraße ſtehenden Poſten fragen. Dann will K. nach dem Waſchteich 
gegangen ſein, dort ſoll einer ſeiner Begleiter das Terzerol geladen haben, 
worauf er ſelbſt es abſchoß. Nachdem es von neuem 1 ſteckte er es 
zu ſich und begab ſich mit ſeinen Begleitern die Hirſchſtraße entlang in 
die Seidel'ſche Reſtauration. 


„Von weitem“, ſo a K., „konnte ich bereits Pötter an der Ecke 


ſtehen ſehen. In der Reſtauration hielten wir uns nur kurze Zeit auf, 
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Frau Karoline Kreiſel, geb. Schöneck: „Als mein Mann 

ren kam der a mir mit dem . — 
ter führen, g darauf ein, bald entwidelte 
ch zwiſchen uns beiden Verhältniß. Später trat er zu meiner 
Schweſter in nähere Beziehungen und kaufte mir das Handwerkzeug ab. 
Er b tete auch, er werde meine Schweſter heirathen. Als Krahl 
von hier fortge t, ſchrieb er Briefe aus Zobten, Waldenburg und 
batte die Abſicht, zu ihm nach Dresden zu fahren, 

um ihn an die Verſorgung ſeiner Kinder zu erinnern.“ 

In den Briefen, die Krahl an gu Kreiſel ſchrieb, lautet die Anrede 
ſtets „Liebes Mariechen.“ Frau Kreiſel erklärt, ſie habe ſich von ihm 
fo nennen laſſen, weil ihm der Name „Karoline“ nicht gefiel. In 
einem Briefe vom 26. Juni dieſes Jahres erſucht Krahl ſeine Ge⸗ 
liebte, ihm doch 10 Mark zu leihen, was dieſe da nicht that. 
Ich wünſchte,“ ſo heißt es in dem betreffenden Briefe, in dem er ihr 
mittheilt, er habe ſich eine 8 Fi ejogen, weiter, „daß wir bald 
wieder zuſammen wären und ſo glücklich wie früher leben könnten. 

ch werde mich bei der a ee na 9 8 ob ic nichts be⸗ 
ommen kann. Mein Finger befindet ſich icht chon in der Heilung, 
„wenn er aber ſteif bliebe, das wäre ſehr gut!““ 

Sonntag, den 1. Juli, Mittags gegen 2 Uhr, überraſchte Krahl die 
jetzt in der Neuen Gaſſe in Dienſten ſtehende Kreiſel. Er erkundigte ſich 
nach dem Befinden ſeiner Kinder und ſprach den Wunſch aus, ſie zu ſehen. 
„Ich ſchickte ihn,“ fo erzählt Frau K., „da ich ſelbſt keine Zeit zum Mit- 
gehen hatte, ng dem Mittelfeld, wo die Kinder bei einer Familie unter- 
gebracht find. Dort wurde er jedoch in Folge feiner defecten Kleidung 
mit den Worten . „Wenn Sie Ihre Kinder ſehen wollen, fo 
müſſen Sie in anderem Zuſtande kommen.“ Darauf kam er zu mir 
zurück und beſorgte fih eine Schlafitelle. Am nächſten Tage gab ich ihm 
reine Wäſche und ging mit ihm zuſammen nach dem Mittelfelbe wo wir 
uns 1%, Stunden bei feinen Kindern aufhielten. Auf dem Rüͤckwege for⸗ 
derte er mich auf, meinen Dienſt zu verlaſſen und wieder zu ihm zu 
BT Auf dieſes Angebot wollte ich nur unter der Bedingung eingehen, 
da er mich heirathe. Ich fagte ihm z— er folle lieber do zurück⸗ 
kehren, von wo er bergekommen, da ich durch ſeine Anweſenheit nur Un⸗ 
annehmlichkeiten hätte. Da ihm das Geld zur Rückreiſe fehlte, gab ich 
ihm 5 Mark zur Rückreiſe. Er verſprach auch, mit dem nächſten Zuge 
abzufahren. 

Die unverehelichte Elifabeth Müller, Schweſter der Wittfrau 
Kreifer, hat, wie ſchon erwähnt, mit Krahl in ſehr intimem Verkehr ge⸗ 
ſtanden. Unter dem wiederholten Vorgeben, daß er fie heirathen wolle, 
hat Krahl ſeiner Geliebten ein Erbtheil von 730 Mark abgelockt und zum 
Theil in Gemeinſchaft mit ihr d 


erade anweſenden Nebenbuhler des K. am Kopfe. 
— 40 M. Geldſtrafe und 7 Tagen Saft verurtheilt, 

Der Schub | 
nahm, hat Krahl feinen Namen nicht or a 
Eheleute erfuhren nur, daß er Jofeph hieße Das Angeld in Höhe von 
1 M. bezahlte er erſt nach wiederholter Aufforderung. Mittwoch, 4. Juli, 
entfernte er ſich früh, gn wiederzukehren. 

Schußmachergeſelle Purſche it der Schlafcollege, mit dem 8 
Krahl in die Reſtauration „zur Münze“ am Neumarkt ging. Ohne jede 
Veranlaſſung kam Krahl hierbei auf den Fall Thiem zu ſprechen und 
ſagte: „Wie iſt das nur möglich, daß er ſich ſo lange verborgen halten 
konnte?“ Bei dem Bezahlen der Zeche für Beide in Höhe von 20 Pf. ſah 
Purſche, daß Krahl — = — er A ug habe; derſelbe 

es von er Geliebten er en i x 

mie big e der unter ſittenpolizeilicher Controle ſtehenden 
verehelichten Bautz, eins der „Mädel“, welche Krahl im Pollauke'ſchen 
Local getroffen hat. Für die Dauer dieſer Vernehmung wurde die 

len Fanny Altmann und ber Bert 

räulein Fanny mann und der Verkäufer Jauernik berichten 
über die Vorgänge beim Ankauf des Terzerols. Krahl trat nur 7 
einem Mann in den Laden, der Dritte wartete draußen. 3 
a az A Bin ae Minen. schen Gesch ft 7 
in feiner Begleitung befindlichen Manne im Richter' Geſchäft Yı e 
Pulver und für 20 Pf. Kugeln. Der mitanweſende Begleiter gab bier 
bei noch ſeinem Mißfallen über die langſame Bedienung Ausdruck. 

Bei den Schutzleuten Wilhelm Hoffmann und Auguft Meier 
— fih Krahl nach Pötter erkundigt, bei erfterem im Wa en, dium, 

uf alle 


dann ging ich an Pötter heran und ſchoß in einer Entfernung von etwa letzterem in dem Commiſſariat in der Sternſtraße. eugen 
3 i 3 i i machte Krahl den Eindruck eines nüchternen Menſchen. 
Schritt auf ibn. Den Namen meiner beiden Begleiter habe ich bis heut gk apna Han Hinze bemertte amd Sul, Radmittag A Ult, 


noch nicht erfahren.“ y 

Vorſ.: „Wenn Sie nur die Abſicht hatten, Pötter zu erſchrecken, warum 
kauften Sie ſich denn da paſſende Kugeln?“ 

Angekl.: „Ich habe ja die Kugeln nicht ausgeſucht.“ 

Der Vorſitzende weiſt den Angeklagten auf einige Widerſprüche ſeiner 
heutigen Ausſage und ſeiner Vernehmungen hin. So ſagte K. in einer 
Vernehmung am 5. Juli: „Dem Mann, von dem ich die N kaufte, 
fagte ich, fie müßten paſſend fein zu dem Terzerol.“ Bei der Bez 
ſprechung feines Verhältniſſes zu der Wittwe Kreiſel und deren Schweſter 
Müller giebt er die bereits erwähnten Thatſachen zu. Für ſeine beiden 
Kinder will er fo lange geforgt haben, bis er von Breslau „fortmachte“. 
Seit dieſer Zeit hat er nichts mehr für die Kinder Fra n einer am 
6. Juli erfolgten Vernehmung fagte Krahl unter 
gleiter, der das Terzerol lud, benutzte als Ladeſtock ein Stück Holz, das 
er bei ſich hatte. Am Waſchteich habe ich meinen Begleitern geſagt, daß 
ich auf Pötter ſchießen werde, aber nur, um ihn zu erſchrecken.“ Als ihm 
darauf die Frage vorgelegt wurde, wie er auf offener Straße ein ſcharf 
geladenes Piſtol losſchießen konnte, wo er doch andere Perſonen hätte 
verletzen können, antwortete er: „Es waren ja keine in der Nähe.“ 

Vorſ.: „Wo bleibt denn da ihre ap Eng te Trunkenheit, wenn Sie 
genau überlegten, daß Niemand in der Nähe ſei?“ 

A efl: „Ich bin halt Niemandem auf dem Wege zu Pötter be 
eguet.’ 

, on der Vernehmung vom 10. Juli ſagte Krabl: „Weil ich ſchon vor- 
her jo viel getrunken hatte, bin ich in die Stadt „hineingedöſt“, erft von der 
Oderſtraße an, wo ich die Beiden traf, weiß ich wieder, was geſchehen 
iſt. Wenn ich betrunken bin, dann überkommt mich immer ein Gefühl, 
daß ich mich an Allem rächen möchte, und da ift mir, ich weiß ſelbſt 
nicht wie, der Pötter eingefallen“ 

Bei der Haftnahme fanden ſich bei Krahl noch 3 M. vor, fo daß er 
alſo von den ihm am Tage vorher geliehenen 12 M. nach Abzug der 
Ausgaben * ie Wäſche 7 M. mit anderen Perſonen in Reftaurationen 
verzehrt hat. 

Die eweisaufnahme beginnt mit der Vernehmung des Criminal⸗ 
Commiſſarius May. Derſelbe hat noch am Tage der That, und zwar gegen 
6 Uhr, den Krahl im Polizeigefängniß aufgeſucht. Er vernahm ihn an dieſem 
Tage noch nicht zu Protokoll, da Krahl ſehr aufgeregt war und auch kaum ver⸗ 
nehmungsfähig erſchien. Krahl erklärte zunächſt, er ſei von zwei jungen, 
ihm dem Namen nach unbekannten Burſchen zur That angeſtiftet worden. 
Dann aber behauptete er wieder, die That aus eigenem Antriebe verübt 
zu haben. Bei feiner am nächſten Tage erfolgten protokollariſchen Ver⸗ 
nehmung gab er zu, auf Pötter vorſätzlich geſchoſſen zu haben. Er beftritt 
aber, die Nefit ehabt zu haben, ihn zu tödten. 13 das Motiv ſeiner 
That gab er an, daß bei einer durch den Gerichtsvollzieher Finke in ſeiner 
Wohnung vorgenommenen Pfändung Pötter hinzugezogen worden ſei. 
Sie ſeien hierbei in Streit gerathen und er habe deswegen Strafe er⸗ 
halten. Bei Gelegenheit einer Razzia am 21. Juli waren 40 Perſonen 

ur Haft gebracht worden. Einer der Verhafteten wollte am Tage der 
That mit Krahl zuſammen geweſen ſein. Dieſe Angabe erwies ſich jedoch 
als unwahr, da der Verbaftete an jenem Tage noch im Hoſpital gelegen 
hat. Eine andere Perſon theilte May mit, ſie habe von einem Kutſcher 
die Aeußerung gehört: „Der, der immer den Kratzdamm patrouillirt, 
kommt u noch tran.” Der Kutſcher konnte nicht ermittelt werden. 

Revier⸗Polizeicommiſſarius Triebſch bekundet, er ſei am 4. Juli, 
Nachmittag 4½ Uhr, durch den Fleiſchermeiſter Göbel en ar t 
worden, daß foeben auf den Schutzmann Pötter geſchoſſen worden fei. Er 
habe ſich ſofort nach dem Orte der That und alsdann nach dem Polizei⸗ 

efängniß begeben, wohin der Mörder ſchon eingeliefert worden war. Er 
abe ſtark nach Branntwein gerochen, ſei aber ſehr ruhig geweſen. Als 
Veranlaſſung zu ſeiner That fabe er angegeben, er fei von zwei anderen 
Berfonen dazu aufgefordert worden. Pötter fei ein fleißiger, pflichttreuer 
Beamter peu ein Revier habe bis über die alte Oder gereicht. 
— Triebſch hat als Beweis für die ſorgſame Thätigkeit Pötters ein 
erzeichniß von 156 der verſchiedenſten ur ori eingeliefert, die Pötter 
uli erſtattet hat. 


nderem: ren Be: | desh 


am Waſchteiche drei Perſonen, von denen der eine aus einem Terzerol 
einen Schuß nach der Erde abgab und dann auf derſelben ſuchte. Zu 
dieſer Jeit kam Pötter über das Mittelfeld und begab ſich auf ſeinen 
Poſten, Ecke Stern: und Hirſchſtraße. Die drei Leute entfernten ſich 
beani, ar halbe Stunde fpäter erfolgte der Schuß, der den Schutzmann 
nie e. 

Nach der Schießübung am h waren die drei Perſonen in die 
Seifert'ſche Reſtauration, rſchſtraße 64, egangen. Sie ſetzten 
ſich dort in den hinter dem Hofe liegenden kleinen Garten und verlangten 
wei Glas Bier und für einen Groſchen Korn. Krahl Iegte 50 Pf. als 

ezahlung auf den Tiſch. Seifert konnte nicht wechſeln und sing 
alb nach der Gaſtſtube zurück. Noch ehe er es vermuthete, 
ſtand Krahl hinter ihm und forderte das übrige Geld, dann entfernte er 
ich. Die beiden Anderen waren kurz vorber ge ar Im Ganzen 
haben fie ſich höchſtens 3 Minuten im Garten aufgehalten. Betrunken 
am Krabl dem Wirth nicht vor, wohl aber, wie dieſer ſich ausdrückt, 
„ganz komiſch'. Einer der Begleiter ſchien dem Seifert ein Sachſe zu 
ein. Im Uebrigen haben ſich die Gäſte ſehr ruhig verhalten, wie auch 
er damals im Garten anweſende Arbeiter Baumgart beſtätigte. 

Um 1¼ Uhr trat eine 1½ſtündige Mittagpauſe ein. (Ueber den 
weiteren Verlauf der Verhandlung werden wir morgen berichten. D. Red.) 
Ueber den Ausgang der Verhandlung geht uns folgender Bericht zu: 

In der vom Vorſitzenden gegebenen Rechtsbelehrung betonte derſelbe 
beſonders das zur Verurtheilung wegen Mordes erforderliche Requiſit 
„der Ueberlegung“ und erläuterte dasſelbe an verſchiedenen Beiſpielen. 
— he ler u E diejenigen Leute, benen im Be — O 

er Procek wegen Mordes gemacht wor , 
heutige age barauf AL t erheben dürfen, einer politiſchen 
i t zu werden. 
aum 6 10 Minuten ogen ſich die Geſchworenen in ihr Berathungs⸗ 
immer zurück, nach 25 Minuten zeigten fie durch die Klingel an, ihre 
erathung ſei beendet. Der zum Obmann erwählte Kaufmann und 
Fabrikbeſißer Georg Seidel verlas unter lautloſer Stille des jetzt 
eſonders aus dem Kreiſe der Gerichtsbeamten ſehr puna 
Auditoriums den Ausſpruch der Herren Geſchworenen. „Der Gab 
iſt mit mehr als ſieben Stimmen für ſchuldig erklärt, den Schutz⸗ 
mann Karl Pötter vorſätzlich getödtet und dieſe Tödtung mit 
Ueberlegung ausgeführt zu haben.“ 

Der Angeklagte börte die durch den Gerichtsſchreiber wiederholte Ver⸗ 
leſung des Wahrſpruchs der Geſchworenen mit ftoiicher Ruhe an. 

Staatsanwalt Lindenberg: Durch den Spruch der Herren Ge⸗ 
ſchworenen iſt der Angeklagte des Mordes mit mehr als ſieben Stimmen für 
ſchuldig erklärt. Für die darausfolgende Beſtrafung find die 88 211 u. 32 des 

trafgeſetzes maßgebend, es iſt 120 § 211 nur eine Strafart m lich und 
dieſe beantrage ich, indem ich bitte, den Angeklagten wegen ordes 
zur Todesſtrafe und zum dauernden Verluſt der bürgerlichen 


theilen. 
Eiger . "Gum Yingeftagten): Was haben Sie noch anzuführen? 


Ums ehr ee verkündete der e daß der Angeklagte 
wegen Mordes zum T 
nnung zum dauernden Verluſt der bürgerlichen 
een ber, Gefin ur Tragung der Koften des Verfahrens vers 
urtheilt worden fei. . 
i ichtsdiener legten dem Angeklagten die Feſſeln wieder an und 
fübrten Un nuch dem Sefängni zurück. Der Angeklagte war ſehr bleich 
geworden, ſonſt bemerkte man kein Zeichen beſonderer Erregung an ihm. 


Handels-Zeitung. 


W.T.B. Berlin, 1. October. Bei der Discontogesellschaft, der 
Deutschen Bank und Mendelssohn & Co. in Berlin, sowie bei Roth- 
schild in Frankfurt a. M. findet am 5. October die Subscription auf die 
5procentigen staatsgarantirten Actien der Iwangorod-Dombrowa-Eisen« 


bahn statt. Be werden 3200875 Rubel emittirt zum Preise von 
92 Procent. 

© Griechische Anleihe. Die Nationalbank für Deutschland ver- 
handelt der „B. B.-Z.“ zufolge mit einer Gruppe erster Griechischer 
Firmen in London, bezüglich Einführung der Öprocent. amortisablen 
1881er und 1884er Griechischen Anleihe an der Berliner Börse, unter 
der Bedingung, dass die Griechische Regierung der Nationalbank die 
Coupons-Zahlstelle für Deutschland überträgt. 

è Eine Getrelde-Sohwänze inChloage. An der Börse von Chicago 
hat nach dem „B. B.-C.“ am letzten Freitag eine Schwänze der Weizen- 

reise per September stattgefunden, welche, der Hamburger Kaffee- 
chwänze ähnlich, doch noch grössere Dimensionen gewann und wegen 

der Wichtigkeit des Artikels, um den es sich handelt, grössere Be- 
deutung hat, als jene. Am Donnerstag schloss Weizen in Chicago für 
den laufenden September-Termin 121 Cents per Bushel; er wurde beim 
Beginn der Freitag-Börse mit 149½ Cents bezahlt, mithin 28½ Cents 
höher als Donnerstag, stieg dann in rascher Folge auf 170 und endlich 
auf 190 Cents, schliesst also 70 Cents höher, was, ad valorem berechnet, 
65 pCt. repräsentirt. Dagegen war der October-Termin Freitag 983]; 
Cents oder 2 Cents niedriger als Domerstag. Ueber die Gründe dieser 
Bewegung hört das citirte Blatt, dass die dortigen Getreidehändler um- 
fassende September- Verkäufe 2 hatten, für welche sie durch 
Abschlüsse mit den Farmern gedeckt waren. Nun hat in diesem Jahre 
in Amerika die Ernte eine Verzögerung von etwa sechs Wochen er- 
fahren. Dadurch waren die Farmer nicht in der Lage, noch während 
des September die von ihnen verkaufte Waare nach dem Stapelplatze 
zu schaffen und die Verkäufer haben deshalb schwere Verluste erleiden 
müssen. 

© Die Allgemeine Renten-Anstalt zu Stuttgart hat nunmehr die 
Kriegsversicherungsfrage für ihre Mitglieder in der Art gere elt, 
dass Berufsöffiziere einen dauernden Berufszuschlag von 3% o der Ver- 
sicherungssumme pr. Jahr zu entrichten haben, wogegen die der allge- 
meinen Wehrpflicht Unterworfenen ihre Versicherung gegen Bezahlung 
einer jährlichen, während der ganzen Dauer ihrer Wehrpflicht zu ent- 
richtenden Extraprämie von nur 1°/,, der Versicherungssumme auch 
gegen die Gefahren eines Kriegs aufrecht erhalten können. Im Uebrigen 
verweisen wir auf den Inseratentheil der vorliegenden Nummer. 

„ Schlesische Kohlen- und Ookes-Werke. Die achte ordentliche 
Generalversammlung findet am 3. Novbr. a. c., Vormittags 11 Uhr, im 
Directionsgebäude zu Gottesberg statt. Näheres siehe Inserat. 


© Breslauer Strassen-Eisenbahn-Gesellschaft. Im September 
d. J. wurden eingenommen 76 630,30 M., dagegen im September 
vorigen Jahres 73539,35 M., also diesmal mehr 30%,95 M. 

© Bismarokhütte, Aotien-@esellsohaft für Eisenhüttenbetrieb. 
Die Bilanz, sowie das Gewinn- und Verlust-Conto per 30. Juni 1888 
befinden sich im Inseratentheil. 


Verloosungen. 

„Polnische Liquldations-Pfandbriefe, ausgeloost zur Baarzahlung 
per 1. December a. c. à 100 Rubel. (Schluss.) Nr. 83123 147 186 189 
245 274 277 335 339 406 460 664 801 844 858 906 948 84051 133 223 
307 415 432 482 540 580 663 665 85197 210 211 244 295 307 385 883 
887 931 86131 146 177 284 428 504 549 561 796 87104 258 399 417 
476 479 494 558 692 794 830 847 952 88090 199 263 852 89003 71 
89 97 330 425 434 466 709 904 90029 154 231 260 311 426 456 575 
641 685 760 782 914 952 967 91013 40 85 109 177 340 518 602 655 
706 713 714 733 737 893 911 954 92033 144 287 335 336 360 488 635 
648 657 674 797 882 927 93165 221 330 332 358 397 502 601 615 642 
668 673 686 708 780 862 870 883 893 94110 123 269 484 505 637 646 


668 858 95003 19 23 136 198 387 445 474 531 613 650 763 890 946 


96127 254 437 446 450 621 811 820 898 912 938 952 958 97006 28 41 
165 216 293 310 463 503 990 98084 137 162 218 390 460 469 481 544 
605 787 966 99069 108 365 404 412 646 664 795 100072 77 145 234 
323 341 353 529 548 606 712 844 895 930 101029 50 105 161 206 454 
946 102099 105 303 341 376 417 452 513 529 561 590 826 882 903 
103276 324 604 629 758 842 857 104473 604 654 794 842 848 857 859 
935 105286 428 508 531 551 575 635 769 794 833 931 106004 16 148 
204 356 455 518 640 677 702 770 931 971 995 107012 111 213 370 


404 405 419 473 671 739 108071 232 264 310 383 495 528 562 627 


248 396 405 414 657 856 882 110123 131 139 
147 174 223 256 285 305 328 415 471 614 840 111129 163 215 269 


382 388 482 540 607 641 662 680 780 871 923 
j 364 396 464 618 644 646 797 


pieeszs 
885 87 
SSS 
8825 p 
es S 
8888825 
$ 
5 
8 
& 
8 
S 
= 
8 
8 
8 
2 


7 
275 441 448 501 614 629 653 759 778 798 875 
8 359 378 404 723 826 137335 359 
802 812 138081 142 159 220 290 
696 701 714 733 784 867 889 952 
16 166 169 205 224 261 351 435 458 568 603 632 674 691 
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140005 20 67 102 247 278 296 386 388 410 416 446 532 
02 720 728 736 746 753 784 919 942 955 141008 81 133 200 
253 256 342 345 503 525 547. 

Auf den zuletzt geloosten Liquidations-Pfandbrief Nr. 14094 à 


- 19. Novemb 
1000 Rubel wird am ae 1888 eine & Conto-Zahlung von 


885 
FE 


482 Rubel 54 C. und am Me 1880 die Restanszahlung mit 517 


Rubel 46 C. nebst Zinsen stattfinden. 

Die in Kran, g Verzeichnisse aufgeführten Liquidations-Pfandbriefe 
hat man mit 11 Coupons vorzuzeigen, im Nichtfalle wird der Werth 
des fehlenden Coupons bei Auszahlung des Capitals in Abzug gebracht. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


Die Meife des Kaiſers. 
* Mainau, 1. October. Die Kaiſerin Auguſta empfing am 
Morgen des 21. Septembers die Beſuche des Katſers, des Grof- 
herzogs von Sachſen, des Herzogs und des Erbprinzen von Naſſau. 
Geſtern Vormittag nahm Kaiſerin Augufta die Glückwünſche des auf 
Schloß Mainau anweſenden hohen Familienkreiſes entgegen und 
wohnte ſodann dem Gottesdienſte in der Schloßkirche bei. Nach dem- 
ſelben fand die Beglückwünſchung durch die Umgebung ſtatt. Den 
übrigen Theil des Tages verbrachte die Kaiſerin in filler Zurück⸗ 
gezogenheit. 
1! Wien, 1. Oct.) Die Polizei ordnet die weitgehendſten Sicherheits: 
vorkehrungen für die Ankunft des Deutſchen Kaiſers an. Von 8 Uhr 
ab wird die ganze Strecke von der Weſtbahn durch die Mariahilfer⸗ 
ſtraße, Babenbergerſtraße, den Burgring bis zur Hofburg für den Wagen⸗ 
verkehr abgeſperrt. Die polizeiliche Kundmachung ſchreibt ausdrücklich 
vor, daß zur Decorirung nur öſterreichiche, ungariſche und deutſche 
Reichsfarben (ſchwarzweißroth), ferner Landes⸗ und Stadtfarben ge⸗ 
fattet feien, Die Anwendung ſchwarzrothgoldener Fahnen wird ans- 
drücklich verboten. Merkwürdigerweiſe fehlen in der Liſte der ge⸗ 
ſtatteten Fahnen auch die preußiſchen und baieriſchen, welch letztere als 
Farben des Heimathlandes der Kaiſerin ſonſt fete üblich find, Doch 


liegt hier gewiß nur ein Berfehen vor. Ein Befehl des Corps⸗perioden der Kampf für die Aufrechterhaltung der Freiheiten des 
commandos ordnet die Aufſtellung zweier Gavallerieregimenter an. Volkes und gegen neue Mehrbelaſtung durch Steuern zu führen und 
An der rechten Seite der Mariahilferſtraße wird Infanterie aufgeſtellt, wir rechnen dabei auf die thätige Mitwirkung und die Opferwillig⸗ 
während die linke Seite für das Publikum frei bleibt. Außerdem keit aller Parteigenoſſen. Die Agitation durch Wort und Schrift er⸗ 
rücken eine Abtheilung Artillerie und zwei Cadettencompagnien aus. fordert nicht unbedeutende Summen. Um planmäßig und kräftig 

11 Wien, 1. Oct. Auf beſonderen Wunſch des Kaiſers treffen vorgehen zu können, bitten wir unſere Freunde dringend, alsbald 
ſämmtliche Erzherzoge, ausgenommen Stephan und Eugen, die auf Beiträge zu unſerem Central⸗Wahlfonds an unfer Centralbureau 
einer Reiſe nach Spanien begriffen ſind, morgen in Wien ein, um unter der Adreſſe des Herrn H. Nicolai, Berlin W., Potsdamer⸗ 
bei dem Empfange des Deutſchen Kaiſers anweſend zu fein. | frape 136, einſenden zu wollen. Quittung erfolgt durch die parla⸗ 
Der Deutſche Kaiſer wird in der Hofburg dieſelben Zimmer bewohnen, | mentariſche Correſpondenz, auf Wunſch unter Chiffre. 
die ſein Vater bei ſeiner letzten Anweſenheit in Wien bewohnte. Auf Der geſchäftsführende Ausſchuß der deutſchfreiſinnigen Partei. 
Anordnung des Bürgermeisters wird das Rathhaus während der An-|Dr. Th. Barth. Hugo Hermes. Ludolf Pariſius. Eugen Richter. 
weſenheit des hohen Gaſtes beflaggt ſein. Rickert. K. Schrader. 

Die Vorortegemeinde Fünfhaus wird die Umgebung des Weſt⸗ * Berlin, 1. October. Der Rücktritt Minnigerodes aus 
bahnhofes mit Flaggen in den öſterreichiſchen und den Deutſchen dem politiſchen Leben hängt nach der Kreuzzeitung mit dem 
Reichsfarben feſtlich ſchmücken. Die dem Deutſchen Kaifer zugetheilten | Verhalten der Regierung gegenüber den Conſervativen anläßlich des 
Ehrenoffizlere reifen demſelben heut an die Landesgrenze entgegen. Schullaſtengeſetzes zufammen. 

; (Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) * Berlin, 1. Oetbr. Der ehemalige Oberlehrer am Köͤlniſchen 

Mainan, 1. October. Der Kaifer if Nachmittags kurz nach Gymnaſium Hartwig Gercke, ein alter Achtundoierziger, 
2 Uhr nach Lindau abgereiſt. wurde heute beerdigt. Kein Geiſtlicher, Niemand vom Kölniichen 

Lindau, 1. Oct. Der Kaiſer iſt mit dem Erbgroßherzog von Baden Gymnasium war erſchienen, nur Guido Weiß, Knörcke und einige 

um 4½ Uhr hier eingetroffen. Bei der Landung wurde er von dem alte Freunde, ſowie vier Japaner, ehemalige Schüler des Verſtorbenen, 
Generaldirector der Eisenbahnen, den Spitzen der Behörden und dem umſtanden den Sarg. 
Offiziercorps empfangen, dann fuhr er in dem von der Prinzeſſin Gercke war in Folge der Märzereigniſſe zum Tode verurtheilt, 
Ludwig geſandten Wagen nach dem Bahnhofe, woſelbſt er ſich vom aber zu lebenslänglichem Zuchthauſe begnadigt worden. Im Jahre 
Erbgroßherzoge verabſchiedete. Um 4% Uhr fuhr der Kaiſer nach 1856 wurde er unter der Bedingung, nach Amerika auszuwandern, 
Kempten weiter. Ueberall wurde er mit endloſem Jubel vom 
Volke begrüßt. Sämmtliche Schiffe im Hafen hatten geflaggt, die 
Straßen waren prachtvoll geſchmückt, Vereine und Schulen bildeten 
Spalier. 

Wien, 1. October. Zur Ankunft des Deutſchen Kaiſers 
rücken die Truppen der Garniſon unter dem Commando des Feld⸗ 
marſchalllieutenants Zambaur und be Brian 2 g Ehren: 
compagnie ſtellt das Infanterieregiment Wilhelm I. Auf Befehl d 
r Reifen ie | nterriisuiierum, T688 al Difbaeier ina inier Ds Inner 
Offiziere, Militärbeamten ꝛc. in und außer Dienſt mit Parade⸗Kopf⸗ . 1. 5 = er i > 
bedeckung und die Mannſchaft in Parade⸗Uniform zu erſcheinen. 18 Dctor.. eee Meier I mn eee, 


inſpector in Zabrze ernannt. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 


= Jie 1: 2 — Am Sonnabend fand hier ein Duell 
> Aung zwischen zwei Artillerie⸗Offtzieren ſtatt. Hauptmann Teplafj erſchoß 

Das Tagebuch des Kaiſers Friedrich. 
* Berlin, 1. October. In Sachen der Veroͤffentlichung des 


den Premier⸗Lieutenant Krocker. 

* Bunzlau, 1. October. Auf das von der allgemeinen Schle⸗ 
ſiſchen Lehrerverſammlung an den Cultus miniſter geſandte 
Begrüßungstelegramm iſt folgende Erwiderung eingegangen: „Mit 
dem beſten Danke für freundliche Begrüßung verbindet den auf⸗ 
richtigſten Wunſch für fruchtbringende Verhandlungen v. Goßler.“ 

* Hamburg, 1. October. Der Poſtdampfer „Polaria“ der Hamburg⸗ 
Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Actiengeſellſchaft ift, von Newyork kommend,. 
geſtern 11 Uhr Morgens in Plymouth und der Poſtdampfer „Auſtralia“ 
von derſelben Gefellſchaft, von Hamburg kommend, geſtern in Vera Cruz 


einge ee t 
* Wien, 1. October. Der Kronprinz von Dänemark ift 
geſtern Abend hier eingetroffen und im Hotel Imperial abgeſtiegen. 

* London, 1. Octb.“) In der Nacht zum Sonntag wurden in 
Oſtend wiederum zwei Proſtituirte in bekannter Weiſe ermordet. Die 
Polizei iſt rathlos. 

* London, 1. October. Die „Times“ erfährt aus Zanzibar, 
daß die Verbindung mit den ſüdlichen Küſtenſtaaten gänzlich abge: 
ſchnitten if. Capitän Curzon und Lieutenant Walter retteten mit 
eigener Lebensgefahr die deutſchen Beamten in Lindi. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 1. October. Der „Reichs⸗Anzeiger“ veröffentlicht die 
Ernennung des Senatspräſidenten bei dem Reichsgericht, Henrici, 
zum Wirklichen Geheimen Rath mit dem Prädicat Excellenz. 

Stuttgart, 1. October. Der König richtete ein Handſchreiben 
an den Oberbürgermeiſter Hack, worin es heißt: Mit beſonderer Be⸗ 
friedigung blicke Ich auf die letzten Tage und deren feſtlichen Glanz 
zurück, womit die Stadt Stuttgart den Deutſchen Kaiſer bei Seinem 
erſten Beſuch an Meinem Hoflager empfangen hat. Schöner, groß⸗ 
artiger denn je war der m... welchen Schwaben dem erhabenen 
: . h 5 e entgegenbrachte, e eichen, wie Unſer £ 
Vorſchubleiſtung der particulariſtiſchen Strömung in Schleswig⸗Holſtein —9 ee 1 = ya * — 1 
vollem Herzen auf den Enkel übertragen hat. Die Huldigungen, 
welche dem Kaiſer dargebracht wurden, empfanden Wir, die Königin 
und Ich, als einen Uns gewordenen Beweis treuer Anhänglichkeit. 
Ich genüge einem Bedürfniſſe Meines Herzens, indem Ich der Siadt, 
den Vereinen Meinen gnädigſten und wärmſten Dank für ihre in ſo 
erhebender Weiſe bethätigte Liebe und Treue ausſpreche. 

Paris, 1. October. Aus Deputirtenkreiſen verlautet, zwiſchen 
Freycinet und dem Berichterſtatter des Kriegsbudgets herrſchte voll: 
ſtändiges Einvernehmen. Freycinet willigte in einen weiteren Abſtrich 
von ſechs Millionen für Montirung, Remonte und Pulver. Dagegen 
hält der Marineminiſter Krantz die geforderten Credite aufrecht und 
bemerkt, es fei fraglich, ob die bereits zugeſtandenen Nachläſſe fiğ 
mit der Pflicht gegen das Land und die Marine vertrügen. 

Kopenhagen, 1. Oetbr. Der Reichstag wurde ohne Thronrede 
eröffnet. Die bisherigen Präſidien beider Kammern wurden wieder⸗ 
gewählt. 

Petersburg, 1. Octbr. Der Kaifer, die Kaiſerin, der Thron⸗ 
folger und Großfürſt Georg find geſtern in Wladikawkas eingetroffen. 

*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Letzte Poſt. 
€ Berlin, 1. Oetbr. Geſtern wurde das 50 jährige Geſchäfts⸗ 


Jubiläum des Geheimen Commerzienraths und eng iſchen Generals 
die vorläufige Entlaſſung Geſſckene aus der Unterſuchungshaft gegen conful Gerſon v. Bleichröder feſtlich begangen. Von den anweſen⸗ 


den Notabilitäten nenne ich den Präſidenten des Reichsbankdirectoriums 
von Dechend und den Vorſitzenden des Aelteſtencollegiums der Berliner 

* Magdeburg, 1. October. Die „Magdeburgiſche Zeitung“ er-] Kaufmannſchaft, Commerzienrath Freutzel. Vom Staatsſecretär von 
fährt aus Paris: Den dortigen Zeitungen ging die Nachricht zu, Stephan lief ein witziges Beglückwünſchungsſchreiben ein. Der Jubilar 
das vollftändige Tagebuch Kaifer Friedrichs werde demnächſt verkündete, daß er das Leben aller ſeiner Angeſtellten, den Einkünften 
durch die Buchhandlung Ollendorf ausgegeben werden, denn das Feſtdiner bun aide rt oerfiäicen. desen. Mpenda foid 
vollſtändige Manuſcript befinde fih in Paris. en g . 

* Berlin, 1. October. Bis Montag war die polizeiliche oder 
gerichtliche Beſchlagnahme des neueſten Heftes der „Deutſchen Rund⸗ 
520 laut Mittheilung der Paetel chen Verlagsbuchhandlung nicht 
erfolgt. 


* Berlin, 1. Octbr. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Ver⸗ 
leihung des Schwarzen Adlerordens an die Kaiſerin. Be⸗ 
kanntlich trug die Kaiſerin den Orden bereits an dem Tage, als der 
Reichstag in Gegenwart der deutſchen Fürſten eröffnet wurde. 

* Berlin, 1. October. Der Landtag wird wieder im 
Januar einberufen werden. 

* Berlin, 1. Oct. Die hieſigen Blätter veröſſentlichen folgenden 
Wahlaufruf: Am 30. October werden die Wahlen zum preußiſchen 
Abgeordnetenhauſe ſtattfinden. Nachdrücklicher noch als bei früheren 
Landtagswahlen in diesmal nach Einführung der fünfjährigen Wahl: 


Beſcheid gekommen. 


Arbeiterwelt beſonderes Intereſſe hat, iſt zu hoffen, daß das Beiſpiel 
Nachahmung findet. Das Ausſtellungscomité hofft, den die Ausſtellung 
er mag Arbeitern eine Ermäßigung der Eiſenbahnfahrpreiſe verſchaffen 
zu können. 3 

Seit einigen Tagen ift der heute zu Ende gehende Umzug ber kleinen 
Leute im Gange. abei ereignete ſich, wie mir sen wird, der Fall, 
daß eine Familie, deren Haupt dem neuen Wirthe ie Zahl der ihr be⸗ 
ſcheerten Kinder auf 2 angegeben hatte, während daſſelbe viel öfter Vater⸗ 
freuden erlebt hatte, im Möbelwagen über Nacht bleiben mußte, um am 
andern Tage das Aſyl für Obdachloſe zu beziehen. Der Wirth wollte 
den Miether entweder garnicht oder nur mit zweien ſeiner Kinder in die 
neue Wohnung laſſen. Der gida, daß 3 der Kinder ja ganz auf⸗ 
wies klein feien, reizte den Herzloſen nur noch, ſtatt beſchwichtigend zu 
wirken. 

Der Touriſtenelub für Brandenburg beſuchte geſtern Warns⸗ 
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“Edmund Helft, General-Consul Landau und Bankier Julius Bleichröder, 


dorf behufs Beſichtigung des Oder⸗Spreecanals, insbeſondere der Warns⸗] Berlin, 1. Oct. [Amtliche Schlass-Course.] Realisirungen. 


London, 1. Octbr. [Getreidemarkt.] (Schlassbericht.) 


Eng 


dorfer Schleufe, ein Kunſtwerk ihrer Art. Ihre 200 Centner ſchweren Eisenbahn -Stamm - Actien. inländische Fonds. lischer Weizen gute Nachfrage, 1 sh., fremder gefragt, 1—2 sh., Mehl 
Flügelthüren aus Wellblech werden mit Hilfe von Maſchinenkraft durch Cours vom 29. 1. Cours vom 29. ½—1 sh., Hafer ½ / sh., alles höher wie letzte Woche, Gerste stetig 
D. Reichs-Anl. 4% 108 30 ruhig, Mais schwächer, Bohnen, Erbsen zu Gunsten der Käufer, Stadtmehl 


ausſichtlich bis zum Frühjahr ganz fertig fein. Sie ift 23 Kilometer] Gotthardt-Bahn .... 
lang. Hinter Fürſtenwalde ſchließt ſich der Friedrich Wilhelms⸗Canal an.] Lübeck- Büchen 
Der Weg Fürſtenwalde⸗Berlin wird für die Schiffe künftig faſt nur noch] Mainz-Ludwigshaf. . 
den fünften Theil der bisher für die Spreefahrt nothwendigen Zeit in] Mittelmeerbahn .... 


Anſpruch nehmen. Er wird fih in 3 Tagen zurücklegen laſſen. Der] Warschau-Wien 


Canal kann ſpäter, wenn es nöthig werden ſollte, ohne Schwierigkeiten 


um 4 Meter verbreitert werden. Eisenbahn- Stamm- 


Breslau- Warschau 


Börsen- und Handelsdepeschen. Ostpreuss. Südbahn. 119 50/119 20 


“einen Mann dirigirt. Die Strede Warnsdorf⸗Fürſtenwalde wird vor- | Galiz. Cerl-Ludw.-B. 89 70| 88 90 
133 — 132 50 


173 50172 — 


108 60 108 70 
131 501139 50 
178 251177 90 


Prioritäten. 
58 — 58 — 


Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. Bank-Actien 


Berlin, 1. October. Neueste Handelsnaohriohten. Soweit sich 

bis jetzt feststellen lässt, ist, heute der Zahlungstag glatt verlaufen.] Bresl.Discontobank. 
Geld war heute flüssiger, der Privatdiscont notirte zu 31, pCt.| do. Wechslerbank. 
. ea. ½ pCt. niedriger. Tägliches Geld bedang ca. 5 pCt. Der heimische | Deutsche Bank 
Anlagemarkt zeichnete sich durch grosse Festigkeit aus, in Folge Disc.-Command. ult. 
dessen gewannen Aproc. Consols 0,40 pCt. Die Prämiensätze an der | Oest. Credit-Anstalt 
heutigen Börse stellten sich wie folgt: Vorprämien: Disconto per] Schles. Bankverein. 
October 236¼½ —34½, per November 238—36½, 
October 167866 ¼, per November 1691, 671,37, Franzosen perf ® 

October 110—953, per November 111—10%, Galizier per October 911/4 | Bismarckhütte -. 
bis ½, per November —, Lombarden per October 181, per November Bochum.Gusssthl.ult 
487] rient-Anl. per October 637/,, 1880er Russen per October 85½ Brsl. Bierbr.Wiesner 
bis % Ungarn per October 848], Dortmunder Union per October do. Eisenb. Wagenb. 
10½ /, Russische Noten per October 222¼; Rückprämien: do. Pferdebahn . 
Disconto per October 228 ¼ bis 26¼, per November 228 bis] do. verein. Oelfabr. 
26½, Oesterreichische Credit per October 163¼ — / —61ö—¼ per gement Giesel . 
November 162¾ bis 60% bis 1/4, Mittelmeerbahn per October 129 Donnersmarckhütte. 
bis 127½. — An heutiger Börse wurde ein Passus aus dem Dortm. Union St.-Pr. 
üblichen Wochenbericht der Deutschen Bank an ihre Clientel | Erdmannsdrf. Spinn., 
viel besprochen, auf Grund dessen: die Baissepartei mit bedeutenden GörlEis.-Bd.(Lüders) 
Abgaben vorgegangen war. Darnach sollte die Bank in jenem Be- | Hofm.Waggonfabrik 
‘richte der Klientel mitgetheilt haben, dass sie fortan Industriepapiere Kramsta Leinen-Ind. ' 
nur gegen Cassa kaufen werde. Die Sache verhält sich wie folgt: Laurahütte ........ 


112 50112 70 
103 — [|102 — 
174 —|173 — 
232 10229 25 
165 20164 20 
124 — 124 50 


Oesterr. Credit per Industrie-Gesellschaften. 


178 —177 20 
186 50183 50 
157 — 156 — 
136 20 136 50 
93 20 94 50 
165 20 — — 
66 70 — — 
98 10 96 50 
92 70 92 60 
167 40 — — 
149 — 151 50 
131 50132 70 
136 40 135 70 


Posener Pfandbr. 4% 101 90 
do. do. 3½% 101 60101 
Preuss. 40% cons. Anf 107 301107 70 
do. 3½% dto. 104 80104 80 
do. Pr.-Anl. de 55 166 —| —. — 
do3½% St.- Schidsch 101 50 101 70 
Schl.3½% Pfdbr. L. A 101 60101 60 
do. Rentenbriefe.. 104 80104 80 
Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Oberschl.3½% Lit. E. 101 90| — — 
do. 4½% 1879 104 — 102 30 
R.-O.-U.-Bahn 4% II. — —104 — 
Ausländische Fonds. 
Egypter 4%. 84 20 84 50 
Italienische Rente. 97 10| 97 10 
Mexikaner 93 60| 93 70 
Oest. 4% Goldrente 92 90) 92 90 
do. 4½% Papierr. — —| — — 
do. 41/,%/, Silberr. 69 —| 69 20 
do. 1860er Loose. 121 80121 40 
Poln. 5% Pfandbr.. 61 80| 62 — 
do. Liqu.-Pfandbr. 54 90| 54 90 
Rum. 5% Staats-Obl. 95 50| 95 40 
do. 6% do. do. 106 40106 50 
Russ.1 Anleihe 84 90| 84 70 
do. 1884er do. 99 10| 99 50 
do. 4½ B.-Cr.-Pfbr. 88 70| 89 20 
do. 1883 er Goldr. 112 50112 70 
do. Orient-Anl. II. 63 40 63 10 
Serb. amort. Rente 82 80| 82 80 
Türkische Anleihe. 15 60! 15 50 
do. Loose 40 90| 40 — 


1 
Z 108 30 

do. do. go 108 801108 — 
101 60 


9726, Hafer 138 998. etter prachtvoll. 
Liverpool, 1. Octbr. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 
Ballen, davon für Speculation und Export 500 Ballen. Ruhig. 


Abendbörsen. 


23½—36, fremdes 23½—33. Fremde Zufuhren: Weizen 72 138, Gerste 


6000 


Wien, 1. Octbr., Abends 5 Uhr 35 Min. Oesterr. Credit-Actien 


Schwach. 
Frankfurt a. M., 1. Octobe: 


Ungar. Goldrente 83, 80, Egypter 84, 10. — Matt. 


309, 80. Marknoten 59, 65. 4 proc. Ung. Goldrente 99, 77. Galizier 209. 


z r, Abends 7 Uhr 20 Min. Credit- 
Actien 258, 87, Staatsbahn 211, 37, Lombarden 91, Galizier 176, 62. 


Hamburg, 1. Octbr, 9 Uhr 10 Min. Abends. Oesterreichische 


Oredit-Actien 259 Unger. 4% Goldr. 831/,, 1884er Russen 100, L 
hütte 1324, Nordd. Bank 174½ Deutsche Bank 173, Disconto -Ge 
39749, Mainzer 1074/,, Ostpr. 122 ank 178, Disconto dene 
159, Russ. Noten 217, Packetfahrt 142½, matt. 


Marktberichte. 


aura- 
Usch. 


1/3, Marienburger 861/3. Mecklenburger 


-k. Durobsobnittspreise. Russische Valuta im Jan. 1888: 176,73, 


im Februar 171,99, im März 166,33, im April 168,54 


im Mai 169,30, im 


Juni 181,16, im Juli 192,48, im Aug. 198,52, im Sept, 212,48, im Jan. 1887: 

189,37, im Febr, 183,67, im März 180,93, im April 179,96, im Mei 1613 PA 

im Juni 183,77, im Juli 179,03, im u 179,38, im Septbr. 180,77, im 
80,31, im 5 


Oetbr. 180,51, im Novbr. 1 eebr. 177,31, im December 


1886: 


190,19, im Novbr. 193,37, im October 194,22, September 196,67, im 


August 197,76, im Juli 197,97, im Juni 198,96, im Mai 200,19, im 


April 


201,45, im März 203,62, im Februar 200,50, im Jan. 200,25; öster- 


reichische Valuta im Jan. 1888: 160,60, im Februar 160,65, im 


März 


160,43, im April 160,40, im Mai 160,75, im Juni 161,73, im Juli 163,52, im 
Aug. 166,07, im Sept. 167,90, im Jan. 1887: 161,16, im Febr. 159,00, im 
März 159,35, im April 160,13, im Mai 160,44, im Juni 160,57, im Juli 
161,14, im August 162,25, im Septbr. 162,47, im October 162,72, im 
November 162,34, im December 161,05, im Decbr. 1886: 161,64, im 


In dem betr. Berichte war darauf hingewiesen, dass es an der Zeit Obschl. Chamotte-F. 170 10/168 — | do. Tabaks-Actien 98 50| 98 50 November 162,72, im October 162,65, im September i 

sei, der ungemessenen Speculation in Paneele werten einen Hemm-| do. Eisenb.-Bed. 114 20/114 70 Ung. 4000 Goldrente 84 40| 84 —161 80, im Juli 161,38, im Juni 161,47, im Mai 161 in Anal Aug = 
schuh anzulegen. Obschon die allgemeine Besserung der Industrie die do. Eisen-Ind... 187 —|185 — do. Papierrente  . 76 10| 75 60 im März 162,18, im Februar 161,55, im Januar 161,16. — Weizenmehl 
stattgehabten Steigerungen rechtfertige, so empfehle es sich doch, do. Portl.-Cem.. 158 25157 — Banknoten. (Bäckermarke Nr. 00 netto excl. Sack franco Käufers L er). 1886: Jan 
einer weiteren Ueberspeculation vorzubeugen und Aufträge zum An- Oppeln. Portl.-Cemt. 133 130 — f| Oest. Bankn. 100 Fl. 168 75/168 4521,10, Februar 21,00, März 22,06, April 23,00, Mai 00, Juni 23, i; 
kaufe von Industriepapieren nur dann auszuführen, wenn baare Deckung Redenhütte St.- Pr. 126 50 126 20| Russ. Bankn. 100 SR. 218 75217 20 Juli 23,09, August 23,25 September 23,85, October 2.5, November 
vorhanden sei. — Auf der Tagesordnung der am 13. October einzu- do. Oblig... 115 70115 — Wechsel. 23,25, December 23,25, 1887: Jan. 23,25, Febr. 23,25, März 23,09, April 


berufenden Generalversammlung der Actiengesellschaft Gör- 
litzer Maschinenbau-Anstalt ist nachträglich der Antrag gesetzt do. Dampf. Comp. 
‘worden, das Grund - Capital der Gesellschaft um 285000 Mark do. Fenerversich.. 
durch Ausgabe von 285 Actien & 1000 Mark zu erhöhen. — do. Ziukh. St.-Act. 
Im October wird in Warschau eine Weichsel-Güter-Schiff- do. St. Pr.-A. 
fahrtsgesellschaft gegründet werden, welche den Güterverkehr mit Tarnowitzer Act. 
vollständigem Ausschluss des Passagierdienstes betreiben wird. Ab- do. St.-Pr.. 
"gesehen von dem Verkehr zwischen Warschau und Danzig, welcher 
schon jetzt von mehreren Schifffahrts-Unternehmungen vermittelt wird, 
‚soll die neue Gesellschaft insbesondere den Verkehr von den Um- 
schlagplätzen der Weichselbahn in Iwangorod und Pulawny nach Danzig 
in Coneurrenz gegen die Weichselbahn und die Marienburg-Mlawkaer 
‘Eisenbahn betreiben. — Heute sind diejenigen hiesigen Handels- 
richter, welche auf die seiner Zeit an sie ergangene Anfrage, ob sie 

eneigt seien, ihr Amt auf eine weitere Dauer von dreiJahren zubekleiden, 
ablehnend geantwortet haben, nämlich die Herren Commerzienrath 
Richard Pintsch, Commerzienrath Anton Wolff, Comimerzienrath 


Cours vom 
Oesterr. Credit. .ult. 
Disc.-Command. . ult. 
Berl. Handelsges. ult. 
Franzosen ult. 
Lombarden ult. 
Galizien ult. 
Lübeck-Büchen ult. 
ausgeschieden. Marienb.-Mlawkault. 


Berlin, 1. October. Fondsbörse. Die hentige Borse eröffnete | Ostpr-Südb-Act. ult. 


Mecklenburger ..ult. 162 251459 


Berlin, 1. October. 
Depesche der Breslauer 


Schlesischer Cement 228 — |224 — 


136 --|136 50 
148 50|148 50 
148 751149 — 


106 40| — — 


Privat-Discont 31/49 - 22 E 

3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original- 
Zeitung.) Sehr matt, 
9 1; 


2 
165 37 163 25 
232 75 228 75 
179 50176 50 


125 50/121 37 


Ungar. Goldrente ult. 84 37| 84 — 


1 Russ. Bunknoten- 


Amsterdam 8 T.. 168 75] — 
London 1 Lstrl. 8 T. 20 42½] — 

do: 1 „ 3M. 20 23 — 
Paris 100 Frcs. 8 T. 80 30| — 
Wien 100 Fl. 8 T. 168 45 168 

do. 100 Fl. 2 M. 167 50| 166 
Wärschaul00SR8T. 218 — 216 80 


S1 1111 


Mainz-Ludwäigsh. ult. 108 75 
Drtm.Union$t.Pr.ult. 99 25 
Laurahütte ...-- ult. 136 75j134 — 
Egypter........ ult. 84 62| 84 12 
Italiener ult. 97 — 96 75 


Cours vom 29. [ 1. 
| 
i 


Russ. 1880er Anl. ult. 84 87! 84 62 
Russ, 1884er Anl. ult. 99 2 99 — 


Russ. I gte A. 63 50 62 75 


22,64, Mai 24,89, Juni 27,74, Juli 97,22, im August 24,87, im Septe 


mber 


23,45, im October 22,87, im November 23,32, im December 23,75; im 
Januar 1888: incl. Sack Brutto 23,75, im Februar 23,75, im März 24,05, 
im April 26,11, im Mai 26,68, im Juni 25,63, im Juli 24,63, im August 


25,69, im Sept. 27,24; Roggen-(Hausbacken-) Mehl. 1886: 


Jan 


19,07, Febr. 19,00, März 19,09, April 19,51, Mai 19,96, Juni 20,25 
Juli 20.35, August 20,10 September 20,00, October 20,00, ovember 20,00, 


December 20,00, 1887: Januar 20,00, Febr. 19,87, März 19 


37, April 


18,79, Mai 19,72, Juni 19,50, Juli 19,36, August 18,86, Septemb 

18,75, October 18,75, November 18,69, Descmber 18.40. 1888: Januar 

1835, Febr. 18,15, März 1800, April 19,15, Mai 19,90, Yuni 18,98, Juli 
y 


18,20, im August 20,06, im Sept: 


. — Spiritus 1886: Decbr. 35,3 


Novbr. 35,25, Octbr. 35,30, Septbr. 37,82, August 37,42, Juli 36,20, Juni 
35,87, Mai 35,81, April 33,18, März 34,09, Februar 3 Januar 38,38 
1887: Januar 35,40, Februar 35,38, März 36,10, April 38,72, Mai 40,61, 
Juni 59,65, Juli 64,82, August 70,88, September 66,03, October 50er 


46,00, November 50er 47,33, December 50er 45,78 M.; 1888: Januar 
47.14, Februar. 50er 47,07, März’ 50er: 46,01, April 80er 47,73, Mai 


50er 


51,04, dani 50er 50,41, Ja 50er 50,41, im August 50er 50,90, im Sep- 


tember 50er 51 


Ms. TEE F: E TEFAL Te" 
F. E..Colonialwaarenmarkt; Breslau, 1. October. [Wochen- 


in fester Haltung und mit theilweise etwas höheren Notirungen auf „ Nachbörse flau. Oesterr. Credi bericht,] In der gegenwärtigen Berichtswoche war der Geschäftsgang 


tien 163. Disc.-Commandit 225. 


specnlativem Gebiet; auch die von den fremden Börsenplätzen vor- * n 2. 

2 Tendenzmeldungen lauteten ziemlich günstig. Das Geschäft eee e ee sepedha FE Y 1. pr Platze nicht besonders rege und die Waarenfrage im Allgemeinen 
entwickelte sich anfangs ziemlich lebhaft, erlahmte später und gleich- weisen. Er tend. r nad sl. R his om a | nur nöthigem Bedarf zugemessen, demgegenüber ist aber auch das An- 
zeitig machte sich ziemlich allgemein eine Abschwächung der Stim- Novbr "Dechr. 183 501185 75 October ai _ 1087 10 gebe nur sehr mässig an den Markt getreten und in keinem Artikel 
mung bemerkbar, die. bei überwiegendem Angeböt in einer rück- nder REN 4 11.110 27 . 55 50| 55 50 rängend gewesen. Auf dem Zuckermarkte sind erste Marken ge- 
gängigen Bewegung der Course zum Ausdruck kam. Der Capitals- Boses Ermattend en 1 7 0 Imahlener Zucker loco fast gar nicht angeboten und Mittelmarken von 


den Inhabern fest, auf-vorwöchetitlichem Preisstande gehalten worden. 
Brode und Bruchzucker erzielten über Vorwöchennötiz und waren loco 
nur in.sehr beschränkten Posten erhältlich, Für Kaffee hatte sich in 
Folge Preisschwankens an den Bezugsplätzen’änch hier die Kauflust wieder 
etwas äbgeschwächt, nur feine Campinas und dergleichen grossbohnige 
Domingos waren stärker gefragt ala loco vorhanden und die 7 

er 


markt erwies sich fest für heimische solide Anlagen, die such leb- x 3 k 

hafter gehandelt wurden, während fremde, festen Zins tragende] 1 1 25 138 p enn EA a 

Papiere anfangs ziemlieh fest, später schwächer waren; Æprocentige ee onp Las 8 940 705 uhig. de ahl 20.00 
Preussische, consolidirte Anleihe höher und belebt. Der. Privatdiscont f e * 159 30 85 55 r i 52 40 
wurde mit 3½ Procent notirt. Auf internationalem Gebiet waren 5 Eu 181 88 25 Ai air Docht ur 2 
Oesterreichische Creditactien nach festerer Eröffnung abgeschwächt bei] 0 3 Ai — 132 25 8. A811. 1 Fr 5⁵ 10 55 10 
mässigen Umsätzen, Franzosen gleichfalls im Laufe der. Börse ab- = one T 6 ee 
geschwächt; ebenso Lombarden, Galizier, Warschau- Wiener und pae 2 29. Doran b 1. 


Notirungon sind durchweg behauptet geblieben. In Gewürzen ist 
Vorwoche gegenüber keinerlei Veränderung zu bemerken. Heringe 


andere ausländische Bahnen; inländische Eisenbahn- Actien abge- v ei Fest Rüböl. Still haben sich ziemlich auf vor wöchentlichem Preisstande erhalten und 
schwächt, Ostpreussische Südbahn, Marienburg-Mlawka und Mecklen- Nor- — „ Defübee E — 86 30 sind noch loco nur sehr mässig angeboten. Fett war fortgesetzt loco 
burgische lebhafter; Bank- Actien matter, die speculativen De- April-Mai . . 190 152 = April-M re 85 50 56 — knapp und die vorhandenen wenigen Marken behaupteten vollständig 
visen, abgesehen von einigen Schwankungen, ziemlich lebhaft. Ge- ine Se p Sr die Vorwochennotiz. Von Petroleum war kaukasisches etwas reich- 


licher loco geworden, doch dieses wie amerikanisches am Platze sehr 
preisfest gewesen, - 

. . . 1. Häute und Felle. (Monatsbericht.) Breslau, 1. October. 
Während des abgelaufenen Monats gestaltete sich das Geschäft etwas 
lebhafter als bis dahin. Die Nachfrage nach den meisten Artikeln war 
ziemlich rege, ohne dass die Preise aber davon profitirten. In trockenen 
Rindhäuten, besonders leichteren Gewichten, fand zu unveränderten 


drückt wurden von den Berg- und Hüttenwerken: Menden und 
Schwerte, Donnersmarckhüte, Phönix A., westfäl. Union-St.-Pr., König 
Wilhelm und Oberschlesische Eisenindustrie. Festigkeit bewahrten 
Vulcan und Oberschlesischer Bedarf; es gewannen: Breslauer Oel- 
fabriken 1,50; es verloren: Schwartzkopff 6,75, Berlin-Anhalter Ma- 
schinen 3,30, Hallische Maschinen 6, Loewe 5,90, Oberschlesische 


Draht 2,50, 


Roggen. Fest, 
Novbr.-Deeor.... — 1155 — Spiritus. 
April-Mai....:.. 159 50 161 — , loco mit 50 Mark 
Consumsteuer belast. 52 70| 52 70 
Petroleum. ioco mit 70 Mark 33 — 33 — 
loco (verzollt) .... 13 —| 13 - Octbr.-Novbr. .... — —! 32 70 
Wien, 1. October. [Schinss-Course.) Abgeschwächt. 


Berlin, 1. October. Prodnotenbörse. Den suswärtigen, fast 4 1 h Preisen ziemlich bedeutender Umsatz statt. Gesalzene Rindhäute, mit 
ohne Ausnahme recht günstigen Nachrichten hat der hiesige Verkehr} ç en E 515 — — 1 yor E 69 4 Ausnahme von Bullen, von welchen erhebliche Posten ins Ausland gingen, 
heute mehr Rechnung getragen, als das in den letzten Tagen der] St.-Eis.-A.-Cert. 254 5 |254 80 40% un Goldrente 100 — 100 25 zeigten nur sehr beschränkten Verkehr. — Ostindische Kips fanden 
Fall gewesen, obwohl man gerade zum Beginn des neuen Termins sich] Iomb. Eisenb.. 107 50 |1092 Si 3 491 80 82 05 jregelmässigen Absatz. Preise ohne Veränderung. — Rosshäute, ledig- 
mehr Baisse-Erfolge von den Kündigungen versprochen hatte. Loco] Galizier Fr N ru S ae sr ie 121 40 121 40 lich grosse, schwere Waare, waren mässig gefragt, da Preisaufbesge- 


rungen aber nicht erreichbar waren, war der Umsatz ohne Belang. — 
Kalbfelle sehr flau, kleiner Umsatz bei nachgebenden Preisen. 
Leohbsehütz, 29. Sept. [Marktbericht von Bruno Alt- 
mann.] Der heutige Wochenmarkt war nur mittelmässig befahren, 
weil der Landmann mit der Bearbeitung der Grundstücke und dem 


Weizen fester, Termine setzten mit verzögertem Report höher ein, weil 
alle maassgebenden Märkte günstige Berichte gesandt hatten. Die Haltung 
blieb- auch bei gutem Begehr fest und Preise konnten sich weiter 
bessern, schliesslich aber waren die Course merklich abgeschwächt, 
freilich noch immer 2½—3 M. höher als Sonnabend. Die unten 


Napoleonsd’or. 9 58 9 57½ | Ungar. Papierrente. 90 30 90 35 
Paris, 1. October. 3 Rente 83, 10. Neueste Anleihe 1872 
ie; 65. Italiener 97, 35. Staatsbahn 551. 35. Lombarden 428, 75. 
rüge. 
Paris, 1. Octbr., Nachm. 3 Uhr. [Schluss -Course.)] Schwach. 


; stehende Notirung per April-Mai 1889 bezieht sich auf Weizen aller Coun wa 5 ; : 1. [Sten von Wintergetreide sehr in Anspruch genommen ist. Es wurde 
= Farben mit Ausschluss von Rauhweizen, worin sich ein ziemlich f 3proc. Rente..... k ey 90 Türken en: 1 kis 6 15 37 bezahlt per 100 Kilo Netto: Weizen 16—16,50 M., Roggen 12,75 bis 
* flottes Geschäft entwickelte. — Loco Roggen hatte einigen Handel Neue Anl. v. 1886 < —| — — | Türkische DEM 13 M., Gerste 14—16 M., Hafer 11,80—12,20 M. 
fi gu besseren Preisen, für Termine bestand zwar feste Tendenz, weil] 5proc, Anl. v. 1872. 105 57| 105 85 Goldrente, österr. 931s | 92! Hamburg, 29. Septbr. [Kaffee.] (Wochenbericht) Die ver- 
trotz des grossen Lagers nur wenig gekündigt wurde, und weil] Italien. 5proc. Rente 97 40] 97 25 do. ungar. 4pCt. 84/ 8% flossene Woche war, was Preisschwankungen im Termingeschäft betrifft 
man eine grössere Zunahme der Bestände erwartet hatte, da doch im] Oesterr. St.-E.-A.... 551 25 542 50| 1877er Russen .... — —| — eine sehr bewegte. Der September-Monat, welcher in den vorhergehenden 
Ee September circa 18000 To. Wasserzufuhren herangekommen waren, | Lombard. Eisenb.-A. 238 751 235 —[Egypter 430 —| 427 50 Wochen einen abnormen Werthstand erreichte, wurde am 21. d. M. 
£ trotzdem aber fehlte der rechte Zug im Geschäft, und schliesslich hatten London, 1. October. Consols 97, 12. 1873er Russen 98, 07. | Morgens 72 Pf. notirt, verfolgte in den ersten T langsam, am 
x die Course durch Verkäufe arbitrirender Importeure einen ansehnlichen Egypter 84, 05. Schön. letzten. Tage seiner Notirung, den 25. d. M., aber stark weichende Ten- 


Theil der vorherigen Besserung wieder verloren, aber 1 Mark standen London, 1. October, Nachm. 4 Uhr. (Schluss- Course.) Platz- denz und gelangte schliesslich mit 64 Pf. zur Notirung. Die vorliegen- 


sie doch noch höher als vorgestern. — Loco Hafer gut behauptet, | qi x ; den Monate wie October ‚und November waren steten Schwank 

* Termine etwa 1 Mark höher. — Roggenmehl erheblich theurer, discont 2 ee 29. 1. Cours vom 29. | 1. ausgesetzt, je nachdem Angebot oder Nachfrage überwiegend er ie 
£ schliesslich aber auch abgeschwächt. — Mais ruhig. — Kartoffel- Consolsp.2¾8 % April 97 03| 97 —]Silberrente 68 —ı 68 —lofüciellen Notirungen zeigen folgendes Bild: 1889 

F fabrikate fest. — Rüböl bei kleinem Umsatz schwach preishaltend. | Preussische Console 105 — 105 — | Ungar. Goldr. 4&proc. 831, 83½ Octbr. Novbr. Decbr. März Mai 
== — Petroleum still. — Spiritus konnte eine anfängliche Besserung Ital. öproc. Rente... 95¾ | 955/g | Oesterr. Goldrente.— — | — — Pf. Pf. Pf. Pt. Pf. 
3 nicht aufrecht erhalten, als Realisationen und Abgaben auf neue Zu- 338 = 9 03 9% Pin ne — —| — — [Schlusscourse den 20. Septbr. 68, 67. 631 61 60¼ 
® - pagen fisa Ausfehräng pn Konin. Alle Termine schlossen mit 5proc 1 25 Hamburg 3 Mont. — — | — — Eröffnungscourse 2 

vorgestrigen Notirungen in ruhiger Haltung. = ; 1 3 rankfurt a. . ——-—— den 21. Septbr. 68 67½ 6A 61½% 603 

Er Hamburg, 1. Heros Uhr 30 Min. Nachm. Kaffee. Good average 3 en er dei z l Wian ee — —| — — | niedrigster Stand 634 852 510 90 con 
E Santos per October 681/4, per December 65½½, März 64½, per Mai] Türk. Anl., convert. 15½ 15½ [Paris . . . . .. höchster Stand 68 67½ 64¼ 61½ 6, 
2 64½. Tendenz: Fest. 5 5 1 Unihieirte Egypter.. 84½ | 841, | Petersburg . ... —| — — [Schlusscourse den 27. Septbr. 65 65½% 63½ 61 61 
3 Amsterdam, 1. October. Java-Kaffee good ordinary 423/4. Köln, 1. October. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht,) Weizen] Die Deportpreise zwischen Mai und October haben jetzt nur noch eine 


Magdeburg, 1. October. Zuckerbörse. Termine per October 
13,075—13,025 M. bez. u. Gd., per November 12,775 M. Br., 12,75 Gd., 
É er October-December und November-December 12,75 M. bez. u. Gd., 
f 2,775 M. Br., per December 12,775 M. bez. u. Gd., 12,80 M. Br., per 
5 Jan.-März 12,90 M. Br., 12,825 M. Gd., per März-Mai 13,10 M. Br. — 
Be, Tendenz schwach. 

* Paris, 1. Oct. Zuokerbörse. Rohzucker 88° ruhig, loco 35 —35,25, 
weisser Zucker matt, per October 37,75, per Novbr. 37, per Octbr.- 

* Januar 37,25, per Januar-April 37,50. 

2 London, 1. Oetbr. Zuckerbörse. 96 proc. Javazucker 16½, 

ruhig. Rüben -Rohzueker per October 13, ruhig. 

London, 1. October. Rübenzucker, stetig bei geringem Ge- 
schäft. Bas. 88, per Octbr. verkauft zu 13, 1½ min. ½ , Novbr-De- 
eember 12, 9, Januar-März 12, 10½½ min. tą, ½ netto. 

Glasgow, 1. October. Rohbeisen. | . Sept. 1. Octbr. 
(Schlussbericht.) Mixed numbers warrants. | 41 Sh. 4½ D. | 40 Sh. 6½ D. 


Rörsen- und Handeis-Depesehen. 
Frankfurt a. M., 1. October. Mittag.- Credit-Actien 263, — 
Staatsbahn 215, 62. Lombarden —, —. Galizier 178, 75. Ungarische 
Goldrente —, —. Egypter 84. 80. Laura —. —. Fest 


loco —, per November 20, 05, por März 20, 90. Roggen loco —, per 
November 15, 95, März 16, 80. Rüböl loco 60, 50, per October 60, —, 
Hafer loco 14, 25. 

Hamburg, 1. October. [Getreidemarkt.) (Schlussbericht.) 
Weizen loco fest, holsteinischer loco 195 bis 200. Roggen loco fest, A 
mecklenburgischer loco 168—178, russischer loco fest, 110—112. Rüböl | ein bedeutendes Quantum von circa 50000 Sack per October angedient 
ruhiger, loco 56 nom. Spiritus matt, per October 221/3, per November- | worden und wird dadurch dem effectiven Geschäfte mehr Material zu 
December 23!/,, per December-Januar 354, per April-Mai 23½. Wetter: j einem mässigen Werthstand zur Verfügung gestellt werden. Während 
Regnerisch. der verflossenen Woche erhielt sich regelmässige Bedarſsfrage und bliebe. 

Amsterdam, 1. Octbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.)| Preise bei ruhigem Geschäftsgange für die meisten Sorten gut be- 
Weizen loco höher, per November 222, per März 232. Roggen loco |hauptet. Die wöchentliche Brasil-Depesche meldet eine erhebliche Zu- 
höher, per October 131, per März 141. Rüböl loco 31, per Herbst 3044, | nahme der aus dem Innern eintreffenden Zufuhren, dieselben betragen 
per Mai 1889 30%. Raps per Herbst —. in Rio 108000 Sack gegen 78000 Sack in der Vorwoche, und 60.000 

Paris, 1. October. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen Sack in Santos gegen 58000 Sack, Preise zeigen sowohl in Rio wie 
steigend, per October 26, 50, per Novbr. 26, 80, per November-Februar | auch in Santos eine Abschwächung, trotzdem in Rio ein sehr 
27, 40, per Jan.-April 27, 90. — Mehl steigend, per October 61, 60, per | grosses Geschäft stattfand. Der hiesige Markt schloss gestern fest, 
November 61, 80, Novbr.-Febr. 62, 25, per Jan.-April 62, 75. —. Rüböl | aber ruhig. 3 5 a ni. H. C.) 
zahig per October 68, 25, per November 68, 25, per November-Decbr. „ Trautenau, 1. Octbr. [Garnmarkt.] Trotz schwächeren 
68, 25, per Jan.-April 67, 25. — Spiritus ruhig, per October 42, —, | Marktbesuches war die Tendenz unverändert fest. 
per November 41, 50, Novbr.-Decbr, 41, 50, per Januar-April 41, 50. (Privat-Telegr. der Bresl. Ztg.) 


Spannung von 566 Bf, und zwischen December und October beträgt 


derselbe nur noc f. Es 
Reportpreise zu sehen, und würde erst dann das Geschäft in effectiver 
Waare in eine gesundere Lage kommen. Von den per September fest- 
gelegten grossen Quantitäten good average Santos ist gestern bereits 


“is 


Zweite Beilage zu Nr. 


691 der Breslauer Zeitung. 


Ss% | 


— Dinstag, den 2. October 1888. 


Bom Staudesamte. 29. September und 1. October. 
Aufgebote. 

Standesamt I. Becker, Auguſt, Bäckermeiſter, k., Catharinenſtraße 3, 
Burghardt, Agnes, k., Herrenstr. 24. — Wucherpfennig, Rob., Gol- 
arbeiter, ev., Greiffenberg, Kunicke, Marie, ev., Bismarckſtr. 26. — Bady- 
mann, Ernſt, Kaufmann, ev., Lodz, Orywal, Caroline, ev. Meſſerg. 28. 
— Raabe, Albrecht, Droſchkenbeſitzer, k., Elbingſtr. 8, Schröer, Pauline, 
ev., Berlinerſtraße 65. — Starker, Paul, Fleiſcher, k., Neue Weltgaſſe 8, 
Chriſt, Juliane, geb. Koch, k., ebenda. — Gruner, Joſef, Tiſchler, k., 
Bismarckſtraße 35, Mehl, Philippine, k., Ottoſtraße 42. y 

Standesamt II. Kretſchmer, Ernſt, Maurer, ev., a 7, Miſch, 
Paul., ev., Kurzeſtr. 66. — Schipke, Herm., Tiſchler, ev., Poſenerſtr. 11, 
Hoffmann, Emma ev., ebenda. — Quade, Otto, Schloſſer, ev., Frdr. 
Wilbelmſtraße 43, Schulz, Aug, ev., Gräbſchenerſtr. 45. — Naumann, 
Bolko, Buchbinder, ev., Brunnenſtr. 14, Tagel, Ida, ev., Neudorſſtr. 114. 
— Grundtke, Julius, Arbeiter, en., Brüderſtr. 48, Prauſer, Mar., geb. 
Gärtner, k., ebenda. — Wolf, Joh., Hilfs⸗Weichenſt., k., N. Tauentzien⸗ 


Soeben erschien: 


fabrik angefertigt. 


dreher, k., Striegau, Woßler, 


Hermann, Schirmmacher, k., Alexanderſtr. 18, Garbſch, Hel., ev., Rojen- | Größte Auswahl von Gelegenheitsgeſchenken zu Engrospreiſen. 


thalerſtraße 12. — Dompke, Robert, Schloſſer, ev., Hubenſtr. 26, Hanke, 


. . . ̃¾̊p ], 
Paul., k., ebenda. — Kupke, Paul, Hutmacher, k., Loheſtraße 5, Baron, Breslauer Strassen-Eisenbahn-Gesellschaft. 


Betriebs⸗Einnahmen 
im September 1888 — Mark 76 630. 30. 


fruf. 
Das Hinſcheiden weiland Seiner uf. des Kfjerd Wilhelm 
Aller Herzen auf das tieſſte bewegt 
H von Neuem fo recht zum Bewußtſein gebracht, 
808.2 Ten 9 35 — Penert, Auguft, Marktſtandsgelderbeber,] welch unauslöſchlichen Dank das geſammte Volk dem ruhmreichen, 
— s „unvergeßlichen Heldenkaiſer ſchuldet. 
, Dankbarkeit bunhdrungen und 
gewiß von dem Herzenswunſche beſeelt, demſelben einen würdigen Aus⸗ 


Hedwig, k., Teichſtraße 20. 


Hübel, Sattlermeiſterwittwe, 71 J. — Ei Gertrud, T. d. Barbiers 
Auguſt, 1 J. — Fuhrmann, Julius, S. d. 


Au 


7 8 
Tiſchlergeſelle, 60 J. — Gallus, Andreas, Arbeiter, 60 J. — Matuszak, hat im ganzen weiten Vaterlande 
und jedem Deutſchen 


Franz, Arbeiter, 
uhmacher⸗ 
Standesamt II. Lebe, Suſanna, geb. a a Inwohnerfrau, 58 J. druck zu verleihen. 

— Lauterbach, Paul., T. d. milime, DD S Ju 1 —— 
. — eHow, 


— 22 T. — 


ae Elfe, T. d. Eifendrehers Paul, 6 M. — & 
eimer, Richard, S. d. 


Arbeiterfrau, 50 J. — Basler, Ernſt, S. d. Dieners a ann, 1 T —Iwird. Allen Körperſchaften wie jedem Einzelnen aus der heimath⸗ 


Krüger, Luiſe, geb. Blümel, Böttcherfr \ 
53 J. — Nösner, Louis, Kanzleirath, 64 J. — Schulz 


Breslau, im April 1888. 

— Schikora, Meta, T. d. Schloſſers Carl, 11 T. — Lauger, Eduard, 

ze 20 $. — Schilling, Joſef, Schußmachermſtr. 31 J. — Lehnert, 
e, 


elgemälde ker ent, ee Slant, 
F. Harsch, Kunsthandlung, Breslau, Stadttheater. Präſident, Oppe 


Clavier -Institut von Felix Scholz, | Sigmar Bauten OE G 


Schwertstr. 16 u. Berlinerplatz 13,1. Am 11. Octbr. beginnen neue Curse. | Breslau. 


Bodmann’s Clavierschule, Königsstr. 5. 


Kiassenunterricht. — Privatunterricht. [1655] Vorſteber, Breslau. 
Beginn des neuen Cursus am 11. Oetober. 
füngern und schon Unterricteten vom 8. Oet. ab. Sprechst, von 10-1 Uhr. | eo neaein, Tonig 


tfernen ſämmtliche Gart 
S u en omade U. Ro wa er Schuppen u. Flechten haus, Chef⸗Redacteur, Breslau. Glubrecht Oberbür iſter, Schweidni 
ch pp p pf | Kuhn, Goetz, Stadt⸗Syndicus, Breslau. rte Vander ee resten, 


der Kopfhaut und ſtillen das Ausfallen der Haare. Erz. 
Barf., Nürnberg. Hier bei Ed. Gross, Neumarkt 42. 


| Schweidnitzer Thor⸗Bezirks verein. 
Verſammlung Dinstag, 2. Oetbr. er., Abends 


8 Uhr, 
im oberen Saale des Breslauer Concerthauſes: 11645 


Beſchlußfaſſung über die Candidaten für die Stadtverorduetenwahlen. 


11240 


Communale Ueberſicht ꝛc. — Um zahlreiche Betheiligung erſucht Der Vorſtand. 
N s weg à a as 


Hierdurch bringen wir zur öffentlichen Kenntniss, dass wir die Verwaltung 


unserer General-Agentur Breslau vom 1. October a. er. ab 
> Hera Max Sommer in Breslau 
[3792] 


übertragen haben. 


Das Bürean bleibt unverändert: 


Ohlau -Ufer Nr. 12. 


Berlin, den 29. September 1888, 
Direction 
Berlinischen Lebens-Versicherungs-Gesellschaft. 


KAAK 


Mit Bezug auf Vorstehendes halte ich mich zum Abschluss von Lebens- und 
Renten - Versicherungen, sowie zu jeder entsprechenden Auskunftsertheilung bestens 
empfohlen und nehme Bewerbungen um Agenturen jederzeit gern entgegen. 


Breslau, den 1. October 1888. 
Max Sommer, 
Generalagent. 


NN N 


EELA EERE TITTEN 


Lincrusta-Walton, Patent-Relief-Tapeten 
Auf 18 Ausstellungen mit höchsten Auszeichnungen prämiirt 
Beste, i t und dauerhafteste 
andbekleidung, 
eingeführt bei der Kaiserl. Marine und den 
königl, Eisenbahn-Directionen 
& Der beste Ersatz für Holz-Sockel, Möbel- 
und Rabmen-Verzierungen 
È Durch verbesserte Fabrik- Einrichtungen 
im Preise ermässi, 
8 Broschüre, inene Preisliste und Muster auf 
S Verlangen gratis und franco durch die 
= Vertreter für Breslau: 


Nicolai & Schweitzer, Breslau 


ür ſtundenweiſe ord, Buch: 
führung empfiehlt ſich ein discreter 
Buchhalter. 
Adreſſen erbeten unter F. B. 20 
Briefk. der Bresl. Ztg. [5211] 


Dr. P. Joseph 


Gartenſtraße Nr. 37, pir. 


Fabrik - Marke 


In meinem Penſionat finden noch 
einige —. i liebevolle Auf- 


Tapeten - Handlung 3 
Tauentzionplatz1,Eing.NeusSchweldnitzerstr. nahme. Franzöſin in der Familie. 
gegen ôtel Galisch. verw. Juſtizrath M. Langer. 
(3767) verſtraſte 3 f. 


== Seine Majestät Kaiser Wilhelm il. 


in Infanterie-Generaluniform. Neuestes Originalportrait 
in unveränderl. Photographie. 
Facsimile 27 Mk., Imperial 15 Mk., Royal 6 Mk., Panel 4 Mk., 
Folio 3 Mk., Cabinet 1 Mk. Rahmen werden in eigener Rahmen- 


Bruno Richter, Kunsthandlung, schissonie. 


Alleinige Verkaufsstelle im Schlesischen Museum. 


Berthold Gensert, Kloſterſtraße 75. 


. oh. 4 ; ji * Glas⸗ u. Porzellan⸗Großhandlung. 
ftrnge 35b, Zelote, Joh. ev, Septen , 12, — enige Beat na | Specialität: Reſtaurations⸗Artikel u. Ausſtattungen. 


Hred, S. d. neee ruhenden Kaifer Wilhelm zum ewigen Gedächtniß an deſſen ruhm⸗ 


L Editing, de Das Schleſiſche Provinzial⸗Comite 
Clie e g e Fei ee Seid, zur Errichtung eines Kaiſer⸗Wilhelm⸗Deuklmals 
in Breslau. 


Anmeldungen von An- Friedenthal, Staats miniſter, ET 


Steigeleitern, Treppenſtühle, Blumen 
i treppen, Korb⸗ und Böttcherwagren, & 
2 Penſionäre finden Aufnahme bei] jowie alle Artikel für Haus- u. Küche 

empfiehlt billigſt [5187] 


Küchen⸗ 
Lange Holzgaſſe Nr. 2. 


Trachenberg. Hecke, Juſtizrath, Breslau. Hegenſcheidt, Commerzien⸗ 
Rath, Gleiwitz. Heimann, Geheimer Commerzienrath, Breslau. Guide 
Graf Henckel von Donnersmarck, Erb⸗Ober⸗Land⸗Mundſchenk, Neudeck 
Oberſchl. Hugo Fürſt zu de Herzog von Ujeſt, Slawentzitz. 
Carl Prinz zu Hohenlohe⸗Ingelfingen, Klein⸗Droniowitz. B. von 
Ihenplitz, Rittergutsbeſ., Breslau. Di. Janitſch, Director des Muſeums 
der bildenden Künſte, Breslau. Dr. Joël, Rabbiner, Breslau. Freiherr 

under von Ober⸗Conrent, Reg.⸗Präſident, Breslau. Dr. Kayſer, 

ompropſt, Breslau. Dr. Kelch, Landesrath, Breslau. Kirſchner, 
Rechtsanwalt, Breslau. von en Landeshauptmann von Schleſien, 
Breslau. Dr. Kopp, Fürſtbiſchof, Breslau. von Korn, Stadtrath, 
Breslau. Kornaczewski, Redackeur, Breslau. Kranold, Eiſenbahn⸗ 
Directions⸗Präſident, Breslau. Kreidel, Oberbürgermeiſter, Gleiwitz. 
von Kunowski, Ober ⸗Landesgerichts⸗Präſident, Breslau. Kuppe, 
Sattler⸗Innungs⸗Obermeiſter, Breslau. Landsberg, Commerzienrath 
und Stadtrath, reslau. Carl Fürſt von Lichnowsky, Schloß Kuchelna. 
Lüdecke, Baurath, Breslau. Markfeldt, Juwelier und Stadtverordneter, 
Breslau. Martins, Oberbürgermeiſter, Glogau. Metzner, Mitglied des 
Hauſes der Abgeordneten und des deutſchen Reichstages, Neuſtadt OS. 
Milch, Rechtsanwalt, Director der Schleſiſchen Boden⸗Credit⸗Actien⸗Bank, 
Breslau. Molinari, Commerzienrath und Conſul, Breslau. Morgen⸗ 
ſtern, Buchhändler, Breslau. Moriz Eichborn, Commerzienkath, 
Breslau. Oertel, Oberbürgermeiſter Liegnitz. Ottiliae, Berghaupt⸗ 
mann und Oberbergamts⸗Director, Breslau. Haus Heinrich XI. Fürſt 
von Pleß, Graf von Hochberg, Oberſt⸗Jägermeiſter, Fürſten⸗ 
ſtein. Plüddemaun, Stadtbaurath Breslau. Dr. Porſch, Rechts⸗ 
anwalt, Breslau. Graf von Praſchma, Schloß Falkenberg. Graf von 

ückler⸗Burghauft, General⸗Landſchafts⸗Director und Ober⸗Mundſchenk 

r. Majeſtät des Kaiſers Breslau. eicher von Ratibor, Vorſitzender des 
Propinzial⸗Landtages, Rauden. Reichert, Oberbürgermeiſter, Görli 
Dr. Roepell, Geh. Regierungsrath, Breslau. Ludwig Graf Schaffgotſ 
Erb⸗Landhofmeiſter und Erbhofrichter von Schleſien, Warmbrunn. Haus 
Ulrich Graf von Schaffgotſch, Kammerherr, Breslau. Schneider, 
Geheimer Juſtizrath, Brieg. ©. Scholz, Erbſcholtiſeibeſitzer, Dürrgoy. 
Schopper, Kaiſerl. Ober⸗Poſt⸗Director, Breslau. Schulze, Geheimer 
Ober⸗Finanz⸗Rath, Provinzial = Steuer + Director, Breslau. Schwarz, 
Präſident der Königl. General-Commiſſion für Schleſien, Breslau. 
Dr. von Seydewitz, Wirklicher Geheimer Rath, Ober⸗Präſtdent, 
Breslau. Dr. Späth, Paſtor prim., Kirchen Infpector, Breslau. 
Spiller, Kreisdeputirter, Leisnig. Dr. Stolzmann, Conſiſtorial⸗Präſident, 
Breslau. Graf Stoſch, Major a. D., Vorſitzender des Provinzial⸗ 
Ausſchuſſes von Schleſien, Hartau. Trentin, Bürgermeiſter, Regierungs⸗ 
rath a. D., Oppeln. Vogt, Stadtverordneter, Breslau. Vollrath, 
Redacteur, Breslau. Dr. achler, Oberbergrath a. D., Breslau. 
Gideon von Wallenberg⸗Pachalv, Banquier, Breslau. Warm- 
brunn, Bürgermeiſter, Neiſſe. Dr. Websky, Commerzienrath, Breslau. 
Weinhold, Stadtverordneter, Breslau. Graf Pork von Warten: 
burg, Majoratsbeſitzer, Klein⸗Oels. von Yſſelſtein, Stadtrath und 

Kämmerer, Breslau. 

Von dem vorſtehenden Comité mit der Ausführung beauftragt, erſuchen 
wir unſere Landsleute, in allen Kreiſen der Provinz Zpeig⸗Comités zu 
bilden, Beiträge einzuſammeln und die eingegangenen Gelder nebſt einem 
Verzeichniſſe der Geber an die als Hauptſammelſtelle dienende Landes⸗ 
hauptkaſſe von Schlefien einzuſenden. 

Alle Juſchriften bitten wir an den mitunterzeichneten Landeshauptmann 
von Klihing, welcher die Geſchäftsleitung übernommen bat, zu richten. 

Sämmtliche in der Provinz erſcheinende Zeitungen erſuchen wir um 
gefällige Aufnahme dieſes Aufrufes. 

In Breslau haben ſich zur Annahme von Beiträgen bereit erklärt: 
Die Expeditionen der Schleſiſchen Zeitung, der Breslauer Zeitun 
der Breslauer Morgenzeitung, der Schleſiſchen ag wech des Schle⸗ 
Hoden Morgenblattes, die Schleſiſche landſchaftliche Bank, die Schleſiſche 

oden⸗Cred t⸗Actien⸗Bank, die Breslauer Wechslerbank, die Breslauer 
Discontobank, der Schleſiſche Bankverein, die Bankhäuſer G. v. Pachaly's 
Enkel, S. L. Landsberger, Gebr. Guttentag, E. Senem, bie Firma 
D. Immerwahr, die Buchhandlungen der 8 ial, Freund u. Co., 

ainauer, Mor enſtern, Neſſel, Trewendt u. Granier (Bernh. Hirſch), 
öhler (Hirt'ſche), die Schletter'ſche Buchhandlung, ſowie die Rathhaus⸗ 
Inſpection. 13297] 
Breslau, im Mai 1888. j 
Herzog von Ratibor, 
von Boehn. Freund. Friedensburg. Dr. Kelch. von Klitzing. 
Dr. Kopp. Dr. von Seydewitz. Graf Stoſch. 


Extraformat 45 Mk., 


15169] 


(3795) 


Auch die Bewohner der Provinz 


vage: 
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HRIG. UNBED. GARANTIE DER HALTBARKEI 


Jahren, Tricot- 
Neuheiten, 
fehr billig. 


J. Kuoblich, 


Kinder: 
ſchneiderin, 
Friedrichſtraße 
Nr. 10, 
bhochparterre, 

nahe der 


5 Kaiſer⸗ 
Wilhelmſtraße. 


Haustelegraphie 
und Telephonleitungen, 


Neu⸗Anlagen, Aenderungen, ſowie 
Reparaturen unter Garantie. 
Neu! ieu 
Schirm: und Stockſtänder 
für 10 Stück, das praktiſchſte, was 
eriftirt, ſehr preiswerth. 


Thürheber, 
Bequemlichkeit z. Heben der ſchwerſten 
Thür beim Oelen 
praktiſch und billig. 
Zimmer⸗Ventilatoren WE 
für Fenſter und Schornſteine ꝛc. 
von Glas und Metall. 

1 1 Area aller Art, 
auch f. Fleiſchbeſchauer nach Vorſchrift. 


Eugen Hooch 
vorm. L. Nippert, 
A. e gabi 
elteſte ähmaſchinen-Handlun 

Schleſiens. 143800 


Küchen⸗Möbel, 


EFERENZEN 
CHE REFERENZEN 


-TRANSMISS. RIEMEN 


ZAHLREICHE R 


ZAHLE) 


SSE UND FEUCHTE BETRIEBE. 
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UNBED. GARANTIE DER HALTBARKEIT 


FÜR HEI 


2 JÄHRIG. 


3JA 


I% 
TROTZ ZOLLERHÖHUNG OHNE JEGL. PREISAUFSCHLAG 
DIRECT VON DEN FABRIKANTEN 


F. REDDAWAITXKC 2 HAMBURG 


ODER DEREN GENERAL-DEPÖTS. 


Jeden Dinstag 
friſche Blut- und Leberwurſt, 


eräncherte Bratwurſt 
urſtfabrik 3746 


ſowie täglich friſche und 
empfiehlt die 


Robert Heimann, Schuhbrüde 56, € 


und Ring, Bude 195, 


Carl Feist, 
ig K für 
inrichtungen, 


(vis-à-vis dem Schweidnitzer Keller). 


Die Verlobung ihrer Tochter! Statt befonderer Meldung. 
Selma mit dem Kaufmann Herrn] Durch Gottes Gnade wurde heute 
Iſidor Guhrauer aus Dresden] meine geliebte Frau Martha, geb. 
beehren 9 anzuzeigen Weinert, von einem munteren 

M. Teichmann und Frau. Mädchen glücklich entbunden. 

Breslau, im September 1888. Ohlau, am 29. Septbr. 1888. 

W. Schön, Mittelſchullehrer. 


Heute früh 2½ Uhr verſchied ſchnell 
und unerwartet unſer inniggeliebter 
und treuſorgender Vater in ſeinem 
noch nicht vollendeten 72. Lebensjahr, 


Carl Theodor Francke, 


Selma Teichmann, 
Ihdor Guhrauer, 


Verlobte. 
Breslau. 1653) Dresden. 


Statt jeder beſonderen 


Mittheilung. Stadtrath a. D. 
Als Verlobte empfehlen ſich: Dies allen ſeinen Verwandten, 
Amalie Pniower, Freunden und Bekannten mit der 


Herrmann Tuch. Bitte um ſtille Theilnahme nur hier⸗ 


Gleiwitz. 5172] Berlin. durch anzeigend 1652 
F Arthur Francke, 
Statt beſonderer Meldung. Gerichtsaſſeſſor, 


Vertha Kempner, 
D. Davidowicz, 


ve. 
Wielun. 


Johanna Francke, 
Martha Francke, 
Helene Francke. 


Verlob 
Podzameze. Leipzig, den 29. Septbr. 1888. 


Am 28. d. Mts. verschied zu Langenbielau, zwei Tage vor 
seinem sechszigjährigen Amtsjubilzum und bis zum letzten 
Augenblick rastlos thätig, 

der Königliche Notar und Rechtsanwalt, 
Herr Justizrath 


Robert Rosemann, 


im 81. Lebensjahre. 18800] 


Ausgezeichnet durch hervorragende Geistes-, Herzens- und 
Charaktereigenschaften, durch gediegenes Wissen, gründliches 
Können und gewissenhafteste Pflichterfüllung, ist er uns stets 
ein leuchtendes Vorbild und ein liebenswürdiger, opferwilliger 
Freund und Amtsgenosse gewesen, dessen Andenken wir alle- 
zeit hoch in Ehren halten werden. 


Reichenbach, den 30. September 1888 
Die Richter und Anwälte des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Nach langem, schwerem Leiden entriss uns heut der Tod 
unsere heissgeliebte, herzensgute Mutter, Schwiegermutter und 
Grossmutter, die verwittwete Frau 137981 


Friederike Guttmann, geb. Eisner. 


Wer die Verstorbene gekannt, wird unseren Schmers zu 
würdigen wissen. i 
; Hirschberg, Schmiedeberg, Berlin, 
adm 1. October 1888. ; 


Die Hinterbliebenen. 


Nach Gottes unerforschlichem Rathschluss verschied plötzlich 
heute Vormittag ‚kurs naeh 11 Uhr, in Folge Herzachlages, unser 
innig geliebter Sohn und Bruder 


Fedor Bartsch, 


sand. rer. nat., 
im hoffnungsvollen Alter von 29½ Jahren. x 
Dies zeigt tiefbetrübt, mit der Bitte um stille Theilnahme, 


D hiermit an 
| Familie Paul Bartsch. 


Strieganu, den 30. September 1888. 
Beerdigung: Mittwoch, Nachmittags 3½ Uhr. 


(3763] 


uF Tapeten. "WU 


uß der Saiſon 
offeriren wir zurückgeſetzte Tapeten, ſpeciell 


. „ Breifen. un J 
n gan edeutend ermäßigten Preiſen. i 
Nicolai & Schweitzer, 


Breslan, Tauentzienplatz 1, 


Die geehrten Neflectanten auf Reſte werden höflichſt gebeten, die 
nöthige Rollenzahl genau feſtſtellen zu laſſen. 


cker Patent-Linoleum. 
Fabrik: Cöpenick-Berlin. s 


Allein in Deutschland patentirt. 
Bestes Fabrikat! Unverwüstlich! 


Reizende Teppiche 


und 


Parquet-Muster. 


— ar ich ne e 3 
i : „ auf die Widerstandstähigkeit bat N ; 
D. R. b. Nr. 11464 das kunstgewerbliche Museum zu D. R. P. Nr. 11464 
Berlin festgestellt, dass bei Reibung auf einem Schleifstein unter 
Anwendung von Druck das Cöpenicker Patent-Linoleum alle 
anderen eingereichten Proben darin übertraf, dass es die geringste 
Abnutzung zeigte, hiernach also entschieden den Vorzug vor allem 
anderen Linoleum verdient. Cöpenicker Patent-Linoleum ist ver- 
wendet worden in Berlin im Kaiserl. Palais, Kriegsministerium, | 
Museum, National-Galerie, Technische Hochschule, Schloss Charlotten- R 
burg, Maisen de santé Schöneberg, Café Bauer, Cafe Kaiserhof, 
Restaurant Gambrinus, Löwenbräu etc. eto. 12658] 

Atteste stehen in Menge zu Diensten! 1 

Cöpenicker Patent-Linoleum ist zu haben in jedem grösseren 
Teppich- und Tapeten-Geschäfte. Man verlange aus rücklich 
Cöpenicker Patent-Linoleum und achte auf obige Schutzmarke, die 
sich auf der Rückseite eines jeden Stückes befindet. 


9 


` A Egl. Hof-Musikalien- u. Buchhandlung 


iiu Meine, Werke, 4 Bde., 6 Mk. 


IF H. Scholtz era, f : 


Schulbücher 


; "FuliusHaiuauer 


ai Schweidnitzerstr 52. § 


Eingang: Neue Schweidnitzerſtr. 1, gegenüber Hotel Galiſch. Hi E 


M. Liebrecht, 


— 


SE 
| 
$ 
| Herren: un 


3909000099010 0009904 
E. Morgenstern's 


Buch- u. Kunsthandlung, 
Ohlauerstrasse Nr. 15. 


Antiquariat. 


| Die ſchönſten Neuheiten 
von wollenen und feidenen Kleiderſtoffen 


-Rihi find in reichſter Auswahl eingetroffen und empfehle dieſelben zu 
Lei Bibliothek billigſten Preiſen. Bi 
En 3 
© 


Französischen Literatur. 
Preis des Cataloges 1,20 Mk., 
auf Wunsch leihweise. 


el Hugo Cohn, Soweſdnizerſr. 50. 


Deutschen, Englischen und 


Zeitschriften- 
Lese-Zirkel, M | 


En gros & en détail. En gros & en détail. 


Damen-Mäntel-Zabrit 
Herrmann May, 


Schweidnitzerſtr. 3 u. 4 (Ede Junkeruſtr.), 1. Etage. 


Mein Lager iſt mit allen Neuheiten für die k 
Herbit- und Winter⸗Saiſon 


aufs Reichhaltigſte ausgeſtattet und bietet ſowohl in einfachem wie hochelegantem Genre die 


größte Auswahl zu billigſten Preiſen. 


enthaltend 150 verschiedene 


Zeitschriften aus fast allen 
Literatur-Gebieten. 
Abonnements können täglich 
beginnen; Prospecte gratis 
und franco, 


; Julius Hainauer's ; 
Journal-Lesezirkels 


eirca 70 Zeitschriften. 
Abonnements zu den billigsten Be- 
dingungen können von jedem Tage ab 
nnen. — Prospecte gratis. 


Julius Halnauer, 


8761) 


Kin 


Breslau, Schweidnitzerstr. 52, % e 25 eee — 
* RAAKAA AKARI Volksausgabe Breitkopf & Härtel. 


Julius Offhaus, | 


1 Forbst- und ii 
Winterpaletots. 


BF Fürnur 30 m . ; 
aahi pir 5 A er Si 11 —6 Pi Musikalien - Handlung und 
on. Bpa Preise von 4—50 M. Leihinstitut, 


Königsstrasse Nr. 5, Breslau, 
empfiehlt sein reichhaltiges Lager von Musikalien. 
Abonnements zu den coulantesten Bedingungen. 

Í Eintritt täglich. [3621] 


Edition Peters. 


Schiller 
Shakespeare „ 6,.—. 
Im Ganzen 18 eleg. Leinwdbde. 
E g Für 36 Mark: 

ausser Obigem noch 


Dien NOPI 


—— 
Edition Sehuberth & Cie., Steingräber cte. 


3 


Be a Ctabliſſewent 
J. Wachsmann, Hof, 
30. Schweidnitzerſtraßſe 30. | 


E Abteilung für Dameuhüte, z 


Mode- und Lurus-Artikel. 


Stadttheater. 


Telephon Nr. 690 . 
für Breslau und Oberschlesien, 


1 


Wörterbücher, Atlanten in 2 5s Die überaus günftige Aufnahme, welche obiger von mir neu 


uerhaften billigen. $ a. nr 2 1 aufgenommene Zweig meines Geſchäfts gefunden, hat mich er⸗ 
. ae ae dei - Delonders enbfebtenswerth ff mutbigt, für bevorſtehende Saifon demselben meine ganz bez 
5 Buchhandlung von Winter-Montagnac, ſondere Aufmerkſamkeit zu widmen. 


Durch meine ſich jährlich zweimal wiederholenden Reiſen nach 
Londen — Wien — Paris, 
unterſtützt durch meine langjährigen Beziehungen zu den erften 
Modehäufern daſelbſt bin ich in der Lage, [3754] 
die neueſten Erſcheinungen auf dem Gebiete der Mode 
zu allererſt offeriren zu können. 


Die von mir für Herbſt und Winter year Einkäufe 
treffen nun täglich ein und bieten eine überraſchende Auswahl von 


weiche, hochfeine Qualität pi 
har mit eleg. Plaidfutter, 


Paletot M. 60. 


Reichhaltiges Lager 


1 Profeſſor Jäger ſcher | 


í Max Nessel, | 


Buchhandlung, Normal⸗Wollartikel : 
Leihbibliothek, zu Original⸗Preiſen nad WE Neuheiten. 
Bücher- u. Journal- Benger'ſcher Lifte. 
Lese- Zirkel, * 
Breslau, [2657] Mitgliedern des Unfer Fabrik⸗Engros⸗Lager von 5206) 


Neue Sohweldnitzerstr. 1, 


>- Beantten: Bereind 
neben Gebrüder Bauer. 


5% Rabatt. 


———— | E dyard Littauer, t 
Í Rudolf Baumann, Ning 27, 


Mobelſtoſfen, Prüfchen, 
Teppichen und Gardinen 


beſindet ſich 


Spandauerſtraße Nr. 30, parterre, 


Buchhandlung Syecial⸗ Magazin N vis-à-vis dem Nathhauſe. 
Breslau, Blücherplatz on. für Herrenwäſche u. feiner Bi J. Adler Söhne, Berlin. 
Leihbibliothek Herrenartikel. 05 Fernſprech⸗Anſchluß Amt V Nr. 3372. 


N 


(früher Kern'sche). 
[338 
Journalzirkel. 


—.— 


5 Hellbrennende 


Müller & Baron, 
Ohlauerſtraße 8, 1. Etage, 
en gros Teppich⸗Fabrik⸗Eager en detail, 


Smyrna Teppiche, 

Hand geknüpft, nicht mechauiſch gewebt, 
empfehlen wir einen Poſten in den neneſten Muſtern 
und vorzüglichen Qualitäten zu überraſchend billigen, 

fe, ebeujo einen großen 


Wiener [4846 


i z J 
1Schuhwaaren! 


Vorzügl. Sitz, größte Dauerhaftig⸗ 
keit. Auswabllendun bereitwilligſt. 


Lampen] W. Epstein, 
Kronleuchter, T A 
Ampeln Patentleitern, 


; ſehr ſicher u. feſtſtehend, 
in großartigſter Auswahl. ordinäre Steigeleſtern, 


Herrmann „geiterftühle, Polten agen feſten Prei 
Freudenthal, | un e t ene, Ceournay-Salon-Ceppiche 


Schweidnitzerſtr. 50. 


in größeren Nummern. ee Es 
Portieren, Gardinen u. Möhelplüſche 


in den neueſten Erſcheinungen zu billigſten, aber 
ſtreng feſten Preiſen. 12936 


Müller & Baron, 
; Ohlauerſtraße 8, 1. Etage, 
en gros Teppich⸗Fabrik⸗Kager en detail. 


P. Langosch 


Breslau, Schweidnitzerſtr. 45. 
Küchenein richtungen v. 30 M. an. 


er⸗Garnit [4788] 


Filzhut⸗ und Feder⸗Fabrik. 
Größtes Putzmagazin 
nur Ohlauerſtraße 40 
nahe der Taſchenſtraße. 


Cleg garn 


rößte 
Ilngarn. Filzhüte, ſowie neuſte 


. 


Stadt- Theater. 


Dinstag. (Kleine Preiſe.) Zum 2. 
Male: „Eva.“ Schauſpiel in 
5 Acten von Richard Voß. 

Mittwoch. Erhöhte Preiſe. (Parquet 
5 M. ꝛc.) Vorletztes Gaſtſpiel der 
Großherz. Oldenburgiſchen Kam⸗ 
merſängerin Fr. Morau⸗Olden. 
„Don Juan.“ Oper in 2 Acten 
von Mozart. (Donna Anna: Fr. 
Moran⸗ D k 

Donnerstag. „Tannhäuſer.“ Gr. 


romantiſche Oper in 3 Acten von]! 


R. Wagner. 

Vielfach kundgegebenen Wün⸗ 
ſchen eutſprechend, findet noch 
ein Nachverkauf von Bons für 
die erſte Serie von 100 Vor⸗ 


ſtellungen Dinstag, den 2., und! 
Mittwoch, den 3. October er., 


täglich Vormittags von 10 bis 
2 Uh 


Lobe - Theater.; 


Dinstag, zum 4. Male: 


„Die berühmte Frau.“ 


Helm- Theater. 


Dinstag: 


Der Rattenfänger von Hameln. 


Mittwoch. „Der Jongleur.“ a 
Verein für Geschichte 
u. Alterthum Schlesiens. 

Die Octoberversammlung findet 
arst am 10. statt. 13794 


Reuter-Vorlesungen 
von 1664] 

Georg Riemenschneider. 

Cyclus von 4 Vortrags Abenden, 


am Freitag, den 12., 19., 26. Octo- | Ẹ 


der und 2. November, Abends 7½ 
Uhr, im Musiksaal der Königl. Uni- 
versität. Billets à M. 3 für den 
Cyclus, Einzeln-Billets à M. 1, “ür 
Schüler à 50 Pf., sind in den Buch- 
handlungen der Herren Tsehen- 
eher (Schletter'sche Buchhdlg.) 
und Bial, Freund & Co. zu 
haben. An der Abendkasse nur 
Einzeln- Billets à M. 1,25, für 
Schüler à 75 Pl. 


Die Vorübungsklasse 
der Singacademie 


beginnt ihren Winter-Cursus am 
Montag, den 8. Ootober. Meldungen 
sind an Professor Schaeffer, Flur- 
strasse 4, Vorm. 9— 10 Uhr zurichten. 


-Panorama 


- international, 
er v. Berlin, Biſchofſtr. 3,1. 
cöffn. 9 Uhr Morg bis 10 Uhr Abds. 
Dieſe Woche: Das Millionenſchloß, 
König Ludwigs II. v. Bayern, Herren: 
gic ee. Entrée 20 Pf., Kinder 10 Pf. 
enn 8 Mal 1 M. 13694) 
Kaiser-Panorama, 
Schweidnitzerſtr. 36, 1. Et. 
(Löwenbräu). r 


te: Die Franz. Schweiz. 


Victoria - Theater. 


Simmenauer Garten. 
Direction C. Pleininger. 
Nen! lär 
6 harles 0 är 
in feinen großart. Productionen 
auf geſpannt. Drahtkabel. (Näh. 

ſiehe Plakate!) 

1. Auftreten des Bauchredners E 
paul Sandor, Ferd. Delcliseur, 
erſter Improviſator der Welt, 
Schweſternprater, Duettiſtinnen, 
Emmy Roll, Chanſonette, Hansi 
Schwarz, Wiener Sängerin, 
Turle Turle, mnastiques 
comiques, Edith Vincent, engl. 

Sängerin und Tänzerin. 
Anf. 7½ Uhr. Entree 60 Pf. 


— —ᷣ—Ü—̃ 


2 100 Mark 4 


demjenigen, der mir meine Im: 
proviſatlonen nachmacht. 
F. Delcliseur. 


Circus Benz. 
Heute Dinstag, d. 2. October, 
Abends 7 Uhr: 

Außerordentliche 
orſtelli 


un 
unter perſönlicher Dikwirkung 
des Director E. Renz. 


um 1. Male: Hagar, 
lumenpferd, dreſſ. und vor⸗ 
geführt vom Director 


E. Renz. 
— oder: Die neckischen 


Frauen des Mikado. 
arrangirt und in Scene geſetzt 
vom Director E. Renz. 
Der Coneurrenzritt der beiden 
Reitkünſtlerinnen Geſchwiſter 
Lillie u. Rosa Meers. Außer⸗ 
dem S arab. Schimmelhengſte, 
dreſſirt und vorgeführt von Hrn. 
Franz Renz. Die Fahrſchule, 
eritten von Frl. Clotilde Hager. 

r, jules Seeth mit feinen 
s dreſſirten afrikani⸗ 
ſchen Löwen. Mr. Sylvester 

als großartiger Jockey. 

Morgen Mittwoch: Japan. 
Hochachtungsvoll 
© E. Renz, Director. 


r, im Theaterburean ſtatt. E 


Liebich’s 
Etablissement. 


Heute und folgende Tage: 


große humoriſliſche 
Soiree 


der 13786] 
Leipziger Quartett- 


u. Concertſänger 
(Direction: Gebr. Lipart). 
Täglich abwechſelndes und 
hochkomiſches Programm. 
Billets à 40 Pf. in den bekannten 
Commanditen. 
Entroe 50 Pf., Kinder 25Pf. 
Kaſſeneröffn. 6½ Uhr. Anf. S Uhr. 


EZeltgarten. 
; Auftreten von Mr. Geretti, 5 
großartige Productionen E 
am N Miss $ 
Blanche, Drahtſeil⸗Künſt⸗ 
lerin, Miss Vieta Lillian B 
und Adela, Pyramiden- 
Künſtlerin, Geschw. Dele- $ 
pierre, großart. Inſtru⸗ 
mentaliſtinnen, Hrn. Mar- 
kow, Komiker, Schweſtern 
Miles. Delavier mit ihren 
großartig dreſſirten Papa⸗ 
eien, Hrn. Gebr. Schwarz, 
omiker, Frl. Teichmann 
x und Frl. Münichsdorfer, 
Sängerinnen, Masoine u. 
Beate, Doppel⸗Jongleure. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 60 Pf. 


Paul Scholtz 's en“ 


Heut, Dinstag, den 2. Oetbr. 1888. 


Groß. Tanz⸗Kränzchen. 


Anfang präcis 8 Uhr. Ende 1 Uhr. 
Entrée: Herren 50 Pf., Damen W Pf. 


E Saal, 2 


neu erbaut, 100 Perſonen faſſend, 
empfiehlt zu Hochzeiten und anderen 
Feſtlichkeiten gratis 14795] 
H. Tockus, 
Hotel zum weißen Storch. 


Honni soit qui mal y pense! Brief 
liegt sub Erlösung Hauptpoſt. 


©. Mittwoch! W. 


Ich hahe meinen Wohnſitz von 
Königshütte nach Kattowitz verlegt. 


Badrian, 


11659] Nechtsanwalt. 


Ich habe meinen Wohn⸗ 
ſitz von Landeshut nach 
Schweidnitz i. Schl. Friedrich⸗ 
ſtraße Nr. 5 verlegt. 
. Morys, 
Bohr⸗Ingenienr und 
Waſſertechniker. 


Ich wohne jetzt [5180] 


Ohlauerſtraße 8, 


2 Treppen. 


Dr. Neumeister. 
Zurückgekehrt. 
Dr. Silbermann. 


Zurückgekehrt. $ 
Dr. Sieuer, 


Neue Taſchenſtr. 3. 
Meine Wohnung befindet ſich 


Neudorfſtr. 27, part., 
Ecke Sadowaſtraße. 


Sprechſtunden: [5136] 
8—10 Uhr Vorm. 3—4 Uhr Nachm. 


Pr. med. Heinrich Sachs, 
pract. Bit 
Wundarzt und Geburtshelfer. 


Für Hautkranle 1. 


Sprechſt. Vorm. 8—11, Nachm. 2—5 
Seesen, Ernſtſtr. 6. 11604] 


Dr. Karl Weisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


Dr. S. Gerstel, 


American Dentist, 
Junkernstrasse 31, I. Et. 


Ich habe mich hierſelbſt nieder: 
E und wohne 4886 
chweidnitzerſtr. 37 „Meerſchiff“. 
Meine Sprechſtunden halte ich 
Vorm. 9—12, Nachm. 2—5 Uhr. 
Für Unbemittelte früh 8—9 Uhr 
Behandlung unentgeltlich. 


Georg Guttmann, 
prakt. Zahn⸗Arzt. 


Zahnärztl. Poliklinik, 


Ohlauerstr. 38, Ecke Taschenstr. 


ehandlg. unentgeltl. 


Alfred Guttmann, 3 


SI 
> 


Sprechst. 8—9. 


prakt. Zahn-Arzt. 
Privat-Sprechstd.: V. 9—12, 2—5 N. 


a| heilgymnastischen 


MI. Deulſch⸗evangeſiſcher 


Rirchengeſangvereinstag in Preslau 
am 2. und 3. October 1888. 
Dinstag, den 2. October: 
. Uhr: Delegirten⸗Verſammlung im Muſikſaale der 
niverſität. 
Nachmittag 51, Uhr: Geiſtliche Mufifaufführung in der St. 
Eliſabetkirche. 
Abends 8 Uhr: Begrüßung in der alten Börſe. 38695 
Mittwoch, den 3. October: 
Vormittag 10 Uhr: Hauptverhandlung in der Aula Leopoldina der 
Univerſität „über den evangeliſchen Kirchengeſang in der Schule“ 
(Superintendent Saran⸗Bromberg). 


) 
Nachmittag 6 Uhr: Liturgiſche Feſtfeier in der St. Eliſabetkirche + 


abe Superint. Rietſchel⸗Leipzig). à 

Abends 8 Uhr: el Be hi im Saale des „Kindlbräu“ 

Feſtkarten à 1 M., welche die Inhaber, auch Damen, zum Ein⸗ 
tritt in alle Verſammlungen berechtigen und ihnen einen reſervirten Platz 
bei der 5 Muſikaufführung und der liturgiſchen x tfeier in der 
Eliſabetkirche zuſichern, find bei Herrn Hofbuchhändler Köhler, Ring 
Nr. 4, und am 2. und 3. October von 10 Uhr Vorm. ab in dem 
Burean in der Univerſität (Haupteingang, eine Treppe) zu haben. 


Theaterfahrt nach Breslau. 


m 4. October d. J. 


werden zu allen fahrplanmäßigen Zügen nach Breslan auf ſämmtlichen 


Stationen von Camenz bis Schönborn beſondere Billets II. und III. Klaſſe 
zum einfachen Tourpreiſe ausgegeben, welche, um den Beſuch der 
Theater oder des Cirens Renz zu ermöglichen, zur Rückfahrt mit 
einem an genanntem Tage 12 Uhr 15 Minuten Nachts von Breslau 
Nen abgehenden und bis Camenz verkehrenden Extrazuge be⸗ 
rechtigen. 

Die bezüglichen Billets können fon am Tage vor der Fahrt zu be: 
liebiger Stunde gelöſt werden. Je zwei Kinder von 4 bis 10 Jahren 
werden auf ein Billet befördert, ein einzelnes Kind zahlt wie eine er⸗ 
wachſene Perſon. 

Neiſſe, den 28. September 1888. 


Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt 


Die 1662] pry 


Uebungen 
unter meiner een Leitung 
beginnen für diesen Winter Montag, 
den 8. October, 5 Uhr Nachmittags, 
Palmstrasse 18. Anmeldung. nehme 
ich vom 4. October an täglich ent- 
Pro Ohlauer Stadtgraben 25. 


rof. Dr. Klopsch, 


Geheimer Medicinalrath. 


Paul Müller's Atelier für 


künſtliche Zähne, Plomben ır- 
befindet ſich jetzt 


np UA 


Nähmaſchinen 


für Familien und Handwerker 
zu ee Preiſen, 


Ohlanuerſtraße 58 PE auch auf Abſchlagzahlung. 
„ur goldenen Kanne“. Ne para turen 
> 2 fin eigener Werkſtatt gut und billig bei 
Frau (l. Berger, 640 Eugen ooch 
Specialiftin für Zahnleidende I. NI br 
(nur für Damen pnd Kinder), vorm. Aen. 
Sunternft.35,ihrgib-Perin’sCond.] Alte Taſchen ſtraße 3. 


m Breslau. 


! Ausſtellung 3445 


in den Geflügelmmarkträumen. 


H. Boss. Looſe à 50 Pf. empfehlen 
Tricot -Taillen-Fabrik ? Oscar Bräuer & Co., 
Wie dn Wilh. Stn 33 L Etage. 2 


‚Bestenungen nen Mau [| Damenſchneiderei. 5 


Jungen Damen wird d. ff. Damen- 
ſchneiderei, Maßnehmen, Schnittzeich⸗ 
nen, Zuſchneid. prakt. u. => gelehrt. 

E~ Honorar 15 Mark. au 
Für auswärt. Damen Penfion, 


Anna Berger, Modiſtin 


Ning 44, 1. Et. (Naſchmarkt⸗Apoth.) 


wart , 


oven. in 6 Stunden angeterligt. 


% * 


| WY 75 
ir N 2 
ie: > Natur- % 
Wäſche⸗Wringmaſchinen! | Y 3 g 
Jede Hausfrau, welche die Wäſche x We A 
vor dem unvermeidlichen Zerwinden | S3 ine a 
durch die A 1 — Bit ift E von = 
ezwungen, j 
aufen.“ Bieke it in porzüglichſer a Oswald Nier S 
a u Preiſe von ſchon aa pr Manptgeschält [N°108 * 
in den Aufgugz abgenützter Gummi⸗ Q BERLIN Q 
walzen ſowie Reparaturen führe aus. TRTE. N 
Uusverſal.. eee 
Uniberhal⸗ Central-Geschäft Breslau 
Waſch⸗ „29 Ohlauerstrasse 79. 
ma ine ernsprec -Anschluss r, . 
008 aldi Saal: 


M.Korn, Reuſcheſtr. 53,1, 


cite, was biei Pa Waaren- u. Reſterhandlung. 


Neuzeit bietet, 
größte Schonung 
der Wäſche, leiſtet 
dreimal ſo viel als 
eine Wäſcherin. 
Kleine Waſchmaſchinen, 
im Schaff zu befeſtigen. 


A. Weeker's 


Seiſenpulve 


Das vollkommenste, 


Haus⸗Mangeln, auf den Tiſch 
zu ſtellen, praktiſch für g Art sparsamste 
von Wäſche, Mk. 35,00. und N e aei a 
Wasch- un 
Eugen Hooch, Reinigungsmittel. 


Veberall zu haben! 


Ernst Wecker, 


Klosterstrasse 8, 
Haus- u. Toiletteseifen-Fabrik 
mit Dampf betrieb. [3411] 


vorm. IL. Ni 
Alte Taſchen aße 3. 


Schauſpieler, 
auch Anfänger, u zu ſofort 
5177 Die Direction. 

Neuſtadt an der Warthe. 


; Große 
Geſlügel-Lotterie; 


a 1 Sauptgen. v. 13.—15 Oetbr.c. ; 


zu entſprechen. 


960 %%% %% % %%% eee? 


$ Breslauer Adreßbuch 1889. 


8 In den Tagen vom 4. bis 7. d. Mis. werden in 
Q {nmtlihen Häuſern der Stadt die Liſten zur Eintragung 

der Bewohner für das neue Adreßbuch in derſelben Weiſe 
wie in früheren Jahren vertheilt werden. An die geehrten 
Herren Hausbeſitzer und deren Stellvertreter richte ich 


wiederum das Erſuchen, dieſe Liften zur Ausfüllung bei G 
ſämmtlichen Haus bewohnern gefälligſt eirculiren zu laffen, 
und fie alsdann ausgefüllt fo bereit zu legen, daß fie nach 5 
drei Tagen wieder abgeholt werden können. Nur die eigen⸗ 

9 händige Ausfüllung durch die Miether gewährt die Sicher⸗ e 

» heit, daß Ungenauigkeiten in der Angabe der Vornamen, in * 
der Bezeichnung des Standes, des Amts⸗Charakters u. ſ. w., 
vermieden werden. Die Miether bitte ich daher in ihrem 
eigenen Intereſſe, wenn ihnen die Liſten in den Tagen vom 

% 4. bis 7. October etwa nicht vorgelegt werden ſollten, die- + 
ſelben gefälligſt einzufordern, und für die richtige Eintragung 

ihrer Adreſſen ſelbſt Sorge zu tragen, oder letztere in dem Q 
Adreß⸗Bureau 3 

4 Alexanderſtraße Mr. 38, parterre, 

abzugeben. 37871 ® 

8 Gleichzeitig richte ich an alle verehrlichen Vereins⸗ Q 
Vorſtände das Erſuchen, die für das Adreßbuch beſtimmten » 
Angaben recht bald an mich gelangen zu lafien. $ 

5 E. Morgenstern, Buchhändler, $ 

2 Herausgeber des Breslauer Adreßbuches. 2 


e ο ο ο οοοο 


Weingroßhandlung 


und 


Altdeutſche Weinſtuben 


Lübbert & Sohn, 


Königl. Sächſiſche Hoflieferanten, 


empfehlen 


Prima Holländische Austern 


3793] per Dutzend 2,00 Mark. 


[Pollack & Friediaender, | 
-Rank Lommilfions: und 
Wechſel⸗Heſchäft, 


en, Breslau 
Junlernſtr., vis-a-vis der Goldenen Gans. 
Breslau, den 1. Octsber 1888. 


P.P. 
Hierdurch theile ich ergebenſt mit, daß ich mein feit 30 Jahren am 
Platze, Ring 18, unter der Firma [5160] 


„Friedlaender & Littauer 
Cigarrengeſchäft 


mit allen Activis — Paſſiva ſind nicht vorhanden — meinem langjährigen 
Mitarbeiter, i 


Herrn Albert Deutschmann 


am heutigen Tage käuflich überlaſſen habe. ; 
Für das mir feither in fo reichem Maße bewieſene Wohlwollen fage 
ich meinen beften Dank und bitte, daſſelbe auch meinem Nachfolger freun 


Sochachtun Svs 


Herrmann Littauer. 


Nach heute erfolgter Uebernahme des feit 30. Jahren am biefigen Platze, 
Ring 18, unter der Firma 


„Friedlaender & Littauer 
Cigarrengeſchäftes 


werde ich daſſelbe unter gleicher Firma in unveränderter Weiſe 
ortführen. 

i Durch meine 13jährige Thätigkeit in dieſem Geſchäft ſtehen mir aus⸗ 
reichende Erfahrungen und Kenntniffe in dieſer Branche zur Seite, und 
ich bin demzufolge in der Lage, allen an mich herantretenden Anforderungen 


„lichſt zuwenden zu wollen. 


Indem ich daher ganz ergebenft bitte, das dem bisherigen Inhaber der À 


Firma zugewendete í $: 
bringen zu wollen, empfeble ich mich 
in größter ſbert und Ergebenheit 


Albert Deutschmann. 
Engl. Tüll Gardinen 


bringt ein bedeutendes Fabrikhaus in [5166] 


unerreichter Auswahl u. Billigkeit 


zum directen Verkauf an Private ꝛc. 1 


Ernſt⸗Straße 


22 


> 


g 
o » 


ertrauen und Wohlwollen auch mir gütigſt entgegen: 


I Subseriptions-Einladung 


auf neue königl. serbische 


[Staats-Loose v. J. 1888 


a 10 Francs Nominale. WE | 


Jährlich 


3 Amortisations- 
Ziehungen. 


Kleinster Treffer 


und ein Prämien-Coupon 
für die folgenden 
Gewinn - Ziehungen. 


Königliche Ober-Realschule 


zu Breslau (Lehmdamm 3). 
Die Aufnahme neuer Schüler erfolgt 5 (3757) 
Mittwoch, am 10. Octbr., früh 9 Uhr. 


Director Dr. Fiedler, 


Königliche Baugewerkschule 


zu Breslau (Lehmdamm 3). 

Die Aufnahme der angemeldeten Schüler erfolgt = 
Sonnabend, am 13. October, früh 9 Uhr. 
Der Unterricht beginnt Montag am 15. Oetober er. [3753] 


Direeior Dr. Fiedler. 
Fremdsprachliche Unterrichtscurse 


(Gartenstrasse 9). 


Für alle Zweige des französischen, englischen und italienischen 


F ämien- 12% Francs i i —— N 
3 Prämien Haupttreffer steigend bis 40 Franes ee Er nehme ich a 


3 
Elise Höniger. 


| Fres. 300.000 Cold i 
; | ferner: 250.000, 200.000, 150.000, 100.000 etc. eto. ; 
= p Subseriptionspreis per Loos Il. 6.50 ö. N. 


ohne jeden Abzug. "E (3756) 


Anzahlung fl. 2.50. Rest nach erfolgter Repartition. 


f : Subscription Freitag, den 5. Octhr. d. J. 


Münster'ſche „Höhere, Mädchens chule, 


Fi 8 "Ber d. 11. Oct. Anmeldungen erbitte von 3 
14733 > ertha Münster, geb. Rohr. 


Höhere Mädchenschule, Friedr.⸗Wilhelmſtr. 1b. 


Anmeldungen für das Winterhalbjahr, welches am 11. October Z 


—— Anma Hinz. 
Höhere Mädchenſchule 


nebſt Fortbildungsklaſſe u. Penfionat, 


Sonnabend, den 6. Octhr s d. J. Tauentzienſtraße 72b u. 73. 


« Prospecte, Verloosungspläne gratis und franco. 


Anmeldungen für das Winterhalbjahr, das am 11. October 
= k EEE beginnt, nehme ich täglich von 12—3 Uhr entgegen. 
$ N Anmeldungen zu Original-Bedingungen nimmt schon jetzt entgegen die 2717) Anna von Ebertz. 


taa Kosch 


i crcur iee ~ 2, 


und Fortbildungsklaſſe Ring 19. 


Das Winterſemeſter beginnt am 11. October. Anmeldungen (auch 
von Anfängern) erbitte ich zwiſchen 12 und 3 Uhr. 3640 


Marie Palm. 


ii Gewerbeschule für nicht mehr schul- 
pflichtige Mädchen und für Frauen, verbunden 


mit Pensionat. 
Mi Kar x ae „Yorwerksstr. 10, ll, im Königlichen Aichamt. 
veröffentlicht folgende Romane: phere nabenſchule rse für praktische Handarbeiten, Kunststickereien, Klöppeln, 
a 0 Š üha = 5 BEL, an 1 EEL malanni 10 Maschinenähen, Wäschezuschneiden, Schneidern, Putzmachen, Platten, 
? 2, nmeldungen für Micha agli 
Sibyllens Eid, von E. v. Wald⸗Zedtwit— 127 Ahr Dr. Karl Mittelhaus. 


Zeichnen u. Malen, Engi. u. Franz. Convers., Buchführung und kauf- 
männische Wissenschaften, Ausbildung zur Handarbeitslehrerin. 
11554 
Der Madonna! von Otto Franz Geuſichen. — N en 
i Das Pädagogium 
Cirie, von Haus Werder j = j 


Nachmittagscurse monatl. 5 Mk., vierteljährig 12 Mk, 
Pension 600 Mk. pro Jahr. Vorzügl. Referenzen. 
zu Groß⸗Lichterfelde 
bei Berlin. 


Anmeldungen nimmt entgegen zwischen 12 und 4 Uhr 
Unterrichtsanſtalt und Pen⸗ 


Ei BEE 


Der im October beginnende neue Jahrgang der 
Deutsehen 


_ Roman-Zeilung, 


geleitet von Otto von Leixner, 
Verlag von OTTO JANKE in Berlin 


t Die Deutſche Roman-Zeitung veröffentlicht nur Romane, welche ihr allein gehören und nicht in andern 
E Zeitungen abgedruckt werden! 7 Jede Nummer enthält einen Bogen Feuilleton mit Beiträgen O. v. Leigner’s t Ih 


Preis pro Quartal von 13 Heften (ca. 65 Bogen gr. 4) nur 3½ , bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten 


Dora Mundt. 
Dr. Petermann's Höhere Knabenschule 


Herrenstrasse Nr. 7a. [3129] 
Beginn des Wintersemesters: Ii. Ootober. Anmeldungen täglich 


3 WF- Probenummern gratis in allen Buchhandlungen. agen Ständen, bat, jeit 1875 vn — s Dr. Petermann. 
cs geak A) Rambaars’ Pr.-Knaben-Schule und 
; Lübecker Feuer-Verſicherungs- | U co, Wi Sie Knaben-Pensionat 


individuelle Erziehung und ge⸗ 
wiſſenhafte Auſſicht es ſorgt. 
Großer Garten, ſchöner Turn⸗ 
platz, geſunde Luft. [1648] 5 
Empfohlen von den Herren! 
Dr. Bach, Director des Falk⸗ 
Realgymnaſiums, Prof. Dr. 
Büchsenschütz, Director des? 
Friedrich⸗Werder'ſchen Gymna- 
ſiums, Prof. Dr. Foss, Director 
des Louiſenſtädtiſchen Realgym⸗ 
Rnaſiums, Prof. Dr. Runge, Di- 
rector des Friedrichs⸗Realgym⸗ 
naſiums, Prof. Dr. Simon, Di- 
in Rechtsang. erth., Klagen, Teſtam. ꝛc. rector des Königl. Realgymna⸗ 


RUNDSPITZFEDERN oder 


— Ta 


er 


Kronprinzenstr. 38. 
Aufnahmen täglich von 11 bis 1 Uhr. g 


— 
Barber's Privat-Handelsschule 


für Buchführung, Rechnen etc. Anmeld. täglich Carlssirasse 36. 
[3485] II. Barber, gerichtlich vereideter Bücher-Revisor. 


Vorbereitungsanſt. z. Einj.⸗Freiw.⸗Eram. Jaa 
Proſpecte und Nachweiſe über die Prüfungs⸗Reſultate. 


Dr. P. Joseph, Gartenſtr. 37, part. 


Geſellſchaft in Lübeck. 


Wir beehren uns hiermit ergebeuft anzuzeigen, daß wir unſer General⸗ 
Agentur⸗Mandat für die Provinz Schleſien mit dem heutigen Tage 


; Herrn Moritz Vogt in Breslau 


übertragen und gleichzeitig unfer Bureau nach dem Haufe Berlinerftraße 
Nr. 5 verlegt haben. 


(1839) 


can 
poino 


PENS 


sowie allo anderen feinsten Qualitäten füg 
jeden Zweck uad jede Hand. 
Mustersortiment: zu 50 Pfennigen. 
Zu beziehen durch jode en 
Niederlage bel: S. Loewenhaim, 
Lübeck, den 22. September 1888. 171 Friedrichstr., Berlin W. 


Lübecker Feuer ⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaſft. 


Vorſtand. 
G. Biermann 


2 7 Proſpecte durch den Vorſteher 
Straßen Bäume. der Anſtalt Dr. Deter. 
ern aia und TIR - 
bäume, aw ierbaume, Zier⸗] Les demoiselles Thys, institutri 
ſträuche, Obſtbäume, Pfirſich⸗frangaises et Mr. Thys W 
rn u Spalier empfiehlt zur] leurs cours en octobre 

Her anzung 1569 i trass N 
1660] Arit's Gärtnerei, 2 m emne a Pe 
Natibor⸗Altendorf. 


Ein tüchtiger Candidat 
zur Nachhilfe beſt. empfohlen durch 
Ledermann, Carlsſtr. 8. 


Königl. Gymnaſium 
zu Strehlen. © 


Das Winterſemeſter beginnt am 
Donnerstag, den 11. October, 8 Uhr 


Abſchluß von Verſicherungen gegen Feuers⸗ und Exploſiousgefahr auf 
Gebäude, Mobiliar, Wagren, Fabriken ıc. bei feſten und billigſten Prä- 
mienſätzen beſtens empfohlen, wie ich auch zu jeder ſonſtigen näheren 
aA Auskunftsertheilung gern erbötig bin. 

z Breslau, den 22. September 1888. 11656] 


$ Moritz Vogt. 


Bureau: Berlinerſtraße Nr. 5. 


i — ! : - l | 77 
. fertigt an F. Beschorner, J ſiums in Berlin, und Prediger 

3 Höflichſt Bezug nehmend auf obige Bekanntmachung halte ich mich zum Matthiasſtraße Nr. 58a. [5212] Stephany in Groß Lichterfelde. O. von Kornatzki 3 
3 


Inſtitut für Tanzunterricht 2e,, 
Schuhbrücke 32, L Etage. 
Meine Tanzeurſe beginnen am 29. October er.; der Repetitions⸗ 
cirkel am 8. November er. Proſpecte werden im Inſtitut verabfolgt. 
[3789] Frau Clara von Kornatzki. 


Breslauer Conservatorium d, Musik 


am Neumarkt 28 und Gartenstrasse 8. 
Schüler-Aufnahme vom 8. Octbr. ab Nachm. 2—4 Uhr. [3781] 


B. Thoma, Königl. Musikdireetor. 
J. Schubert's Geſangſchule, Riar” 


DKP 


> 


Engl. u. franz. Unter- 
richt Breitestr. 42, 1. Etage rechts. 


-Leçons de français 
[5215] Mlle. Wins, Ring 22, Ill. 


andwirthſchaftl. Winterſchule 
(Fachſchule) Schweidnitz. 
Unterrichtseröffnung 1. Novbr. er. 
Nähere Auskunft ertheilt Director 
II. Krause, Croiſchſtraße 34. 


Allgemeine Renten⸗Auſtalt zu Stuttgart. 


Verſicherungs⸗Geſellſchaft auf volle Gegenſeitigkeit, 
unter Aufſicht der K. Staatsregierung. 
x Lebensverſicherung, Nenten-, Militär- und Ausſtener⸗Verſicherung. 
k Verſicherungsbeſtand Ende 1887: 35 766 Policen mit 
& H 41516 875 verfichertem Capital und 4 1037128 verficherter Rente. 


Ring 31. 
Mitte Oct. beg. neue Curſe. Anmeld. werd. v. 8. Oct. ab v. 1—3 erb. 


a a — 
J. Neugebauer's Clavier Inſtitut, 
Te a en . J. II. ar I 15 
: für Klafjen- u. Privat⸗Unterricht von Anfängern 
und erae jeder Stufe, Vorm. 9—1 Uhr entgegen. [5164] 


Neu! Neu! 


Bitte, verſuchen Sie meinen neuen 


20“ Columbusbrenner, 


auf 444 Lampen gut paſſend, der Erfolg mußt 
überraſchen. 

Leuchtkraft unerreicht. 

Großes Lager von Cylindern, Dochten u. ſ. w. 
zu allen exiſtirenden Brennern. s 

Größtes Lager der patent. u. bewährt. 


Union⸗ und Blitzlampe 


å Geſammtvermögen über 59 Millionen Mark, darunter außer den 
$t Prämienreſerven noch 4½ Millionen Extrareſerven. : donner k: ö - TEDEN — 
Niedere Prämienſätze. Hohe Rentenbezüge.] die Aufnahmeprüfung am Mittwoch, Unterricht in franz. Sprache 
Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern der Auſtalt] den 10. October, 9 Uhr Vormittags“ und Musik. Näheres Buchh. 
Dividende der Leb 3 zur. Zeit 280) der Prämie, bel d Be ee nee 
ividende der Lebensverſicherung zur Zeit o der Prämie, . ( (... . Schweidnitzerstrasse 3. 
05 Clavier-Tehr-Anſtalt, Eu 


1 $ fach pa sshd 
rümienſätze für einfache Lebensverſicherung: 
Lebensalter beim Eintritt: 20 | 25 | 30 | 35 Jahre. or nn 
Jahresprämie für je 4 1000. Berf.:Summe 4 1570.1790.21 30.2550. ſchaftlich unterrichtet. Auf Wunſch 
abzüglich 280% ee ihon nach er a Schüleraufnahme 
tägl. 1 H 
àt Marie Krickel, 
[5025] gepr. Clavierlehrerin. 


y i ahren nur noch 4 1131. 1289. 1534. 1836. à 

* Kriegsverſicherung für Wehrpflichtige gegen jährliche Extraprämie 
Bücker. Accord., Bilanz durch 
Emil Danke, Hummerei 24, Lehr: 


oer dee 
y - 


Grdl. Unterr. in all. Schulgegenſt., 
Engl. u. Franz. erth. eine für höh. 
Töchterſch. gepr. Lehrerin. Monatl. 
3 M. Offert. G. R. 23 Bresl. Ztg. 


evien., 


Gin cand. phil., mit Erfolg thätig, 
w. noch einige Stunden zu geben. 
Gef. Off. erb. u. R. 5 Briefk. Brsl. Ztg. 


von 1% der Verſicherungsſumme, zahlbar fo lange die Wehrpflicht dauert. 

Berufsoffiziere haben einen beſonders normirten dauernden Berufs: 
zuſchlag zu bezahlen. 

Nähere Auskunft, Proſpecte, Skatuten und Antragsformulare bei dem 


Inſtitut für doppelte Buchführung. r 7 = 
General⸗Agenten Tne Fri erin ſucht noch einige zu billigſten Preiſen. [1244] 
2 s { k , 2 d a ` a 7 5 
in Breslau: Moritz Vogt, Berlinerſtr. 5. J peng Sapien 48, fl. b. if 28 Grob. ber Brei 3% Oswald Reichelt, Schubbrücke 70. 


le 


* N 
t 


7 
5 
. A — a La 


Bismarckhütte, 


Actien⸗Geſellſchaft für Eiſenhüttenbetrieb. 


Bilanz per 30. Juni 1888. 


Activa. Passiva. 
a 1 a M 
An fünf Aulage⸗Conti: Per Aetien⸗Capital⸗Conto N . |». [1 800 000 — 
a. Grandftih-Conto .--.rrr 0... | z Reſervefond⸗Conto er Be 30 619 85 
Zugang in 18878 z 3 FERN RLS ei 52 — 
i z e Conto pro Diverſe, Creditores ... D A 
b. Abbau n HR ER | A Special Rejerocjond:Conto. E io 87 141 59 
„87 0. 2 Divideuden⸗C onto 4 e = 
fenden 1886/87 + 50 0m — : AA A m 
c. Wohngebände⸗Conto e Gewinn- und Verluſt⸗Conto: 
Abſchreibung pro 1886/87. . ...... Uebertrag aus 1880/87 1404| — 
d. Inventar⸗Conto M.100499.67 Gewinn in 1887/88... ..... 309 39080 310 794/80 
Zugang in 1887/88.. - 26042.84 | 12654251 Die . ar anisms wird, 
Abgang in 1887/88. M. 18 154.96 | wie folgt, soraa agen: 
i 5/87 = — 5 auf Refervefond.. M. 15470.— 
Abſchreibung pr. 188687 z _ 6000: 24 154/96] 102 38755 yi ne 85808. 
e. NRenban-Eonto,Zugangini1887/88 |. .......|:. 48 657 [01 | 1 677 532] 87 z 5 = 180 000.— 
u Beftände: e vertrags⸗ un 
u” B e dee F At 65 48221 ae Be 29 568.52 
b. Puddeleiſen⸗Conto(Rohſchienen .. 21 95120 > Grati ical. 77 4 256.28 
c. Walzeiſen⸗Conto Fee 107 662 18 « Gratiftegtionen = 1555 
d. Blech⸗C onto RH 10 458 Uebertrag auf 1888/89 1500.— 
e. Werkſtatt⸗C onto seele 3 907 08 209 41112 M. 310 794.80 
An Conto pro Diverſe, Debitore2s2ss 1 1 162 424/87 
„ Wechſel⸗C ont „„„ „„ 167 26399 
„ Caſſa⸗C onto. % 35 30343 
„ Cautions⸗Effecten⸗C onto 2 4 61 500 — 
e Depoſiten⸗C onto FFC 12 396 | — 
`e Apal-Eonto ........- 5 ITC 13 750 — 
z Aſſecuranz⸗Conto ad Bene 3 600 — 
P su BerBrR TERE 112345182128] T 12343 182128 
Revidirt und mit den Büchern übereinſtimmend befunden. 
Bismarckhütte, den 8. September 1888. Bismarckhütte, den 7. September 1888, 
pd bd . N 8 
Die Neviforen. Die Direction. 
E. Sachs. H. Bosse, Wilh. Kollmann. 
Debet. Gewinn: und Verluſt⸗Conto. Credit. 
i - i É M JÄ A r . N Te E | 
An Wohnungsmiethe⸗Conto.. — —ͤ— 8631 É : 151 Per Saldo⸗ Vortrag N. wre $ 1404 2 
An Gewinn einſchl. Vortrag „ . . 310 794 80 [Per Producten⸗Conto ee . 4318 022 |74] 318 02274 
3 ſ 319 428 |74 Susi 


Die für das Geſchäftsjahr 1887/88 auf 10 pCt. oder 60 Mark pro Actie feſtgeſetzte und durch die Generalverſammlung genehmigte 
Dividende kann gegen Dividendenſchein Nr. 14 unter Einreichung eines doppelten, arithmetiſch geordneten Verzeichniſſes der Dividendenſcheine vom 


1. October d. J. ab 


1) in Berlin bei den Herren Born & Busse, Behrenſtraße 31, 
2) in Bismarckhütte bei Schwientochlowitz OS. bei unjerer Geſellſchaftskaſſt 


erhoben werden. 
Bismarckhütte, den 29. September 1888. 


Der Vorſtand. 


Wilh. Kollmann. 


Revibirt und mit den Büchern übereinſtimmend befunden. 
Bismarckhütte, den 8. September 1888. 


11657] 


Die Reviſoren. 


E. Sachs. 
Mit 100000 Mk., wenn erforderl, bedeutend mehr, 


ſucht ein tüchtiger Kaufmann Betheiligung bei einem nachweislich rentablen 

Geſchäft oder Fabrik. Streugſte Discretion wird zugeſichert und verlangt. 
Nicht anonyme Off. unt. M. A. 10 hauptpoſtlagernd erbeten. (5152 

22 . — . 


Am 14. October cr. kommen die Sountagsfahrkarten im laufenden 
Jahre zum letzten Male zur Ausgabe. [3796] 
Breslau, den 27. September 1888. 
Königliches Eifenbahn⸗Betriebsamt (Brieg Liſſa). 


Schleſiſche Kohlen u. Cokes⸗Werke. 


Auf Grund des § 33 des Statuts der genannten Geſellſchaft werden 
die Herren Actionaire derſelben zur 


achten ordentlichen Generalverſammlun 
auf den 3. November 1888, Vormittags 11 Uhr, 


in das Directionsgebäude zu Gottesberg eingeladen. 
Gegenſtände der Tagesordnung ſind: $ ; 3 
1) Bericht der Direction und Vorlegung der Bilanz, ſowie der Gewinn⸗ 
und Verluſtrechnung des Betriebsjahres 1887/88, 
2) Bericht des Auffichtsrathes. 
3 Bericht der Reviſoren. VE 
4) Beſchlußfaſſung über Ertheilung der Decharge. 
5) Wahl zweier Rechnungsreviſoren und eines Stellvertreters. 
6) Abänderung des § 20 des Statuts. 

Diejenigen Actionaire, welche ſich an der Generalverſammlung be⸗ 
theiligen wollen, haben nach § 34 des Statuts ihre Actien nebſt einem 
e Verzeichniſſe derſelben mindeſtens 14 Tage vor der Generalver⸗ 
ammlung 

auf dem Bureau der Geſellſchaft in Gottesberg oder 

bei der Deutſchen Bauk in Berlin oder 

bei der Breslauer Disconto⸗Bank in Breslau oder 

bei dem Wiener Bank⸗Verein in Wien oder 

bei den Herren Schöller & Cie. in Wien e 
p deponiren. Das Duplicat des Verzeichniſſes wird, mit dem Stempel 

er Geſellſchaft und einem Vermerk über die Stimmenzahl des betreffen⸗ 

den Actionairs verjeben, zurückgegeben und dient als Legitimation zum 
Eintritt in die Verſammlung und als Nachweis des Umfanges der Stimm⸗ 
berechtigung. Je 5 Stammactien und je eine Prioritäts⸗Actie berechtigen 
zu einer Stimme. 

Formulare zu den Nummernverzeichniſſen werden von den Niederle — — 
ſtellen verabfolgt. 405 ] 

Gottesberg, den 29. September 1888. 


Der Aufſichtsrath 
der Schleſiſchen Kohlen⸗ und Cokes⸗Werke. 


r. G. R. Gross. A. Schuchart, 
Machdruck wird nicht honorirt.) 


. Bosse. 


Bekanntmachung. 


Bei der in Gemäßheit des Allerhöchſten Privilegiums vom 5. Juli 1867 
am 9. d. M. erfolgten Auslooſung von Obligationen der Stadt Krotoſchin 
ſind folgende Nummern gezogen worden: 

Litt. A. 17. 37. 39. 47. 60. 100. 111. 144. 145. 151. 154. 179. 185. 
195. 219. 250. 253. 274. 283. 

Litt. B. 24. 27. 

Litt. C. 31. 93. 116. 147. 

Die Inhaber diefer Obligationen werden aufgefordert, den verſchriebenen 
1 gegen Rückgabe der betreffenden Schuldverſchreibung vom 
2. Januar 1889 ab bei 2 Gas⸗Kaſſe in Empfang zu nehmen. Mit 
dem Schluſſe dieſes Jahres hört die Verzinſung 
Obligationen auf. 

us der . des Jahres 1887 ſind die Obligationen Litt. B. 
Nr. 1. 79 und Litt. C. Nr. 16. 113. 143 noch nicht präſentirt worden, 
weshalb deren Inhaber aufgefordert werden, die Capitalsbeträge derſelben 
bei Vermeidung weiterer Zinsverluſte gegen Rückgabe der rer achte 
Obligationen nebſt Talons bei der Gas⸗ 


Krotoſchin, den 20. Juni 1888. 


Der Magiſtrat. 
Neubau der Kgl. Strafanſtalt zu Gr.⸗Strehlitz. 


„Die Herſtellung von rund 1760 m Drahtzaun ſoll im Wege öffent⸗ 
licher Verdingung nach den miniſteriellen Vorſchriften vergeben werden 
und wird der Termin zur Eröffnung der Angebote auf 

Montag, den 6. October cr, Vormittags 11 Uhr, 
feſtgeſetzt. 

Der Zuſchlag erfolgt ſofort. 

Die Verdingungsunterlagen liegen im Amtszimmer des mitunterzeich- 
neten Königlichen Regierungs⸗Baumeiſters aus und können gegen Ginz 
ſendung von 0,50 Mark von demſelben bezogen werden. 

Gr.⸗Strehlitz, den 29. September 1888. 37751 
Der Kgl. Kreisbauinſpector, Der Kgl. Regierungs⸗Baumeiſter, 

gez. Moebius. Uber. 


Breslauer Strassen-Eisenbahn-Gesellschaft, 
Wierde:-Berfanf, 


Am Mittwoch, den 3. October er., Vorm. 11 Uhr, werden wir 
bei unſerem Depöt Kaiſer Wilhelmſtraße Nr. 95 — 15 zu unſerem Dienſt 
ungeeignete Pferde öffentlich an den Meiſtbietenden verkaufen. (3002 

Breslau, den 12. September 1888. Die Direction. 


er ausgelooſten 


aſſe zu erheben. 


1811 


— 
BS- 
2 
A ES Ernititr. 6, 2. Et. 
ES- 
ES- 
a 


= = 

Q 

s Si 

Wie neu! -< 

werden Kronleuchter, Girandoles, 

Hänge⸗, Tiſch⸗ u. Wandlampen auf⸗ 
bronzirt. R. andi, 

Schweidnitzer⸗ u. Carlsſtraßen⸗Ecke. 


2Heiraths 
Partien 


vermittelt — wie feit einer 
langen Bir von Jahren 
bekaunt — 

abſolut discret [024 


Adolf Wohlmann, 
Partien = 


Ein reeller jüd. Heirathsverm. 
bel. ſ. Adreſſe abzug. in der Exped. 
der Bresl. Ztg. u. H. L. 11. [5011] 


Leſe. prafe! 


Wollen Sie ſich reich u. glück⸗ 
lich verheirathen? Dann empfehlen 
wir aufs beſte nachſtehende alben 
tution; die Adminiſtration derſelben 
iſt in ihrer Leiſtungsfähigkeit auf 
dem Gebiete reicher Eheſtiftung 
grobartig, u. hat ganz gewiß die aller⸗ 

eſten Erfolge durch Anerkennungs⸗ 
ſchreiben u. Dankſagungen aus allen 
Gegenden Deutſchlands, Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarus c. aufzuweiſen. 
Dankſagungen werden ſogar bei Auf⸗ 
tragsertheilung im Duplicat zur 
Einſicht mit überſandt. 

Wollen Sie ſich alſo reich und 
vr verheirathen, dann ver: 
angen Sie einfach die fofortige Zuſen⸗ 
dung ſämmtlicher reichen Heiraths⸗ 
vorschläge aus allen Gegenden 
Deutſchlands, Oeſterreichs ꝛc. — 
Die Zuſendung der reichen Heiraths⸗ 
partien erfolgt zu Ihrer gefälligen 
Auswahl ſofort in gut verſchloſſenem 
Couvert ohne jegliches Abzeichen. 
Strengſte Diseretion u. ſehr reelle 
Bedienung ift hier ſelbſtverſtändlich. 
Die Inftitution iſt amtlich regiſtrirt 
u. in ihrem Beruf reicher Eheſtiftung 
die größte der Welt. Adreſſiren 
Sie einfach: 11527 

„General-Anzeiger 

Berli W i 


in Sw. 61. f 
rto nur 20 Pf. Briefmarken 


erbeten, für Damen umſonſt. 

Verſäumen Sie es alſo nicht, ſich 
reich u. glücklich zu verheirathen, 
verlangen Sie vertrauensvoll nur 
die Zuſendung der reichen Heiraths⸗ 
partien. 


Ein umſicht. Kaufmann, 28 J. 
alt, ev., v. angen:. Erſch., Inh. 
eines ſchönen Geſch., w. d. Bekanntſch. 
einer jung. E a Dame zu machen. 
Mädchen (Wittw. ohne Anh. nicht 
ausgeſchl.) v. 18—28 J., ev. Relig., 
mit einem bald. Vermögen v. mind. 
z M., w. gebeten gefl. Off., 
womögl. m. Photogr., bis 2. k. M. 
u. B. C. 100 Kreußburg O. S. poſtl. 
niederzulegen. Discretion Ehrenſache. 


Ew. Wohlgeboren 


kann ich berichten, dass das mir über- 
sandte Compensations-Fluidum“) 
sich zur Beseitigung von Hexen- 
schuss und damit verbundenen 
Ischiasschmerzen gut bewährt hat; 
nach Stägig. Gebrauch, d. i. festem 
Einreiben des Rückens, war aller 
Schmerz verschwunden. [024] 
Laasan, 11.5.1886- Graf Pourtales. 
Ueber die Wirkung Ihres Compen- 
sations-Fluide’s kann ichsehr günstig 
berichten. Nachdem ich den ganzen 
Winter an Rheumatismus in den 
Schultergelenken gelitten, ist der- 
selbe nach mehrmaliger Einreibung 
mit dem genannten Fluide jetzt 
gänzlich geschwunden. 
E. v. Lenthe, Lenthe, Landschaftsrath. 
*) Vortreffliche Einreibung gegen 
Rheumatismus, Gicht, Reissen, nervös. 
Kopfschmerz, Schwäche und Unbe- 
hagen in den Gliedern, ist allein echt 
zu haben, Probefl. 1 M., Originalfl. 
2 und 4 M., und 25 Pf. Verpack., 
in der Sonnen-Apotheke Berlin NO., 
Gr. Frankfurterstr. 52. 


[Die Selbsthilfe, | 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 

Nr. 626 das Erlöſchen der Firma 
Carl Bursch 

zu Waldenburg heut eingetragen 
worden. 1658 

Waldenburg, den 26. Sept. 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Dinstag, den 2, Octoter 1888. 


Ba a a a nd ID r ww 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 

laufende Nr. 705 die Firma 

ulius Mainka 

zu Carlshof, Kreis Neiſſe, und als 

deren Inhaber der Steiger Julins 

Mainka zu Nimta bei Sosnowice 

heut eingetragen worden. [3771] 
Neiſſe, den 2. September 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 

laufende Nr. 2399 die Firma 
Paul Lubecki 

za Beuthen OS. und als deren In⸗ 
haber der Kaufmann Paul Lubecki 
zu Beuthen OS. am 26. September 
1888 eingetragen worden. [3772] 

Beuthen OS., den 26. Sept. 1888. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

n unfer Firmen⸗Regiſter ift das 
Erlöſchen der unter Nr. 447 779 r 
tragenen Firma [3773] 

Jacob Dresdner 
zu Beuthen OS., Inhaber der Kauf: 
mann Jacob Dresdner zu Beuthen 
Oberſchleſ., heute eingetragen worden. 
Beuthen OS., den 26. Sept. 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche der Ritter⸗ 
üter Band III Seite 37 auf den 
amen des Rittergutsbeſitzers Hugo 
Wilhelm Erdmann von Pförtner 
von der Hölle eingetragene Ritter⸗ 
gut Steinborn 
am 22. October 1888, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht an 
Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 11, ver⸗ 
nagpa werd 
8 Grundffüc iſt mit 2467,50 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 
303,6780 Hektar zur Grundſteuer, 
mit 1278 Mark Nutzungswerth zur 
Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug 
aus der Steuerrolle, beglaubigte Ab⸗ 
ſchrift des Grundbuchblatts, etwaige 
fan der en und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei III während 
der Sprechſtunden a werden. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 11320 
am 24. October 1888, 
Vormittags 10 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 11, 
verkündet werden. 
Freiſtadt i. Schl., d. 18. Juli 1888. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In dem Concursverfahren, betref- 
fend den Nachlaß des am 26. Juni 
1888 zu Schierokau verſtorbenen 
Kaufmanns [3774] 

Felix Wieloch, 
ift auf den Antrag des Concurs⸗ 
verwalters beſchloſſen worden, eine 
Gläubigerverſammlung auf 
den 8. October d. J., 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſer Terminszimmer Nr. 7 zu 
dem Zwecke einzuberufen, um über 
die freihändige Veräußerung des zur 
Nachlaßmaſſe gehörigen Grundſtücks 
Nr. 31 Schierokau Beſchluß zu faſſen. 
Lublinitz, den 28. September 1888 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Beglaubigt: 
hrich, 
Gerichts⸗Schreiber. 


Die Stelle des 


Stadtſeeretärs 


hierſelbſt iſt vom 1. Januar 1889 
ab zu beſetzen. i 

Civilverſorgungsberechtigte Be⸗ 
werber, welche in gleicher Stellung 
bereits nig, geweſen und auch mit 
der Führung der Standesamtsregiſter 
vertraut ſind, wollen ſich bis zum 
18. October dieſes Jahres unter Bei⸗ 
fügung ihrer Zeugniſſe ſchriftlich 
melden. r 

Gehalt 1800 Mark mit Ausſicht 
auf bee 

Der zu Wählende muß der von 
der Provinzial⸗Verwaltung getroffenen 
Einrichtung zur Fürſorge für Be⸗ 
amten⸗Wittwen und Waiſen beitreten. 
Die bezüglichen Beträge zählt die 
Kämmereikaſſe. 

Perſönliche Vorſtellung nur auf 
beſondere Einladung. [1623] 

Ohlau, den 28. September 1888. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


In Folge Todesfalls iſt die Stelle 
des hieſigen ſtädtiſchen Polizei⸗In⸗ 
ſpectors möglichſt bald wieder zu 
— 5 — Das pee 
Aufangsgehalt ift auf 21 
Mark jährlich feſtgeſetzt. Civilver⸗ 
ſorgungsberechtigte Bewerber, welche 
im praktiſchen Poligeidienſt und in 
der ſelbſtſtändigen Bearbeitung von 
Polizeiſachen erfahren ſind und wo⸗ 
möglich bereits eine ähnliche Stelle 
bekleidet haben, wollen ihre Mel⸗ 
dungen, unter Beifügung der Zeug⸗ 
niſſe und einer kurzen Lebens⸗Be⸗ 
ſchreibung bis zum 21. Oct. d. J. 
bei uns einreichen. [1534 

Glogau, 21. September 1888. 


Der Magiſtrat. 


: 


2 
2 
j 


outien’s 


Bester Im Grand billigster. | 


Unterzeichneter wünſcht eine hier⸗ 


Feuer⸗ 


orts gut eingeführte 
verſicherungs⸗ 


ſicherungs⸗ 
und ſieht gefl. Offerten entgegen. 


Neiſſer Wechſelſtube 


und Hagelver⸗ 


Leopold Brieger jun. 


in Socius mit 30000 M. wird 
u einem Getreidegeſchäft geſucht. 
u richten an die 


dreſſen ſind 


Exped. d. Bresl. Ztg. unt. E. A. 15. 


Von einem Mann ackur⸗ 


Manufactur⸗ 
waaren⸗Ge hät, wird für 


oſen ein bei der 


Meeraner 


a en und 
Kundſchaft gut eingeführter 


Vertreter 


— oſſe, mm i. S. 


Verl. Wiſſeſahnt, 


® Spec. ervent ſche, fncht ful 
Schleſien und Poſen einen 
en Vertreter 


an Rudolf Moſſe, Berlin C., 
Königstraße 55 erbeten. 


Die Karutifhen Erben be 
abfichtigen ihre zu Breslau in der 
Nähe der Bahnhöfe belegenen 


Nr. 5 „Dan fer... 


nebft den hinter denſelben in der 
a T iin belegenen, zur Zeit 
en beuntzten 


als Ga läge 

aus freier Hand zu $e 
Nähere Auskunft Ethel err C. 
Kaiser zu Breslau, Berliner: 
ſtraße Nr. 56a, 1. Etage. — um 
verbeten. [1644] 


Vortheilhafter Kauf! 


In einer Garniſonſtadt Schleſiens, 
15000 Einw., i. beſt. See a. Singe, 
ift eine gut gangbare ei hair 

er 50 rey 25 


— — — 
incl. Haus 

e. Fam.) — en Keith d. Beſitzers 
freiw. zu verkaufen. — Bei unbed. 
baul. Veränder. auch zu jed. and. Geſch., 
weg. 20 Sage, ſehr geeignet. — 
Anzahlım 000 M. Nur Selbſtk. 
erfahren äberes u. L. M. 50 am 
poſtl. Poſtamt 3. [5149] 


Sehr günſtiger 


Fabtik⸗Kauf. 


Wegen andauernder Krank⸗ 
heit verkaufe ich meine Fabrik 
Im. Waſſer⸗ und Dampfbe⸗ 
trieb preiswürdig. [8576] W 
Als Anzahlung find Mk. 
60000 erforderlich. Käufer 
erfahren Näheres auf An- 
frage unter N. N. 174 auf 


i bie Exped. der Bresl. 3tg. } 
Ä chash. 1 eh Dan m. 8 Rell. 


0 
8 n. Garten, Ohlauervpſtdt., für 
23,000 Thlr., Anz. nach Vereinb., v. 
Beſitzer zu verk. Offerten sub H. 
F. 21 Exped. der Bresl. Ztg. [5155] 


Ein Gaſthof (Gerichtskretſcham), 
3 Min. vom Bahnh. entfernt, mit 
Fleiſcherei, Tanzſaal, Concert⸗ 
garten, Fremdenzimmern, 9 g. 

tem Acker u. gutem Verkehr, in 
er: Lage des Rieſengebirges, ift 


fort zu verk. Preis 14000 Thlr., 
nz. 3000 Thlr. Zu erfr. durch Gaſtw. 
Neumann in Janowitz b. Hirſchberg. 


— br Seen ih 
n einer Kreisſtadt Schleſiens 5 
ein altes, rentables Colonia 
waaren⸗, Getreide, Spiritus⸗ H 
und Deſtillations⸗ Geſchäft mit 
vollſtändigem Ausſchank Familien⸗ 
verhältnisse halber bald und preis⸗ 
mäßig zu verkaufen. Zur Ueber⸗ 
nahme gehören ca. 25000 Mar 
Öefälige Dfferten unter M. W. 29 
Erpedition der Breslauer Beitung. 


genen BA 
aufen. 


T 
in gutes ern i. lebh. 
Ç eg. er “r verk. Erfor⸗ 
derlich ca. 161 
Offerten al T. 86 an Rudolf 
Mo e, B Breslau erbeten. erbeten. 


en @errüben 5 


eslau werden geſucht 
8 hauptpoſtlagernd Breslau. 


können einige hundert Fuhren von 
der Eiſengießerei Kloſterſtr. 66 
abgefahren werden. {3790} 


% 


gentur zu übernehmen 


eſucht. 646] IR 
6. Geſt. D erten unt. H. B. «100m > 


bald phoriplak 6, M. 


und leichtlösliches 


Ein Pfund ergiebt 
100 Tassen. „ 


1 N 


loeo M2 2.60 u. M. 2.20. 
Bei gleicher 


rheumatiſchen Schmerzen auf 
RNimmerwiederkehr beſeitigt. — 


führlicher Gebrauhs-Anmeifung & 
75 Pf. Enugros⸗Verta f 


C. G. Müller 


8 x Gr. Baumb 
alen: 
Kloſterſtr. 1a — Bruderſtl. 1. 


Junge und alte Tauben, 
à 20 Pf., find täglich friſch zu haben 
bei bei Danziger, Neue Weltgaſſe 37. 


la. Gebirgs⸗Himbeerſaft, 
la. Einlege⸗Eſſig u. Pech. 


E. Stoermer's Nachf., Ohlauerſt. 24/25. 
Frische 


Bratzander, 
Schellfische, 
Hecht, Lachs, 
Steinbutt, 
Seezungen, 


eri, 
Holl. Austern, 


frische 


Trüffeln 


empfiehlt [5213] 


E. Huhndorf, 


a 21; 
Filiale: 
Neue Schweidnitzerstrasse 12. 


noch gut . die 

Fracks, böchten Preiſe. Offerten 
u. A. 22 im Briefkaſten d. Bresl. Ztg. 
Gebr. Möbel und ganze Nach⸗ 


läſſe werden zu höchſte 3 
gekauft 6 Junkernſtr. 6, II. 


2 Bettſtellen, 


wenig gebraucht, nußb. imitirt, uit 
Matratzen und Keilkiſſen, 48 1 
J. Weidmann, Heinrichſtr. 2 


Maſchinelle Einrichtung 
einer Dampfſchneidemühle, 


compfett, neueſte Conſtrnetionen, 

2 zu verkaufen. Offerten an 
1 T Vogler, * 

> D [1651] 


Gebrauchter Geldſpind, 


fehe feiner Arbeit, von Arnheim, 
Berlin, bald zu verk. Alexander⸗ 
ſtraße 6 bei Koss mann. 


1 neue Plüſchgarnitur 
iſt billig ne: 


2 Geldſchränle Begen ug 
at zu verk. Tauentzienſtr. 


he gut erhaltenes a 
ard mit Lampe u. Zubehör 
iſt — — abzugeben. Z. 168 
in der Expedition der Bresl. Ztg. 


Eine große eiferne Bandſäge 
mit gehobeltem, verſtellbarem Tiſch, 
Rollendurchm. 780 mm, ſehr gut gear⸗ 
beitet, zu verk. Aug £. Burk- 
hardt, Breslau, Baſteigaſſe 5. 5. 


Alte Zinkbleche, 


reine Waare, werden gekauft unter 
E. F. 166 Exped. der Bresl. Ztg. 


Preuss. Staats- Medaille 1881. 
Cacao Puro. 


Ein garantirt reines 


cacao-Puver. 


EEE? Qualität billiger 
wie — Fabrikate. 


2 Püschel, Breslau. 


„Wer — die x 
kummmervollen $ 


i ſch 


am beſten und billigſten ſtets friſch 
mit Dampfbetrieb geröſtet nur bei 


icke, 


Stellen Auerblelen 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Geſucht e. gepr. iſrael. g. muſik. gepr. 
Erzieh. n. Böhmen, fow. e. gepr. Kinder: 


gärtn. nach Lodz u. n. Oeſterr.⸗Schleſ. 


durch Fr. Friedländer, Sonnenſtr. 25. 


Eine Gouvernante, 
muſik., wird für drei Mädchen 
(6, 15 u. 16 Jahr) von einer 


1. Januar geſucht. Damen, die 
lebt haben, bevorzugt. 25595 à 


Meldungen unter A 
voſtlagernd Glogan. 


jüd. Kaufmanns Familie per 


in Frankreich oder England = = 


Ein ſtren 
ſehönes 


e 8 
üdchen 


geſchloſſen. Offerten mit Photo⸗ 
graphie an die Expedition der Bresl. 


Zeitung unter N. G. 27. [5179] 
Preis pr. Blechdoſe mit aus⸗ „in Stadtreſſender nien 


Ein Stadtreiſender, 


"er u. E. H. 12 — x 


Ein Neſſender 


mit tüchtiger Branchenfenntnig A 
und mehrjähriger erfolgreicher 
Reiſethätigkeitfindet in unſerem 
Seiden⸗Band u. Putzartikel⸗ 
Geſchäft bald oder ſpäter gut 
falarirte Stellung. [1616] 
Freudenthal & Steinberg, 
Breslau. 


lung wird per bald ein 2 
ger, erfahrener [5195] 


Reiſender 
geſucht, der über beſte Referen⸗ 
zen verfügt. Offerten mit Zeug⸗ 
niß⸗Copien, 5 und 
Gehaltsanſprüchen bef. sub R. R 


ür mein Specerei- und Deli- 
cateſſen⸗Geſchäft ſuche ich zum 
ſofortigen Antritt einen älteren 
Commis. Derſelbe muß der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig und tüch⸗ 
tiger Expebient fein. [3765 

Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 

Beuthen. Jofeph Kaller, 


Ein Commis 15028) 
und ein Lehrling 


für ein Colonialw.⸗ u. Delicateß⸗Ge⸗ E 


ſchäft geſucht. A. B. 100 Kattowitz. 


Für mein Mauufactur⸗ Waaren⸗ 
eſchüft ſuche per 1. October 
einen tüchtigen 


Verkäufer, 


der auch mit dem Decoriren ver⸗ 

traut ſein muß. Perſönl. Meldung. 

Mittags 1—2. Bei ſchriftl. Disia 

Marken verbeten. [5196] 
M. Hausehner, 

Neue Junkeruſtr. 17/18. 


Für mein Modew.⸗ u. Damen⸗ 
Confect.⸗Geſchäft fuhe ich zum 


= ſofortig. Antritt einen Verkäufer. 


2. | Zeugnißabſchriften, Photogr., ſowie d 

Angabe über Sehaltsanfprüche, din 

mit einzuſenden. 

Paul Wiener vormals S. oivia I 
Liegnitz, Ring 21. 


Zwei durchaus befähigte 


Verkäufer 


für Manufactur⸗Waaren und 
Confection finden bei ſofortigem 
Antritt gegen hohes Salair dauernd 
angenehme Sram 3627] 
D. Loewenthal, 
Elbing. 


Für mein c . 
ſuche ich einen tüchtigen, 545 
ſchleſien bekannten 


jungen Mann 


für Comptoir und Reiſe. 
Herrmann Böhm, 
Beuthen OS. 


Ein tüchtiger Kreiskaſſen⸗Ge⸗ 
hilfe, 3 Realbſſtändig zu arbeiten 
verſteht, findet unter günſtigen Be⸗ 
dingungen ſofort dauernde Stellung. 

Offerten unter Beifügung von 
Zeugniſſen und Angabe der Gebalts⸗ 


Anſprüche an die Königl. Kreis⸗ 
Kaſſe Grünberg i. Schl. [3768] 
Ein zuverläſſiger 

5 


fann ſich melden Steruſtraſſe 2. 


„ für eine feine Weiuſtube (in 
Oeſterreich, böchſt anſtändiges Haus) 


Zu. Hexenſchuß⸗Pflaſters, mittelt als Hebe geſucht. 


beffen man oft die qualvolliten X 


Vermittler aus⸗ 


intelligent 
; und fehr fleißig, wird für äußerſt E 
gangbare Artikel geſucht. Bevor⸗ 
zugt werden ſolche, die in Specerei- 
; a Deſtillationsgeſchäften re 


Für eine Wein⸗Großhand⸗ Q |i 


21 die Exped. der Bresl. Ztg. 4 


N 
— ſofort Stellung. 


J. Grünberger, Gleiwitz. 


Lehrling. 


S. Mendelssen, Speditions- 


I eeſchäft, Breslau, Antonienſtraße 9. 
CCC 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung, Sohn adt- 
barer Eltern, kann fi melden bei 


Jacob Lobethal, 
Friedrich⸗Wilhelmſtraße 74 b. 


= 8 abrik⸗ Geſchäft 
cht einen L thing, welcher 

im Nag des Freiwilligen⸗Zeugniſſes 

ift und womöglich ſtenographiren 
kann. Offerten unter M 15 
bauptpoftlagernd. (5174] 


i mein Derren: und E 
Damen⸗ Confectionsgeſchaft br 
ſuche ich per fofort einen ge- 
weckten und kräftigen Lehr⸗ 
ling, Sohn achtbarer Eltern. 
onigbhaum 
ee. a 


F [3777] 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
Zimmerſtr. 13, 
neben Loge Horus, ift die 
erſte Etage, fünf Zimmer 
u. 2 Cabiuets uebft Zu⸗ 
behör, per Termin Oſtern 
zu vermiethen. 3762] 
Näheres daſelbſt durch 
die Hansmeifterin. 


Der halbe 1. Stock 


per 160 Thlr. u. der halbe 3. Stock per 
170 Thlr. zu verm. nn 23. 


An der Promenade, . 


Nicolai⸗Stadtgraben 19, 


ſofort zu vermiethen 


Hochparterre, : 


x e ein Badecab. 
el. Aust. beim $ Daush. 


Wallteaße IAb 


2 Wohuungen und Comptoir, 
1 Lagerkeller ſofort oder ſpäter 
zu vermiethen. [1649] 


Zeinitasftr, 12 en EI ee 8 


f. Wohn. rar ‚balbe U. Gt., 
4 Zim., Cab., Beigelaß. 5168] 


Tauentzienplatz 11 
find per 1. April a. f. zu verm. 
zwei Wohnungen in der 
erſten und dritten Etage, 


beſtehend aus 
je 2 Salons, 6 zweif. Zimmern, 
Balcond nach dem Platz und 
dem Garten, Badeeinr., Küche 


und viel Nebengelak, Garten- 
benutzung, ferner Stallung, 
Wagenremife und 1 7 


wohn 
Näheres b. Hauswirth den ft. 


arlsſtr. 12, I, 
ee delete n 


p. 1. April 89 zu! April 89 zu verm. bei Auerbach. bei Auerbach. 


Kaiſer Wilhelmſtr. 3 


iſt die halbe 1. Etage, 3 Zimmer, 
Cabinet ꝛc., bald zu vermiethen. 


Neue Schweidnitzerſtr. 5 


iſt die halbe 1. Etage, 6 Zimmer u. 
Nebengelaß, Oſtern zu vermiethen. 


Gartenſtr. 85, 


Ecke Neue Schweidnitzerſtr., iſt 
Wohnung in 3. Etage, 4 Zimmer . 
Oſtern zu vermiethen. [5182] 
Tr T Bohrungen, 
part. 6 Zimmer, 2. Et. 8 Zim., 
2. Et. 4 Zimmer nebſt Beigelaß per 
i. April zu vermiethen. [5124] 


Rm. 3.30, Rm. 1.80, Rm. 0.95. 
Ei 
Mahl- u. Schneidemüller 


mit guten Zeugniſſen und Empfeh⸗ 
lungen ſucht an ee ent. 


Gefällige Offerten Liſſau iſt 2. E 
tage eine Wohn. v. 3 Zimm., Cabinett., Balcons und Zubehör 
poflagentp erbeien. 88 auch 5 rn Arzt geeignet, per 1. Januar ober 1. April, ſowie Sah 


Ein befähigter junger Mann, Sohn 
achtbarer Eltern, findet Stellung als 


[Agnes ſtraße 14 


Elift der erſte und zweite Stock, je 5 


unter G. S. 26 an d. Exp d. Brest. Zig. 


(392) 


A G A O: 


Ueberall zu haben in Büchsen à 


ronprinzenſtraße 29 3—5 Zimmer, 1. Stock, Bad u. Garten, n 
K ren., p. bald od. ſpaͤter bill. zu verm. ‚auch 2 gr. 3.4. St. 270 M. u. Keller bo M. 


Schweidnitzer Stadtgraben 9 


eine ſolche v. 5 Zimmern und Nebengelaß per ſofort zu vermiethen. 
Näheres daf. b. Portier oder Hrn. Rentier Nlecke, 3. Etage. Ve 
.. — a EA hend 1 N RT 


Schmiedebrücke 14 


zu vermiethen. Näheres 1. Etage. 


Nicolai⸗ Stadtgraben 9 


it die 1. Etage, beſtehend aus 7 Zimmern nebſt großem Beigelaß, 
1. April 1889 zu vermiethen. Näheres daſelbſt a — p Stone diss 


Ein neu ausgebauter Laden mit ſehr großem W i Sch [5198] 


Ohlauerſtr. 7, im blauen Hirſch, Ju nber 


zu permiethen. 
_©hlauerstrasse Nr. 65 
ee ee 


Schmiedebrücke 50, Geſchäftsloral] 
Geſchäftslocal 


2. Viertel vom Ringe, iſt die Dritte 
von Herrn Wilhelm Sell, 


Etage, vollſtändig renovirt, per falb 
zu vermiethen. Bist 
Näheres bei Karfunkelstein. O lauerſtraße 
d 
Schuhbrücke 36 cke Ning 
ſind hohe, helle Parterre⸗Räumlich⸗ 4 
feiten f. Comptoir u. oder Lager, zu ift per 1. Januar. 15162) 
zu vermiethen. 


einer größ. Werkſtatt zu vermiethen. 
Näheres in der Leinwand⸗ 


Handlung von Wilhelm 
Regner, Ring 29. 


Eckladen = | 
F 


ift ein gr. Laden ſofort, eine 
Wohnung, 3. Etage, p. Januar 
15173] 


1 und großes Nebengelaß, zu 
ſtern 1889 zu verm. (Gartenben.) 


Eine Wohnung, 


beſteh. a. 4—5 Zimmern, ing, 
oder 1. einge; Freiburgerſtr. od. i 8. 
Nähe, per 1 89 z. m. g. 


mit 2 Schaufenſtern zu vermiethen 
ftr. vis-à-vis 5 8 
Gans, Ede Schuber 
Näheres im 8 


Mein 2. Laden, Ri 
Oderſtr.⸗Ecke, iſt für 


„Flurſtraße 3 


Thlr. p. a. vom 1. Jaunar f, 
5 vermiethen 


uch fuhe 5 24882 
oder Volontair. 
A. F 


igaretten⸗ 
or —— pitarin - 


Le und Getreide⸗Böden find 
bald zu verm. Neue Antonien⸗ 
bete 6—14 (Thurot). (091) 
88 — Lagerraum wird 
Seren * che 2 d 
brüde 50 im Comptoir. 652007 
In Beuthen OS. iſt ein am 
Gesc fi gelegenes, zu jedem 
ch eignendes, großes 
Geſchäftslocal nebſt abel 
Wohnung er Š 5 1889 
zu vermiethen. ef ert, 
unt, A. W. 175 an die ruy 
der Breslauer Zeitung — 


— — —— ꝓö ͤ—ñ— uä—— 
Telegraphische Witterungsberichto vom 1. Octeker, 
der deutschen Seewarte zu Hambu rg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens, 


Telegrapheuſtraße 305 


Stock, 5 Zimmer mit Bad u. Garten, 
voll. ren., bald od. Neuj. zu verm. 


Ireiburgerſtraße 28, 


Etage, iſt eine Wohnung von 25 
a Badecabinet, Gartenbe⸗ 
nutzung per 1. April 1889 zu verm. 


Geſchäftsräume 


ſind zur baldigen Benutzung 


Albrechtsſtraße 3, J, 


zu vermiethen. 
Näh. daſelbſt u. b. 8 
verwalter Sachs, Sonnen: 
ſtraße Nr. 2, II. [5201] 


8888 8 5 
ort 3325 wind. W 
4 3 88 8 etter, Bemerkungen, 
Z 88 
EE — 
Mullaghmore..ı 775 ı 8 N eder 775 ] 8 Iws NW 5 8 
Selene 725 6 (NNW 2 et 
Kopenhagen . 742 8 |SW4 Ih. bedeckt, 
5 | m 5 still [wolkig 
Haparanda . 4 bedeck 
pre 746 10 880 4 Nat 
Moskau 757 0 still [ wolkenlos. 
Sins Queenst.| 757 8 7 4 wolkig. 
> ..| 751 8 INW 4 bedeckt, 
N 7 7 [WNW 4 h. bedeckt. 
749 6 [SW 5 wolkig. Nehis. stürm. Hagel- 
Swinemünde..| 747 6 IWSW 6 heiter. [böen, Regen, 
Nenfahrwasser 745 8 |WSW 7 heiter. 
Memel. 742 | 10 SW 2 Regen. | 
FF — — = — 
Münster 753 5 sw 5 Regen. 
Karlsruhe 757 6 [SW 3 heiter. 
Wiesbaden... 2 j —＋ 4 heiter 
München 5 bedeckt. 
Chemnitz 75⁴ 6 W 6 wolkig Gest. Nm. Gewitter, 
Berlin........ 751 7 [WNW 4 heiter. 
r 756 8 [NW 2 ]lheiter. 
Breslau 753 | 7 W4 bedeckt. [Abends Gewitter. 
Isle d'Aix ...| — — | — | — 
Niza — aw | 
Triest 752 17 ONO 2 Pedet Nachts Gewitter. 


Uebersicht der Witterun 

Das Minimum, welches gestern über Süd 32 lag, ist nach 
dem Bottnischen Meerbusen fortgeschritten und veranlasst an der 
deutschen Küste starke, stellenweise stürmische, südwestliche bis nord- 
westliche Winde bei unbeständiger Witterung mit häufigen und er- 
giebigen Niederschlägen. In Deutschland ist allenthalben Regen ge- 
e fallen, in Friedrichshafen 20, in Rügenwaldermünde 32 mm, vielfach 
fanden auch Gewitter statt; die Temperatur liegt in Deutschland allent- 
halben unter der normalen. 


Verantwortlich: m z olitischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles 
euilleton: Karl Vollrath 
für den er Oscar Meltzer; medi in Presa. 


Druck von Grass, Barth 4 Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


